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Hauses Schönburg 
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Adels- und Specialgeschichte Saclisujis imd Böhmens 

T»ll 

Dr. ph. Carl Anton Tobias, 

Oberlehrer «in Gynuuuiiitn mit fieabchiile und StadtlnUiotliekar in Zituui, 
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AUiitli. lu Üri'AiicD. dfr Ob<>rl. Ges. d. Wisü. xu lifirlitr. de» Verein» für GimIi. u. AltcrtL. Sihli»KH». iu Uicslau. 
de* Verein« fttr Gcfioti. der Üruticheii in BMacn ta Prag, drr Nst. forki-b. Oe*. in Lciptii;. corr. Mit^rÜrd der Gc«cb.- 
a. Alimh. foneh. Gr», -tr« OMfrl. in Aitepbiirgt der Mat. fonch. (j««. suOOriiit, EbrniaiiigiiMl «iet Oowaiterrn^in* 



(Befooderer Abdruck «im dorn Prognunui dct ijjmxmnuu» mit KealMhiile in ZhtMi 18VS>. 
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Dem 

rüi^stliclien lind Gräfliclieii Hause Scliöiibui'g 

and der 

Vaterstadt Glauchau 



gc'widiitet 



ym Tertuser. 



Vorwort. 



Wer je «amd dw «ItettliOiiiiMie auf «rwdi HOgel tSäk itols eriiebende UoppekoUaM 

in (flniK'haii gruehen, »cino ohnvnnlirrr Haunrt bewundert und dflr nnpOMUten LügC) wcktlw dai> 
•Rhüiidte Fauonuu« (lc8 Muldcnthalc« bietet, sich gefreut — > 

W«r die jenes SebloM rings umgebenden ttefi» Gtibeo tmil SeMuebten, Uber wckshe m 
■chwindclnder Hohe gewaltige Brihcken «oh «pRinMii» bei dnem Spidergnnge in den Uing^bungen 
dee Schloiwes, an^ostaunt — 

Wer beim Eintritt durch doa mächtige rothweiese Thor, mit dem Adler tie« weiland beiL 
rSuL BeieiiM geneit, in den enten Hof ffelangC, wr ridi «n alter Mnnerwand in Lebenigrftotie die 

Ix'iMon Brfidrr Wnjf ihm! Emst von Soliriiibiir;^ fidi. von (tcnen Letzterer 7,iini letzten Male alle 
.SchünburgieGheD Stamm- und llauptbeüitzungen in m*iner strengen Hand vereinigte 

Wer mterlialb dieser Bilder und beim Eingange in da» hintere Schlom die b Stein ge- 
hauenen*) Wappemchilder gesellen der hocherleuohteten Mutter dieser Hrnder, welche die Mitwek 
«gratio^a" nannte und welche mit treuer Mutterliebe in einer gcwakifren Zeit <!« r Entwickelung and 
G&brung daa Erbe der Kinder verwaltete und diesen Tbeil des Schlosses bauen lieM — 

Wer, wie wir als Knabe oft Odegenbeit batlan und snehten, die innerai stillen Blume 
jenes Bauwerkes durchwandern k< nnte, von Martetkammem, grausen Mordboriohten und heim- 
lichen ftetnächern in Urnen erzfllilen hörte, die Ahnen der erlmichten Besitzer in lebensgposeen 
Bildern den Treppen des hinteren Schlusses entlang s«hcn und vun ihren Theten lesen durfte — 



*} Leitler aul oiiTeriUadige W«ia« ftbenttn«at. 
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Dem wird die Frage oft nabc treten, wie owg es frflber hier gewesen seitil'' wer mag 
hier gewolmt trad in Zeiten der Gefidur durah gewaltige ZugbrOcken, deam Befestigung noch 
heute cu erkennen ist, ein Aqrl i» dicMT twtOtlicliea Fette gefbnden Inbenf 



Mit lauscbeodeia Obre Imbeu wir unserem Oed&chtniae Alles eingepr&gt, was wir aus der 
Geeohiohte der Yifteretedt nnd deren fieaitaer vemomnwn» nut hnmer neuer Anfbeikanmkeit dk 
AbetdiAaiet des SoUoMes, die Kapelle, Bilder, die Kirchen der Stadt, TbOmie, Thore, Brücken 
and Hauaer betrachte, h'w wir t^pflter aufzuzeichnen anfingen, um eine Qeaehnshte der Yateietadt 

und deren Besitzer, des Hauses iSchönburg, vonubereiten. 

Bei dem uni in wohnenden und duidi die treaeite Liehe der Eltern, nütten «inier dner 

Ükr dee proctische Interes!<i- kbenden Umgebung, geweckten tmd geförderten Interesse für wisscn- 
schafllieheB Leben und Arbeiten, mochte sich besonders eine Vorlic}»- fflr historische Studien 
geltend, aus welchem grossen Gebiete wir speciell der sächsischen uud kusitzer Provinzial- und 
Adekgeeehidile eeit Jahren die eifrigste Soii^fUt widmeten. 

Wes wir nun ein }ialbcs Menschenalter hindurcli, soweit uns von Berufsgesdiaften Zeit gc* 
blieben, aus bes^onderer Voilielj«- L'*«annnelt, fibergeben wir theilwcj*<e hier der Oeflfentlichkeit. 
Es bilden diese Bogen uftiulich nur den Anfang und somit die Probe der Geschichte eines duroli 
Cut 700 Jehre, und vielleidii noch Itager, in entadieidenden Bpoehen der aiebsisohen und bOh- 
niifchen Geschichte einflusercichcn und noch heute in allen Ehren blülienden GoBeldeclit«'.". Für 
die TerritorialgeBchicbte Sachsens sowohl, wie Böhmensi, dürfte daher die Damcllung der Ältesten 
Kegeet«! dee Hnusee 8ch6nburg nidit ohne Werth adn, weil die Familie eidi nieht allein im 
BcritM bedeutender Herrschaften und Güter {Sachsens noch befindet, sondern auch manche Be- 
ziehungen zu andern Adclt-geseldeehtem und Verhflltnisse offenbar werden, die ilein Freunde der 
Adclsgescliichle, besonders meissnischer, lausitzer und bühoiischcr Familien nicht unlieb sein werden. 

Die beigegebenen Urkunden haben wir selbst den Origpnaten entlehnt nnd aus Mangel 
an Raum nur btslier ungedruckte und einige uneomot gedruckte, verbeetcxi nnd getreu nach der 
Onginalschreibart zum Abdruek fjclmielit. 

Notizen, die älteren Scliüaburgischen Besitzungen betreffend, haben wir an geeigneter 
Stelle «bcnfalla gegehen. 

Merls würdig mag daa Zusanunentreffcn sein, dase wir gerade nach hundert Jahren das 

lliemn wieder aufnehmen, welelies der damalige Director der Anstalt, der wir anzugehören das 
Glfick hnbeii, behandelt luit, wenn auch dQrftig und ohne jede diplomatische Gründlichkeit. Wir 
nieinen die sehr selten gewordenen Programne Ad. Dan. Kichter's de üunilioc Schünburgicac 
urigine, antiquitflte et dignitate, Zitt. 1761, de fam. Seh. generationum suppntatione reccnsio I. ib> 
1761, IL ib. 17«2, m, ib. 17i;3. IV. ib. 1765, V. ib. 17(55. VI. et ult. ib. 1767, h 1 Bog. Folio. 

Bei der gewaltigen Masse des in den vrrpohiedenuten NVerken in Bibünthtken und Archi- 
ven zerstreuten Matcrialcs, welches wir Jahre lang durcLzuiorachcn nicht müde wiudcu und wel- 
ohes wir, soweit ea ^dell die Geaehiebte der SebOnburgiaehen Familie nnd deren Beaitsni^en 
betrifft, /mn j^t "fs.-itcn Tlieil in eigenen Besitz frchrn'lit hnLen, liaben wir auch die angenehme 
l'dielit zu erfidlen, denen zu daaloio, welch« theiis direct, theils indirect unsere Arbeit gefördert, 
unterstfttzt und uns angeregt ha^. Dieser Dank gebohrt »ivOrderBt dem Haiquataatmrdiire «u 
Dresden und dessen höchst gefälligen Din-etur Herrn Dr. von Weber und Herrn Arohimr ScUb- 
ditz, den Herren Oberbibliothekftren Hofinth Dr. Gersdorf und Dr. Naumann zu I^ipzi^r, TTorr;»*?! 
Dr. Klemm uud Hofrath Dr. Petzholdt zu Drosden, äeoret&r Yc^el in Dresden, Geb. Katb l'iikb, 
Dr. von Ismgcan au Dreaden» Archivar V. Btaadl in IkOnn, Factor Bdawdt in S^lagwits, Adr. 
Ijnnge in Bern.«tadt, Archivar Ilieronynjus in Glauchau, Registrator Gersdorf in Crimitschau, 
BOigerroeistor Streit und Dr. Herzog in Zwickau, Ucg.-iiath Dr. Beck in Altenburg und dem 
Germantachen Museum in KDrnbcrg. 



So ist es uns oft ert'nnn'f^n. 




Noch wüneohon wir, dws die Iloffoung, die uns bei Abfassung dieser Arbeit bestiiuiute, 
anter den Einwohnern der St«dt GUuchau, die unrnna Streben Aofnierksanikcit und freundliche 
Theilnnhmc stet« angedcihen liess, einiges IntereMe für die Gcflchichtc der blühenden und groai» 
artig sich ent£UteiKl«n tinbnk Vatesitadt «nreokt m Inben, nidtt alt eiae TetgehlidM bflsoiduMt 
werden mOge. 

MCditen diese Bogen sugieiob «in Zeiclieii oMincr liebe m der Heiiaakk und m allen 
den thenian Meimgen in Qlaiielian aatn« 

ZiUao, 
tgb BeniniBecn 

1665. * Br. TOMaa. 
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Qnelleii, welche bis zum 

« 

Äbhi11g»n Act It. t«'hni. Ges. d Wi'.scnÄciiaftfii. 
Aiiolung Inv, iliplotuiit. 

An);c1us Ami. anuak» otarch. Biundenlmig. 
Anu1i*-i-ia SiLXLiiiie&, MiM-«lUnea SnEBOica. 
AnsfigiiQ. Drtsaufr gelehrte. 
Archiv f. licht. 0«iM:b. 
Bnlbinuii ep. rrr. Boh. 

Mitcell Boh. 
Beyer Chronik rm AkMll». 
BMklw hiM. Bown«. 

_ ttL at. RndiMÜMa. 
BCMM« WriMiH. «lim.iMr. nr. Bob, t. II Xng im). ' 
Manhudl C. O. A. Ocringiwald« 1T}7. 
BcrWdi Cht. Portcn»c. 
BwM Jahrbacher der tlrha. GwshiclK«. 
BOdMtwk nmMliar BaichiiMM ITM. 
Boci^ Am. Mfhrai mkr EMg Bad. L Fn« IM». 
Btnn ninnnrl. AnBZDg. 
Bocbbob. (i> >v)i. 4lcr Chiiniiark Rr«n<]onburg 
Calemlrr 8cb6nb. mit StAikh. gdMkL Ksebr. v. 17M ff.J 
Calles Mrifs c(>. Mii>ii. Kat. und Vloin. I7M. 
Pan^lPr taW. hi'.t. ftf In Saxf. 
('ai|i?ov l''.hr>-nU'mlM j iln • >boi'l)in»lu. 
Chriiriirit '-«niiir S.iiLirns:,'. cd UoepcU. Bnl. 18&4. 
Cbri.mk. i'iliislririr. von HOhlWIl. 
Codex <li|i). ünx. rrgiue. 

— Lu». «np. cil. Kühler. 

- ~ M<>rarise ed. Borsek und Cl«!im»;c-kjf. 

J.,.li. rcR. Boh, is-tl '-.l. J;ui.lii 
lu^i'i. bibl. SOI). Lips. eil. Nnunuiiiti. 
l>M)Hiir (icUi.-. moniim. hiKt. BohcmiaCi 
DuU iviu.s hi»l. Boh. Kf. 1687 «». 
Duinuiit poqut. diplomatiijuc. 
Knkarili Iidschr. Chr. v, Si'bönb. (hü. Bcutx>. 
Erben n^n» Bokestwk 
Fonic« nr. Awtrincanwk 

FmciMi ehfon. Vng aer. rcr. B«h. t. IL Fml 17S4). 
Oanw L de teNo VHd. «dok litt. II (In BoIüb. mt. 171t). 
Oflulw Adrialtxleoa. 
Qtmttch Avdiiv flir ■l^hi. OcMhMite. 

Gei-kon J. Chrunlcn de» dnrrhi. Pricdr. Ldgrftn T. Thftr. 

Nrb. 1546 fol. 
iJlitfcy Kt-rn der QvMhichtc Siichwn«. 
tiApfrrt PtriMmiKfnDd. ]'9,4. 
(Jottw.ild Wrjijwn Toii SchAnburg. 
Qraiin ( II It rhrcib. d. wUmcii SrhUcwr (Hwr. d. 

dt»<'h. U<'.>. I-{>».) 
GrctM-h«l (icwhichtp von HAohaeu. 
liro-iS<>T T.nn.«, rkwüriiijrkvin-ll. 
(inuiiii,; invil KlatXHcli Sitiiiinigon x. ivArli». Gi'Mh. 
Uni'nu-r Mn-i.>;:r. Hrfi Khhm < HrhAiibnrg. H47- 
Ou'.H'iiu> ( Uli. 'lij..! Mtii i'il>';ii' Lim. 
Hasclif Ma^. il. sä«'hs. Gc-i IjitbU'. 
Hi'iiif Kai'hlitJi. 

IlookPT >.%ftir, V. d. lUehli, Surkdlbcrg. All 1741—8 4'^. 
llonii}: i.t- h I. «lebe HoeMaiHlaB. 

Hmu^ Zv, ii-k.ui. 

noiTmolil! >rrii.!ori-s KT. I,UJ. 
Hopf Gen. Allan l»»f>><. 

Honi Frid. brllicosn». -- B' Mh. ,i ErllWCbW. 
HutU U<>«ch. drr Stadt Altotiburg. 
Inhoff. notitia proeeraB. , 
Raupnid Lriinig. 
KUHMT CiteltMbM. 

Kildttiigall. Sacbanw, Altrnburi:» und der ObrrUutils. 
SlMiKih Uni|M'. in Batgtrvtu SadiMat. 
Katalk pradr. MimiM. 
Kncwbb* Adibtoxieva. 

— dwtteb« OnfeabloMr IWS. 
KOktar HtaibalaitigvHeD 174«, 
KteiK AdcIthiMMrl«. 



Jalm 1326 dtirt worden sind: 

Krabl Ign. 0<!»ch. d. k. Stadt K<»motfln. 
- Krpysig B*itTi^'V 
Krftbne dipl. Scbünb. (Mmt. im Archive Uint«r{.UnciuB) 
j LohnmnD Chr. ron Speier. 

Leptiu« BiscbAfe Noniabaiig, — Kloater St. Mvriu. — 
; Kadelsbarg nad Baalack. 

1 LenckAld Oe«di. dtt KL Bomb. 
I Liaba MacbttM la tkSmt. d. Eil. 
I LlaoNr PldHBirbHidt — Voigdaad ISU— 
Lndnrig nliqaiM ancr. 
lAnig cod. gem. dip). 

— B«icbBUchir «pkil. mcuI. nnd park ^i«ci(>lit. 
Magarin. neae» LauMtx. • 
Miinuscriptc d. denttclieii Gm, Lctpiigi Maiiiea b«tr. 
M&rckcr Burggraftb. MeliHB. 
Mcnckcn Hcriptona. 
Mclissandcr B^TK^^blOMCr. 
I Milluuer d. dcutM;h« Ritterorden in Böhmrn. Pnf I8S1. 
Miilctbach Ehrrti);«M. d. Uaanfs Scbönburg. l7Sg. 
Hitthcllongen des K. S. Altrrth. Vor. Drrodcn. 

der Ges. drs OstcrI. Alumburjr. 

<.)ri>_'iiir8 ( i Lu ltirac. 
: ( li-slVifi HiM-lin-' ■'iir.j,' vLiti l.ri-»nilE n. ». w. 

l';iL-l t>n>i;>r. jidul^l. ri.iii. .Vrinv. 171g, 
^ raUiky tif»i*h. von BAhim'n. 

' Faullini de iidvocaiHt ct CMaaomii aMHia«; 16gg. Jrtmt. 

Pelxcl Carl IV. 
IVlri de Duitliiii u i Ii 
I Platiim vifo d«- |.uini liti. Vcn. ITl.=i. 
I l'ubitsrhkn Chronol. 0<'»ich. von Bfilunrn. 
I KichtiT de Fumil. Scbönburi; (s. Vorrede). 
I Kicdfl cod. dipl. BniDdenb. 
] Rieggcr Arcbir der Gesch. und St4(i»(ik. 
RitKYibodw gcaMliiigiae 16*4. 
Budoipbi G«tba dSplowt. 
SogittHiat Ocidb. d. Giftehl. OMcbcii. 
I Sdiifcr PriaMBiiab. 
I Sehallcr Tomgr. VM BUnen. 
I BebttBdiaa lÜMMr Boaaa. 

I BehilTacr Albert in N. L«iu. Ma«. and ia dea MittU. dM 
I K. S. Altaitfa. y. iwts. 

Bchinidl Chr. von Zwieknit 
ScbCinbnr^. Anzeiger von \rt\i ni. SehUhwr. 
[ BcfaOtter Johaiui tinir von Luxembaiy. I8M. 
SebMlfen opaaeuln uiinom. 
— . invCTilRr. diploiu. 
— Chr. von Wnraeri, 
1 — hi»t. terrne Plinnenii*. 

^■m. — und Kreyiiig Uipluni. und MTipMm. — liarhlMr. 

Sehiilri's lürrct. iliiiliimatiniin. 
j Sclm.if/. Iii-:, lim :ii . I.i^isnie. 
; Srri;:ti)-r. iM-r. Huln-ni, rnii; T7.«4, 

SiMli r H. .»^!l^^•i^1llll- v im Knlli- iili; ii-. lh.">'.t 
, tseucktiiborjj v. il. kav». htprlisccn Gcrichubarkril. 
Sommer Topo^mphie von ßölimen. 
Somnieriibert' Sites rer. •cripiore». 
> SiAekhunit Nu hr. V. d. QtuM. SebOnb» S Btk. )7W, 1771. 
Tlmrinjin .sMi rii. 

\'o-. i s.-hi-mb. stmiimrcgiiitar {a XnTitga Bettt. IJL 

j Vi.vii^l J. Gl -•'Ii, I*rl■■l^^Pl>*. 
■ — (Irr Kiürionlpii (to lif ul<*i lii ii Huhm 

V, A. Z. d. i. Vürliutini- Anztig«, wa* c* mit den Tem- 
lorialgerechtMinen den Hnuaca Scbdabaqi ctc (mn. 
! Mich. H. Oribner) 1723. 

I V. G. A. Z. d. i. vorliadg« Gp^i^nKiinig» il a. w. (aat. 
W. X. HeaaMnn d« Pnduilt*.) I7S4. 
Vtaiaaa ragbir. MmOfU uwm. 
' V. Wcbfta Aicktr dar lidM. Qeaeb. 
i Wallar Alka «na all«« Xlwilca dar Oaaobiehia. 
Wllke TScaaMnaai. 
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Begesten des Haufids .Schdnbiirg. 

Elnleltnng. 



TTispruiig des Haasu Sehflnbnig. 

Ke iit tne jout nicht selun^eD, den Ure^nm«? des Hauses Schön hur ;i sicher fcsutu- 
«tellrn und es wiid auch achwenidi je gelmg«ii, mit diplomatischer Kichtigkcit denaelbcD zu be- 
stimmen. Wenn auvli die StammliAnme der Familie iielbat bi« zu einer grauen HAhe ziirttclc- 

mchen, sn \>t rJolclieii (^iicTlcn kein (lewicht bciziilcL" ri, da die fnlialtliarkpit iliriM- n«lKui]itim^'i'ii 
sich »oiori erj^ilit. De in Stiiiiimbiiume unseirr Familie ist aber um wuiügtr Glaulx-u /u ^chell- 
kcn. als er erst im Jaluc 1482 aus der Tra'Jitiou an|rcferti^'t wurde und wie viele gt*druektp 
uml angedruckte Urkunden darthuu, nicht allein hinsichtlich der llauptlinien, sondern haupt^ 
sUchlich in Bezng auf die Nebenlinien, an voll«tlndiger Un^rennui^keit leidet. Ein Ijeflonderer 
rdii l-»tand trifft uns speciell mit unserer Familie diucli die hüchst verftnderli« hr S(>hrcibart, indem 
wir Sconebnrc, Scouebeiv, Sconebcrt, Schonenhuir, Schonenbere, Snnhiin*, Sumburg, S<^utnburk 
«tc. fnr eine und dieselbe Familie, oft aelmn in einer und dcrsrllx ti l'rkunde rerweohflelt finden, 
M> das« HchönburfT mit SohOnbere nicht selten willkQrlivh vermischt worden ist. 

Diese Unsicherheit aber nat nns bestimmt, die Älteste Geschichte des Hauses den bekann- 
rcn yenealojnsehen Nacliriclitfii \oii dom^i-Iben nicht anzu]ins,-('n. .•^oiHlfm sie in Form von Rcgesten, 
in chronologischer Aufcinanilt rlülge, zu «jeben, um .un Sclilu-^c die Zusauimcnstellun«: auf dem 
Cvninde dieser, mOgUchst sichei-en, diplomatischen Nachweisse zu j^ilnden. 

Den Ursprung des durchlauchten und erlauchten Hauses Schönbui^ leiten verschie- 
dene Chnmiiten Älterer und neuerer Zeit aus den verschiedensten (iegendcn und von verschie- 
deiu ii Faiiiilten ab. Dass der Name von i-lncm Si hlossr, w (.■ll•lu■^i die StaminviUcr lic.-r.-^^cn, bcrn'iliri, 
ist nicht unwahrscheinlich und da*« tapter« Heertubrer von dem i5r>iizc ihnr (inter den Namen 
«ntlehuten, wird öfter gefunden, doch bleibt es hier fraglich, hI« ji ncs Sdiloss, oder jene Bai^, 
in Fnink' n, o<li'r HAhmi n, odor Meissen, oder am Hliciii irc.-tandcn hat. Je nachdem man nun 
«He eine oder die andere dieser Burgen als IJrbesit/uiii.' aimalim, schreiben sich die verschiedenen 
Ansichten ftber den Ursprung der Familie. Dat-s c'inv iri iiieinschaftliehe Abstammnntx drr Familie 
ron Sohönbur^ und von 8chüubeig besteht, wird, bei aller Verwechslung der Namen, durch die 
Verschiedenheit der Wappen entschieden in Abrede ge«tellt wenlen mOssen. O>gnomen (sagt 
Ijcuber ap. Mencken Hl. IPRfi) gentllitium est Selioeiiburu'k. (Hia^i di< !i.-^. castcllum elegans sive 
ant pulchni, mm vero pulclur muiw, uti exteri im]icrit(' veituiit. NUbilium namrjue de Schoen» 
bergk, sive de pulchpo montc familia, orijrine et jxi.-^ser'riiotiilius, ncc non insi<£nii8 iMiuiino difleif 
ab hac illustri £unilia, oigus initia sunt qui repetunt cx Imperotoris AuguBti Caroli M. acvo. 

Die mindeste Bemhtmif^ rerdient £e Ableitung: der Herren tob Sehfinlmrff von den 
Markgrafen der Lnuf>itz und den Grafen von (Groitzsch und Lei^nicr, m welcher sich 
Leubcr L c durch die Schönburgischen Besitzungen verleiten lies«. Es ist dies einer der vielen 

1 
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Ffhl(^r TieulxTH, denn die firafen von rirnitzfcli Insrw^^n zwar (iQtcr in der N'nhp von Zwii-kmi 
und Zwicknu sk-Ibat, nlao an der Grenze der Solnnibui jriBchcn HorrBohaftcn, nbcr nicht 8oU)st Sclit»n- 
but]^che Gflter. Bert||% die Tochter Wipreclit« von GroitzAch, grfindete nftmlich 1118 die 
Maneakirohie ia Zwickau, dnete aelbiso dem Kloater Bomu bei Zeits und besRaa demmeh diete 
Stadt seihst, welche nach mrem TtiSe, 1148, an deren Tochter Meehttldis, die GemahGn dett 
Grafen Jiabodo von AhcnpViprtr in Btiiern i,'fl:inL:fr. von welch» m nie 11, ')7 ;in ilni Kaiser Fried- 
rich I. verkanft wurde. Einer BeeiJzunjj; iiu Scliünburgiachen wird aber liierbei nicht »jedacht- 
Auch kann die Aehnlichkeit de« Wappens der Grafen von Groitzsch und der Schünburger kein 
Grund fOr I^ubers Annahme aein. LKxsh darf man, wenn in der Ableitung die Lauaitz betont 
wird, nicht anaaer Bi^rncht famen, data die Familie von SehOnbnrr, faat mit ihrem diplornKtiachen 
Auftreten gleichzeitig, in der jetzigen Oberlautsiu begöteii erscheint {«. Re^^ li'^f) und daher 
die Annahme mehrerer .Stammbesitzungen, vielleicht frfiher tnler spAter, sich doch »lucli beweisen ISssr. 
Hcrsojj Z«rickno, Schrjttjjeri hi>i. Wrmo l'linn., WelW AW». 7 Sik.. I.<'iiImt I r. 

Nach SpMigonbeig, SAoha. Chr. U 19., stammen die ücrrcn von SchOnburg von den alten 
Sennonen, welche ihren Namen von Scnno oder SOnno, dein Sohne dett Prankenkönigs Reicb- 

nieyer Italim. ali. T)m -*(< tiiis IJoni gewanderte Geseldecht habe b.ilil Cliri^ti fMlmri ;ni der 

.Mosel ein Scido«e gebaut, und diese Senn«)nenburg liabe man spflter die Scliunen- oder Sciiüiiburg 
genannt; Karl der Grosse aber, dankbar fftr die Dienste gegen die Sachsen, habe dem Geechlechte 
die Gegend um Glauchau als ein Fahocnlchen (feuda niilitaria) geschenkt. Iiier nun halte die 
Familie eine zweite Sehönhnrg, das Schloss in Glauchau, errichtet, auch einen Theil des Gebietes 
ilcMcii Villi iL r M'i.-cl, als trnu'ii Hr^.'^li iti rii. zum Unu il< * I!iti< r>itzi s Mosi l rIii;:« nLnnif, wie dt nn 
auch da« v. d. .Mrusel'eehe \Viipjn'a dem Schünburgiiscbeii entstamnie. Kun gibt es zwar am Kheiu 
eine Burg, S lu>iiburg genannt und dabei auch einen Liclitenstein, welcher letztere 1280 zerstOtt 
wurde, aber ein Kömerge8<;hlecht Senno kopimt nii-gends vor und cbcnHoweiiig gibt Spangenberg 
einen Grund der Auswanderung an die Mosel an. L'eberdies ft-hlt auch jeder Beweis dafür, diu?»' 
daa Schloss zu Glauchau jemiilf' Sc!ir<iil)iii^ udi i- ~i !irMic Wnr^x iri lieif'srii liabe. 

Der Name von der Mosel hat nüt jenem tles Fiu«eie» i\ut zuliüiig gleichen Klang, indem 
er, wie viele benachbarte Namen, slawischen Ui-spinngs ist und dann gleiche ErklLining findet, 
wie das eingegangene Dörfchen Sclicidcnbach bei Mosel, durch die hierher ftdieiide (jrrenze 
zwischen den Gauen Zwickau und FU'issen. Auch tritt da« Adelsgcschleehl von der Mosel viel 
s|»äter in ikr Cifschichtc auf, um iu obige N'rniuitliunL^fii passend verllurlutn wcnieii zu kramen, 
(S. Heg. 12(!1 und 1288). Schon Albinus erklilrt sich gegen diese xu weit gebcudc, jeder hi«to- 
riachen Begrftndung entbehrende, Ableitung. 

K'i-v-r,: Hrhi-.'a, 72, StÖ-klwit. S;-Hin'i<or im Si^liünli. An«. 1844 S. 4i»8. A!hinn» Mfi»ii.u. L>l<lir. 42. 

Kit! ultcr Schönburgischer Chronist leitet die Ilen-en von .SL-liünbui-g in gei-ader Linie 
von dl 1» Hrmn rn al>, v\(ltl»o zu des Kaiser Tiberius Zeiten, uiior mit dem römischen Heeix* 
unter Druäus Germouicuii nach Deutschland kamen und hier wukncn blieben, weil gewbriebea 
rtteh«, Dmaua habe viele rOroi^chc A«]elige nach Deutechland gebracht nnd ihnen in terra advo> 
« atiinim <j;eN\ifi.~f IIiri>''liarf! ri zu Br-rhritziincr d^ r nngclcLTten Festungen nngewiesen, davon zeigten 
die älletuu Vurnauieii Fl<Mi;inu.-*, .Vlbajiu.s von .Scböubuig, ingleiclun «bis echt römische Wappen, 
welche« die Familie führe. 

Andere maohcn daa Geschlecht zu einem Zweige der ftltestcn Besiisser dee Pleiaaen- 
landee, gleich den Herrmi von Crimitachait, deren Stammntz, die jetzige Schwetnahnnr, aller- 
dings in wiit, sp.^tcrcr Zeit und bis 1 41.*? in den lliindi u (N r Scliüiilinr^rcr war. Allein die Ver- 
fassung des rieiü^N-nlandes war eine soielie, il.is.s da- Ljiiul unter einige (imfen verthcilt war, von 
denen es theils durch Absterben, theils dnr< Ii \ > Hrag an den Kaiser gelangte, wie z. & Groitzsch, 
Leiaa^, Coklitz. Von diesem wurden kaiserliche Generalrichter, Laudricbtcr, judioea provincialee 
nve capitanei terrae Flianenab, nach Altenburg gesetzt, weleho auf dem daaieen SehloMe reaidirteo. 
.\h .-«olcho finden wir seit 1172 lltiiro v. \\'art!i;i, uticli zwei l[>'rrea von C liinit-^ehau. 1222 — 44, 
keineswegs jeiloch so, als hatteu bei«otiüere Et bimeprOchu aul' diese kaiKerliclie Statt halterwOrde 
vof|(ewal(e^ ea aetctie vielmehr der Kaiser und sj>Ateri ab da* Fldesenland an die Markgrafen von 
Mfiaawi ^lekonimen war, der Markgraf, beliebige, angeadione and erfahrene Adelige in diese 
Wttrde em. Auf dieae Weiae erteheint ein Herr von VoMitx und um 1900 Friedrieh von SchOn- 
burg (8. Reg. 12'J8) aln GeiK mliiclitcr. ohne dase di« st > Verhültnisd eine Stamiuverwandtschaft 
mit den auch iai Wajipeii verechicdeuen Herren von Crimitscliau rcchtfert^ie (». Reg. 1291). 
.\uch Kühler (lu»t. MQnzbelust. 1740, 5. Stk.) welcher die Abätammun||t, wie aie das erneuerte 
Gxafeadiplora davateUt, der Wahrheit gemflss kritiairt, glaubt, daaa die Herven von Scfaflnbuig in 
der illm BeichapiRnin^ dfloi Oatorlande, eutspnmai und dufai nadi und naoh xu dma Bciits 
ihrer naehnKehea Uecitehaftcn und Gitter gdangt aind. Ad. Beehcnbeig (diaa. da veteri Oater^ 
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land. S 2I^) snpt: Cum Inineratorcs minimc soli tanto rcgionnm numero gul>ei-nando Piifficorcnt. 
ditioniliii* sibi <)1)iiitxii.'i pruffrorrc viro« animi nia^nitiiiliiio pru(lf>nri!»i|Uo r-xo,cll«Tt)ti ti, iiliuiii Land- 
<;ravii, nliutn MarcliiunU, alium Bumgravü, aliuin Coiuitis, nlium tlenique nobilis DvnaMac titulo 
cxornantt«. Qui cum m fide «emd dtta pematerent, 4«intv|iB oprram in finihuA nnperii cunto- 
diemli« dilatandiaqne prncciarnin imvantcf«. Inipcrntornni gralia, favoremio adjuti jtit« in ditione.« 
Aibi credifa» haere<1it«rium paulatim acf^uisivenint. Hinr tot etiam Ootorlandiac surrcxcrc Doinini. 
hhic tot ditionum Oflterlandicanim tiluli, ut li;u r M:<rc]iiiinat(i.-<, Lattdjurraviatiis, bnec Coiiiltadi». 
lila nobilifi Dynat^tae vocabulo ^inaigniretur (und § 33^. At(jiu> inclrta ächoenbur^geiisium familia 
intor illns nicrito rcnseiida Tenit, nnde ditioiiibua quihiiadnm Oiteruaidiiie minime otwenria nata- 
tibus pru<liorc Doiiiini lonj^ pnnt' tfinponim memoria. De ij^iia re cum prat'sons gfciiliitii, iihi 
iiatid oi:i>;uniii ditionirt Oätcrlandiac parteiu ubtinuit ScUoi^uburgica uu^tcritats tuätiuumiuni abundr 
pnu'stnt, supiTvacaneum oemainiiis aoc toco pliin monumMita aodkliiee uDde fidea tradHornm 
po«f»it fluf eurem. 

Nicht oline Empfeblun«; crachttnt die Herleitun^von der Im« Blankenburg an> Ihm ge- 
legenen S< liTinburg. Zuerst tlcren un<ifciuein frühes Eingi'hcn , \vAhn*nd doch ifire Nähe am 
Bodfehif, wo Kaiser Heinrich I. als Vof»ler die Nacliricht v(»n seiner Wulil etliiek, und der Um- 
fang ihrer Ruine auf bedeutende Wichd^ikeit schliessen lasäcn. Ihi^ Heinrich viele seiner hei- 
mathlicheu VaMUfti^eschlechter ina OstcrTand versetzte, i«t sicher, leicht glaublich demnadi, das» 
«r «eine nSohsten Xachbam, die vm Schünburg, bedachte, ihnen lüeht allein erbliehe Lehen, 
sondeni auch zur Verwaltung die Buifr«nrto Uochlinti und Titibutzien ftbcrliess, woIcIk später 
zum Erbgutc des Geschleelites wurden. Uei dieser Annahme würde «ch zugleich das ouiinOde 
Be'K-iammeidie^en von Köthel, Hainichen, (iötzenthal und Crotealaide bei Moerane erkiAreo, wel- 
ches unbestreitbar auf niedersAchsiache Colonisten zurQckweiet. 

Sehlffner I. Bi'g, IHM. 

Der Ur?])nmg der Familie Schönlmrg wird ferner abjjeleitet vcui der Hiir^^wart SehtMi- 
l)urg bei Naunibui-g. Zuerst begegnen wir, von dieser Bui^g benannt, einem Sconenberg im Jahre 
11 35. Schon damala gehörte dieselbe zu den Dumflnen des Stiftes Naumburg, in weltlier die 
Bischöfe eine Beaatsung unterhielten, so dass die von lld? bis lJ!l& als Zeugen nntcri^chriebenen 
Ulricns, Volemar, Gunthema, Hennannus, Hugo, Berthold von Sconenberg nur Burgvoigte sind, 
die im DicHf-to uixl in rxlicn^jtflicljtcn der Bischöfe atandni, was mich von dem lltWi unler den 
nobilibusi geiiuuiiti II UJtrich viui Sconenberg und seineiu Sohne Bcrthuld gilt, \<m welchen ver- 
schieden in derselben Urkunde Volcinar von Sconoberg ininifltflrialia genannt winl. Sic waren 
ideht Besitzer der tichünbutg, obaohon sie jener Burg den liamen vetdankte» and vielleicht auch 
durch B^f oder Heinith entliehe BesitznnciCTi erlanj^en. Zur Yermuthnw, daas xwischen beiden 
Faiiiilii ii ein verwnridt('< li;ift!ir})o? Vf'rfi,llnn>s Smrt [.'ofiiiiden liabe, glaubt man cu-h hercdititn 
nicht allein durch die, auch in unserer Familie S<-]iünburg häufig vorkommenden, Vonmiuen, gHU/. 
In-souders durch das öftere Auftreten eines Hermann von Schünburg, der sogar mit Bertoldus 
de .Sconenbei]g, adnem Bruder, oobilia hoieat (Urk. im HpCät.A. Dix^den vooi 26. iSept 1822), 
der mit einem Bruder Bodo 1SS5 und allein noch 1851 als Zeuge gefunden wird, aondem aoeh 
durch den diplomatisch niirliLTcwicsonon liesitx inrhn rer unmittelliar unter biHcIu'flicli Xnumburgi- 
jwher LeUenshüheit stehcmltu (iOn r, welche unsere Familie von Schünburg iune lialte. Wir 
meinen die von Friedrich von Schönburg im J. 1271 dem Kloster zu Eisenberg geschcnktei» 
Hiiuaer und Hufen in Camburg uml die 132Ö an das Klo«ter zu Beutits cedirten Anrechte an 
die PödolitaeT MoMe bw Wetfinenfels, sowie die 'Schenktmg einiger Qater xn Corbetha an daaselbe 
Kloster im .1. 1'!.'!^. T>k'»c Besitzungen, weit enfli Ln ri \<m den angenommenen Stammbesitzungen 
Gering»vvalde, (ihiuchuu und in der Ijausitz, künm ti alk rdings auch auf andere Weise in Schön- 
buffpaohe Uitnde gekommen sein, ohtu' das-- man l iin Abstauuuung von der fiehünbufS bei Nauiu» 
bürg anzunehmen berechtigt ist. Vielleicht durch Ueirath; denn wir kennen verschieoene Besitzer 
von Corb«'thI^ z. B. 1279 flbergibt Markgraf Dietrich von Landsberg mehrere Gßter daselbst, 
wolrlip Mechtildis Wolvcrontmi vidua als Leibeut Imso?.:«!, dcmstliien Kloster ncutitz, Eckhard 
von Ballenhuusen verkauft 1322 Zehenden, 132ti sthtnkt l'lrieii.- de Slatcbach mit seinen Töch- 
tern 3 Hufen und Zehenden, 133J» ein gewisser 8cluirn>ch uud seine Tochter sechs Hufen in 
Corbetha dem Kloster Bcutitz. Die Herren von Schünburg, als Besitzer der Pflege Langenbaig, 
welche ehedem &0 Dürfer in eich begriff, die jetzt tbeils zu Altenburg, theila zu Zeitz gebOreD, 
theile wttste Markttagen sind, Itöimeo sueh äh woM» obig? Goter una Bockte iime gekabt kaben. 
(s. Beg. Id2dk 

Wir Deluutpten trotzdem, mit dem zuverlllssigsten Schünburgischcn ChrOniatcn Eeha i dt, 

die AIjlfi'un^T unserer Fainilii' von dio^n- T^iirswnrt Schönburtr, du, wie die Begestcn zeigen wer- 
den, auch wirldiclie CrlieUer unserer Fumiiie sich milites schrieben und nicht nuoilea, worauf man. 
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bisher cnt8chic<lrnp8 fn-wiclit zu leucn |)flf'(;ti>, wAlirond .-ich jn nuoh diese SchOnbiirgfr, nii- wir 
xeigten, nobile« uaunton und f^chWcfAich einil iliü ubt-n nii;;c^i Ix'tn-ii Grrinde ebenfalU iii die Waff- 
iehale zu legen. Daea nun <lii f*i- untnrflnj^licbon Ministi rialen zuvörderst in die Lausitz und 
dann rielleicht cret in di« ineiMniücheu Lande kamen, wird sich dureb die IU-ge«ten beim«). 12:21 
1234 und 1290 mit zinnlielier Sicherheit fol<;crn lassen. Vielleicht }j;cliiigt ea noch einmal da* 
«Ite HypOÜMMn entscheidende Wappen der Sebönbur^rer bei Naunibur«; aufzufindeu. 

Uebcr di«! SchOtibun; bei Nii«mhur|f niid die von liprs' lfwn genannten Durirmannpr TcrKleirVip mnn ächullr« 
■\. 'I. I nml II. Hering Hochland 1, 394, Schticts. op. min. iT.. ('runilii; and KloUs^li XII. Li-).>;ii> Hocliftift 

S. 273, aaa ff., ßndcUb. nnd Sunl. S. SU, 91, Kl. St. Moriti S '.<l . Linuner tUitnld. 314 tT.. Laiinwig i.^l. V. 117. 
SeK und Kr. «rript. II, 979 IT. MclitunndBr Bri^gcbt. I. 54 — 60 nn\ Iv kiinlta Vsnmnhnn); der Abstammung;. 

Der oben bereit« gedachten Abttammau^ der Scbünburger von der SduTobuiv «m Rheine 
huldigt auch König im Atlelslcxicon, bezieht «le aber, ganz verworren, auf die Sphönberge, intlem 
er die Nachbarschaft der Schlüsser Schöribur;t; iiini Li> litr tisii^in l>c6onder8 betont und veriiiutli< t, 
ihuw das rhcinisch-Schünburgische Gesclüecht in dm U&U'vhmd versetzt woi-den und hior zu einer 
Pflege gekoramen sei, in wdcher es neben Olauelmii (Schönburg), ein zweites Li< }ii< iist( in baute. 
Ob aber die theils nobile«, theib milites genannten Tlic<Klericus de Schtlnburg 1327, Diderich von 
Sehonenburg 1330, Burgliart 1405, Conrad von .Schononhiir'^ cum filiis, Frederich der aide von 
SclidrR'iiliufj: l.'^i*8, Fridericus tle SN lionciihiiri'' ]'2~'2, l'"ri'li ricus de .Schoninburg cantiniru.- luaj. 
.'(■('1. MogunU 1191 (cfr. (hidenus iinil C. de Buri cod. dipl. anecdotoruin), ob Georg Herr von 
S( liniibui"g, gestorben l.'»9.*) als Bigchof zu Woran, untl dessen Bruder Jobannes, gestorben 1599 
als Erzbischof und Churfürst von Trier, mit unnerer Familie von Soböiibui'g in verwandtsehaft- 
liclier Beziehung stehen, zu welcher Annahme uns ebenfalU die gleichlautenden Vomamen be- 
stiiiiiiicn köiHK'ii, \\:i';:vt\ wir niclit <i<'iini(iv zu >'iits>'hd(Ien, auck hier wOide eine Vergieielmniir 
mit den \\'a|n>en nur zum richtigen Ziele tOhren. 

Die ramilie von Schönbun^ selbst huldigt der Ableitung ihres (ref»<:hle<»htii von dem 
böhini^'^hcii IIiM znjra- ndt r K rmigsbause, indem sie einen Bnider des böhmischen Herzogs 
Wintishiw, mit Niinicii Tlieolald, als Urahnen annimmt. Wir werden diese Ansicht und die 
in ihr (nithnltr-ncn liiatorisehen Thatsni')ii^ii, soweit sie tur dir Scliönliuri^cr 8j)rt'chen, bei Gele- 
genheit einer Urkunde de? J. 1282 uatersuchen und vorweiMia liicniurch auf dieselbe. 

Die böhmiscbt'ii .Sclunftsteller nennen durchgUngi^ aneer Geschlecht nicht ein böhmi- 
sche«, sondiiii ein meisanische«. namentlich dirjrni^'cn betonen diese Abkunft, wolche von 
dem Kindringen der Ausländer in Böhmen schreiben z. B. unter König Johann von Böhmen. 
S. Bdb. iDiMeU. V, 1, 4a IVikicky II, 20. Imbolt not V, 4, 8. 



ingsUlohe TTiahnan des Haiues Sohfliilniig; 

Sri H 011 ig mun von der Existenz einiifcr von einzelnen HehAnburgischen Cbroninon At){^nommencn Urithni'n 
xa halten iiat, ilttrfti* es ilwh i»prath<»ti djn'fiHrifn. tnWTtlcm ilicx^lfwn nnznrobrrn. Die LVierjPsi^nng «bcr von der l'n- 
«tattbaftiKkcit einer H. ni lniii;: ilrr h.il.l 7.n iiriiu'^ii<i('ii l'i rxjiu ii mif dni< no«h jetzt b10h>'ii<j<' H:im SchOnbur^, crjribt 
»ich »ofoit an« <!■ r l ii»k h( rlir;t, rnlAsucrk.-it ini i 'Itni Wiili ;>jiniv he 'U^r tinfllcn. Denn wcuu nwin Oewirht »nl ttixDW* 
Tnrniciburh. Vo-Vimkicmi ii. w.. ui](i uik Ii {tuf <l<'n mi S< hr>tiSurzi^' lirii Aiifini)^ 148S »ngcfertigten Stammbawi ll j gBIl 
will, *o dürfte die VVabfhfU. wW >ii' lliitoriker sn.*tH)i(n imi->. mir in »elunen Fklirn gttrolTcn werden. 

/nerst nnn, um 8("i, soll ilerraunn von Schunhiir,; mif dem ersten .Turtiierc in tlborfrenken gvwrtfn >*in 
unil .InsclK« ein hohe« Atm vcrnnltpt biitien, S«ine Uim'Ii ri/, warp jeii»eits de« Rheine«, «nwrit Neaitodt, nuf dem 
StunimlmiM' Si-liotifi^fiiirt: O'lcr Srhi'inhiir-^ ;i;>>«o^fn. l)^lr■;lll^ •.(■)] lic.'»-! initn. iIjv-», uiü S[inii;;<'iilior^-s, Uilt<!rshiiU«ens und 
Anderer Mi-inuir^i-n vuu ilciii f^vliruilmr^isi licii St.ininili.'Uisr i ■ Tt iiii;.'rii. iioninK'ii wci ili u mü-ss-o. djlMl ddi GMcIllechl, 
obs'-'liO" nrs|H üri;;lirh in Hüliiii>'ii ln';_'riii rl. viui Kurl IV'. uiui .K'>mii Ni;<li!'il;.'rr(i r.iirh i-i Knuiki'ii, an R^Aie, in V4l|t* 
Inndc nn<i auilcnvirt» fruiln iiiilitiiri;i irhalt'ii und iluirh ■.■'lf)ij;o lir.syni'.civ Hianihrn '^'cbildft luif>i\ 

B«cktar hü; II"« I. M. l. Ii. Ki.-iiirr s, ii,!iii),. (.r;^-. 

In d«s lloirh der Sn;^i^ ^frhflrt ^b'-MithMs drr S r Ii >' rt b ii r uk Heere Knrlt ticx (}ni>«rn. ni* diener d<^n li.>n^übÄr- 
dichco KOiii^ Dl'si<!erill^ i. J. 774 in l';ivi;i iH'v-.c.^t hatte, seiiu- Killen belulintr und ihnen Wapprn.^rhDde r crtheill*. 
Der joj^endliidio SchOnbnrg bat, ihm «ein leerf;, SiU).Tbitiild zu l!i><en. Iiis aueti er für den Kitiiifr geblutet kitben wcrd«. 
»oiu ilenn ntuh die Oeleg«tih*it niebt lange :ni-bli(!). imiein Kurl in di>n .luhten 777 — 785 die heidnischen 8«ch»<'n unter 
Wjitekind m bekSmjifen hatte. Bei einem nn der Werr.i zwim hen ilon Krunkiii und S.'u:h«en entbmnnten Kampfe wnrde 
ilf» ]\iLi.i - Sehild lersrlinieneit ; il« crlicib >irh. dies cewiibreiid. der nn'er den p^fnlli-nen Frunken mit betindlielic Sfhfin- 
burg, au» lirubt und Arm blutend, und reicht üi-siiru äcbüd dem st !>itiilui>cu Kiti»er, der nach glücklich geend«tv(u Kuiupfe 
mit iweien Fingern uiner Hcchtco ScbOnbnr^« blutende Wunde beiQhrt und damit quer Ober dcasen Schild itreicht, in 
SchOnbarg iich mit d«a Worten wendend: Uie» »ci dein Wappen! Wittekind aber, der «ich nach di««em Siege RarU 
tfaMot gImUeh noterwmibli, Mhenkte mit Land nnd Leuten aeine eigne Bnrg an der MaUe jenem Schönburg. 

Nach einen enden Chroninteti toll «ich obiges Factum nnd die Entatehmng de« Weppeni nicht unter Keiaer 
Stil, lenAeni unter Heinrich T. ingetragen haben. 

OlttaMT Hm B. 1 SeTtüMlMh MtaaMi mm OteMck: Die rowintlwmiB «efca iIm Ena^rft« L » ft GrlaM ««««iMCiia» ». 
II» m» l i M Hili tiMtillH ««« «elMnM: Dai Wapfw «an eofcWhen; BMvtaaha 1^ Dmda OMikakQ. Um« Maidt Chr. «. 
Oll tMHpMN Mb MkeaElftlwlIMMM *-e^ 
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Mugwita (Hier Mejwitz von SohOnburi;, am 990 «oll Crimicarhiiii brseiwpn hüben, »owic Waldrnhnn; ud am 
One «u» i\fn ihm von Keinem Jnnkrr v. d. Gnb«l (ub Gubelctii?) xu)^fullcncn Zinsen ein itrebtliche» I^hra. dir 
fk. QMI^iirapclle (>|>tler die Fleiaehbtnkc) (rrurttndec haben. 

Der Brwcia Ober den Be»itx run CrinilaehM kann aber erst beim J. ItSl geAhrt «erden, so itae» M. daiMlIw 
2ar nicht beoei-irn haben kunn, wie Kchon RIelHw ikMg ■tobt, UMlektliA WaMMVinip jcdhM^ koomca die HamD ivn 
SehÜMbDr^ wpft spfttcr nia Bciitz*T vot. 

Kw.'Mi'i «d«., Si'bUhtr JUaili. J. K. .S Alifrili. V I. U. MiUclItn.'U. 

A!l):in odfr At]'^iti. Herr von Si (iniiburR. noM »U Aii;Tilir<T itcr S<'mnfiiii"ti von dem deutnehrn Kfmig Heinrioh 1.. 
t 930. iM Tufni «urilcn «•■in, .iic SorUiii «ii der Moide ta b<'kil!ti|v|cii. D.inut' , r w ;ili-vrli. iii!icli einen Thcil de» 

«robfr»*«« Lumli-ü ul« I.flirn .'i huliirr uirl :\ui «lern Glaucbjinfr Iii r^^i- oim- [ini,z nin;cli-^;t. wi'li lic er Si-h<"!i(>>iir(j genannt 
habe. Naeh Anden n ^olt i-r nus .l. ni LiiiiOc llaiern, 9."!5 :iiif (icm Tuiiiiei- Mii^;il>Oiur^; iiiiil kiilscrlii hcr Sfaithalter 
der ReichsBlBiU /.nii-l,;ui >,'CwLX'n sein, w(>iiiir(-'li diese Fnniilii'. die Honst iiin Kliciiii- wulmic, Mjh Ii Mi isM-ii ^.-i Summen iM»r. 
Kr »crwailrd- in OlK-rfrniikni ein uMi:r«rli.'iii H Ami in ilrT N'ihe de» ThiKiiii^'i-r Wul.lcs un,! käiii]itn- unii i lii n Kiiiscni 
llrinnr'li niul Otto i;ri;cii die Hunnen und iiuilKJimcuJiäii, «flcho leiitere sicli fpi »niuli-r- iwi^i ln'n Zu i. kau und l/n liti-n- 
»tein. im Mi'il><'n;,T<iiiili'. fi'«t::i'»i>tiit halten. Dumnli «ullen letztere inrüeKi^lrieSrii i>dcr /in.-liar im i /ii ('brütrn j;pnuii-iit 
worden «ein, wddnn-h die Kitf linfiiele Mflliwn S». Niel»». Sr. Jacidi, S». Miilin l, St I rfmii l'liui m j i tirsiun li ii «Uicn. 
Die Bestnllnng «1« Stalthalter umi kmn-rl i Ik i V(i);.'t /.ii /vs ' k.iii ;ä»t -ir li jiI>im ki'ini swr;;« h:it()risi-li br-^TÜniieii, . » 
riolmehr die Aunicht niebt nnwahrs^'bciiilu h, duM >iic VuiUiliren lici liui;;^iith-ii vuu Mfit^ncu uuil (inirrii vuti Hurttn- 
«trin Gangrafen dr$ Gane« Zwickowe genenen »ind. Auch Leuber xweifrlt ilHnin, indem er «agi: U:\rncro in libro 
Trujnminnm, li fitles habenda est, U^tmnnomm orbi im|>eiHnie iicinrieo Aucupc Cmsarc vuul Albanu« Baru de Hchoeu- 
Inirg, cujoK tarnen tarn aatcccMaM*, quam ^ucorfsore« pronra« laKntt Da boe igitw AllianQ mllu ■IM jidieiui naai. 
TrMidfiD gewbieht dies eelbat *wi einem der jOu^ien Chnuiiaien. 

Bwaot II, Mr. ManiMr Mi SM., »ifrrkh. I, la Kley» BeMf. », m. Lwiktva^ltaritin. tM>Lw>i>«MMM»>t«.Mi K.0«axw. , 
Criedrleh foa Bchfinburg, vom BheiuMoi, ioU Mt haim Itenian i» Braaiuchneig i^vveaen imd dort loai 
KnIawfebMr (Orfatwlilet) von Bheinaii«« erwthlt wor<ieii aelii, d. h. »m SdiicdarlebMr M dra Tumlen«, m «el^ar 
V«rd« Bxr^li^ir*,^rainidmt ■Rd^bcrUnae Bitu-r (;rlHiigwn. 

Weiter wird etn Werner, Wantier, «wn Sditobinti; RlMr, 1060 $mt dca Timiar i 
chanfiilh gOrie^KwArtrl" eewcwn eetn nnd Knieer Ileinrii-h iV. nach Italien begielut hnVen fOllt «& 
nalilli und Pnv«t Gre^ror VII. nb*e(»te. 

fltfti'kb. I, U. MIttrIb. Rlchlnr nric. i^h. Der Vnnmmr Wrrmr koDiint Ohrlffia« ■■ der Fiundie Sriw airroodi v«r. 

Zuteilt wird noch erwfthnt Klurinn von SehOnlmr];. nuf dem rolhen Ilaotie (oh Itothenhans in DOliinen?). 
Hobnalein al. Hasarnslein und Burgbi^rs; (h^i Gering;»« iilde uiier bei Lnslnn). SehifTner anerkennt ihn ohne weiteren 
Beveilt nur weil dadureh «ich «uf schirkliche Weise G(-riii|;«wiilde)i Gevt-hiehtr beginnen Ifl««l, indem man ntmlich an- 
ninmit. da»» die 4rs|irflnKli<'ben Keiclirbuntrn Uuchliiiti und Titibulzin, errielitet zum Schulze die*er Gegend p'uen die 
Sorbenwenden, einem Ahnen der Sehünhurger Qbei)i:(-lK'n worden xcien. V.i Huden sich iikndich in dem nordwestlich TOM 
Oeringswftlde gelegenen Fftr»tenwnlde, ant dem iio;;ennnnten nauskcllrrbcr)ie S|iuicn einer Bnr^. welche (»Icich einer am 
ViMrc de« Bcrvt« am OciiDfT'wnldcr Bache ;;elegenen MOhle im »Ichiii>ehen BrnderkHcK« zen<t<<n worden i«t. Hier »oll 
■lle Burgwart B<"'hlinil Rpstanden haben, die nehm der Bur« Tilibutxin die inciii«niwhen Markgnifeii Hermann und fVranl II. 
um lolu dem Bischof IMthmar von Meraeburg abtreten musBlen. irnd diene Burgen aollen um IUmi i1< in Ahtihrrrn des 
Sch. Ilauae«, Flürinn von S<'hftnbnr(:. gehört hntwn. I«t atn-b von Iit Tltir<r»vnrf TitiKiilJiiii ji'Ui uiilita mehr vortiiuidcit, 
«o Irlit doch da« Gedtchini«« noch beute f<irt. in di m im linki ii I fi r ilrr Miildr iit;:< nili ii Iddic. dein MJ^cniinnlni 
Teifiri^ »ind der elienfall« dnxelbirt gelegenen 'rtiuuifilii'-. \m Ii !ii' in ilic l'uriji lile Schwiirilnu Ii i Li A. Culdit» i ^cliiirt. 

Diryi'r Fl'jriuii fdll in Uottfried von BouiüorN (ii lidj.-! Ihm drr Kroberung Jvi timi tur Kriiiiunj; (iü\i- 
Irieii» xuRj Küttig vkin .!< ni-alriu {^we^cn Bcin. „Er war ^»a^t hu'» k),aidr. Mib »tOtzend auf ilcu liiindM'linftLii.tR'n Stuiuui- 
haum der Fumilic Sch. i .m'^-i m scinci- siimtcrtMiren Oc»chickltchk< it, Di innili und wahren Lieb«- nun Kn lit. hei dem Krieg«- 
Tolk in RTOMem Afi«fli< ii ; denn w< im ;> nuind etwa» liibilliei )< Minmliiu, Iii« It er ihm witirn \\:dil>nrii»h vor: Innocui 
»ivifp, inimcti jdcst. Kr -turS /.u ('iiii^rjin;inii|i(;l IKI'i aiu Siriu niid »ard daselbst ln .'nil'iii. Fluriiui.s Njitnc in i-incfn 

Gedicht über das eriiiKtc JniiMilcin nn lit dncrt rfeniinnl »ud. luit tnnii m>%M eni<'ii lUiin vnii Kdlfdio;;, »;«.-. aut. dem 
Qrieehiaehcn «ommend. Si lifmluTt; udi-r Srliöidmr;; tH'di.iiio, (liiniii in /iif.iinini< tilr;iii'; /» t>riiiv'cn vcrj.iirht. 

ütArkli. I, IS^ Miltrlharli, fiirtil«r,t. <-., Hdiltfurr l. r. s. }4, ^. hunisiin< I.n III ligs. IX, i'W. (.akiKii Aruliii ü. JÜ C VVebtr* 

Aiatle n, n., ■<■(. itn. k. o«ii. x. *. 

Ein Ertitt tou SchOuburg su Glaaehnn, 1119 gegenwinig auf *Uta Turniere tu Gottingcn. wird, i^anz wider- 
apMdimd, jMlIy ^^wi Waam mt di» Bli rti ili c b » Sebtabuis beioBen. 

Ungeieebiroligt in endlkb die AmabiM dB» W»U vm fk^ der 19M nt dem Tawi« n Wimbwg gp- 
iracn aein eoll. 

p>.a. 




häUa tm TBrberrUebwif dM AlMn dar FamMta nm Sei. beimgan 
HH ia BaNnilehii bereitt l\9% gelebt wnl ala» Haai 




a. K Hdcrleii 4» Bcbt W ibti gt 

Da am dio Jabraaiahl dieaar bal Vitmcb ebnm. fM. |i. U bat ndlidiaii Difcande, wie aeboN dar 
aber anebdto amEBde«» WarinüitllitbcladncbBDracbfoblerliate ec^b^ alcbt IIS», Mndafn IdMduirt, «o gehen 
obna Wcitaraa tob Aller dar Haai— Wbitr Uate mdkt «h KW Jahre wkivn. AabnUebca glU vaa Oatharina run 



aeb— baii^^tl^ ^CkMMbllD^ JHgMieba^^aaa., ^^qg^WaMla, IlfO^lMW, di« jadaafblla aacb ^aar arlleia ZaM aagrtMft 
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Eegesten des fiausas Scbö&burg. 



11 St?: 

H*Tmaiiri von 8<-li<"i>nl>urp, srhoti li<M-lil)cta«rf . mit "Jciiu'iii ;ilcif"liiiami«r('ii 

Soliiic den Hau dcb NouuciiklostcTji /.u Gc'rillg^^vuldt' im Ruclilit/. bc^iunut'ii hui><*)i. 
NmcIi seinem Tode wurde er auch in demsellien be«rra)ien. 

Mai) könnt mit Hr.~ti:nintli( it (Infi «lalir der Grün<ltirij.r il' .- Klu^ti r- tiii h:. man .-rhlic >.st 
es nur au« den Worten der K>iittuDg8urkuud«; von 1233 (s. K. ;.'. iu wrU !u i heisst: quo<l 

nx ordinc Luuii Piipe okustram nautimontaliuni in gcrantr' -^^aiJo .... <'on8trnxinuifl, und tau 
SchluMc : hcc omnia sunt oollata pro testnnicntu II. pie Dieoiurie de «cboninbun- uui gerunirciswaldo 
in oa-lesin tutt eenultui. Da nun i'upet Lucius UL am 29. Aug. 1181 erwflbft wurde und sun 
25. Nov. 11^5 8tart) (Pafp bmiar. III, 117. Flntina Tite p. 288^ «o gewinnt obiges Dntnin an 
Wahrei^tM'inlichkcit. 

In dtriw-ll>c Zeil Alh die Grflnduni; der bcdeuiendMcn KlAalcr und BisThünti i \':uimban; und Mci^iiK-n. ' M ^n- 

der Grftirhrii'j; d^•! K!o»t«>T<i OcrinuswaM?' f-jfmtipNwftld«") d«^ »oH VlfiA rcir'n'n iiilr is, MiMh^f vmi M't»»'-» (i ■i'n-i^ii,'.. 
der riUiTilin^v ti<'ri'i[> IlTo dr-ii '.'ü_ Nov. stai'b mmi KiiitUi^j. lü"-' ^'''li nii i.i d 'In die 

iirkumllii Ii''!; IJur'ili ii uns dir crtt''!! Zeit KM-tcii/ il.'s Klcisti L-.- M lir j-pürlii-tii' hind. mir vrriniitlir.'i. ; di iiii ^r'nni 

Knanth icritilr Mi^n. p 177* Ii iri't ilcii N irniMi (iiTin -.:! --vlvii :>li AiK'h iUt ("mi, ilipl. Sii\ n"_', :;il>r ull^ 

Nuehrifhl &l>i-r «lic-i s Kl(!^u•r und '(n' li' /irlmu-' n /nm Itisihuiii iMft-M'ii- di m es uuh'i-'ji'uiiliul viir. Dii ( jr(ni«uii>; 
de» Kloncrs Uoni»-. 1144. der Autrustiiii ikU.Mi i /u Al'i ibiirj: nof dem ItiTj;('. 117'.'. inid /u Celle bei An. , ji t^t KlüMrr- 
leln. 117-'l, t;aheii nlnii' Z\'i'iffl «ucli den ütluiitburyiTii Vennilit.wung, iunerhnlb ihrer Bcsiuuuj^en ein RioMer ;!U jfTftiMWn 
lind dii«»elbe rmii|<n'< lirtnl yii dmiri-n. l>ie Stiftuiis drs Klosters zn Altmlnirs 'rittlMlt 1tllri|(ni> iv ntmüchm «ilnrinmi 
BMiimmuni^n »u <lie dem Kloster (jieriu4{»wuldc Terlieb'Mu-ti Krchte. 

UfMln HwiiMllt M. a. M Ulf. tM, IM. Bkhier hm. !<i<«. L 

llüT: 

In filier l rkiindc. diireb welehe Unini:: >. \Vii«i' Maik;;iiir One'-. vi)u .Meis»c-ii. li,/i u;:t <l:i>^ . . mii K.iii- 
willi^iin); ihres Sobue« Dietrirli di r Kirche zu Crlli' dn^ v'it iüi li inihii iJorf Eutsrh (Oaz ?) Iki Lra/i ii. ulim.- jetfliche 
Knueb&dijinini; p'»ehenkl Unlu d. 1197. Ind. XV'., Nun, ,Iaii.,i. (ntiiidri i- i h uls Zeuge iMdwii w B:>i Iml lii rioli! von 
Navinliiii;:. d.i;i Atil iinn-min rfurrii. drni Umfeii Mi iiihi : Mui Wrhnie. Krkenbüldnt de G'>^lrii. Iii rti-^dn- d <■ 

Sch onui 1' u r l; , TuiUj m D.'iin' i -r, .]r l^■IIlllUs (tehön nii.»cr IkriuM lU i M>n der }«'bf>nbur({ l»oi Nauiubuii; !« nuuiiU ii 
Fanrilir i" »■u lrh. r dii s- r V. in ,iin L :,i.ch erscheint. (Orii;. l'rk. im H|i|.St,.\, l)n .-den). 

Kill II c i lu.i II II vuu (Jim h. AiU'lier nls Rrhieil.vriehte» uui >tit!. die K^s^tl r» Aluclle s«'jp'ti die Herren 
Tou NuM>en vurkomiiK, I19T ilen 2'J. April, «iiil von eini^eu ChruiiisCen unnerrr FainUic nl.s einer Adelnfniiiilie unp-- 
hOretid Jieteiehnei. die sieh v«« Gtiiui'h;iu. einer der ftltenen Srhönburgischen Bci>il»unper., genannt habe. Kr aber, 
wie auch die 1910 erwftbnu*n ßrltder Wnithev und Volkmar von Glurh sind, wie srhon Beyer (Altri'llr B. 848) richtig 
erkaoul, «nf Olaiichii bei LtiiuiiiMtx*cii tu bexicbeu. Ucberdlv» warikn Huch «lie abrigm Zeugen, iu ilemi Mine »ich 
HcnMiin von Glmeli hiw Ila4ct «nd welche aar iem aiedem Adel ragehOncn, gtfla» «inc Bc^diiiiv *nr Fmnlli» von 
8i>t)AHbair( »jweHwn. 

1812: 

1212 den 19. Man: m hliesst KaiM r Otto IV. mit Mai'kgraf Dietrirh den Be- 

ili'äiiirtfM vot) Moi«*(_'Ti /u Frankfurt rincu \'crtrfl;j. nach welrbfni !,(>tztpri^r <\vm Kaiser 
aul» Npue (ien trüluT geleistvtun Heij^taud, gell>st fjjegen dui LaiidgratLii Hurmauu mid 
den KAnig Ottokar von Böhmen gelobt«« woL'egrn ihm Otto den Schutx der meigi^' 



Digitized by Google 



9 

Mischen l>aiide und die Beförderung seines Netten /.ur böhmischen Knme verspratth. 
Auf Seite des Kaisers verlnuMr« n sieh deshalb ali» unmittelbare Rptchüdynafden und 
Vn^allen. ansser dein Hriidt r (!(■•< Kaiseis, dem Pfal/<rrafen Heinrii h am Rhein, Burj;- 
ffrat' Gerhard von Leisiüg, Burggraf Albert von Altenbur<r, Heinrieh von Colditz, 
HviDiicli TOB Weida, Heinrich von Drachenfeb (bei Honig), Heinrich von Crimitechau, 
auch Hermann von Sehönliurg. 

Wir sehen liii nuii*, in welchem An.«« Iif*n die Kauiilie Ohorhaiipt stnnd und in welcher IJnah- 
hi1ii(!i<;kcit vom M&rkfrrafcn von Mci^fon, «Icr einen Beiner Vasallen nielit als vollgiltigon Zeii<ren 
wOnle haben gelten lassen. Die Tc rriroiicn ( ieringswulde, (llaiichau, Rowic die (üplUer in Selumbur- 
^schcn Bcatx gekommenen Herrschaften » nldonbuig, Lichtcnetciu und Mccttuie waren nimlicb 
anmittelbsr unt^r KaMcr und Reich sttehende Rcichülehen. Onraiif deutet hin z. B. die Schenkung 
von KXK) Hufen T^niidrs an das Kloptpr Remw», bei dessen Rejrrrinihinif T H-l, durch Kaiwr Conrad, 
•»»wie Urkunden vuu liKi und lci.il>. .Alle That^nchen, HchriMbt lu kartk Chr. S. 8, sprechen daf&r, 
'Iii-*-* die LUndereicn, welche später in den JleMtz d<^ Haukes S^^hönbur^ kamen, in den frAheslM 
Zelten ebensowohl von den Markgrafen von Meißen, wie von den Künigen von Böhmen unabhAMig 
waren nnd allein nnter ksieeHielier Lmdoshoheic «tnndm. Wenn en nun auch Vermuthang blei&n 
nuis.s H> ist es dorb tiiclit \in\vnhn=t»bf"iTi!irb. dai<i* ini L,nnff* dr^ 1 1. oder 1 l\ .lalirlinndriT-' ein ileut- 
selter Kaiser an Cilietl< !- des Ilausiu Sehöubur}; die beidt u Prie^rou GlitUi ltau und ( ireriH<(8walde für 
ijeleistete treue Dienste, odi r ( lux liweise in {rioiclicr Art verlieh, wie 1(>77 dureb Kaiser ifeinrich TV, 
die nic^e iiroiüSBch an dua Grafen Wiprccht von Gruit/^cb und 1153 durch Friedrich I. PeniK. 
Lei.snig und CoMit« an den Grafen Bnhod von Abeneb«'r<r •r«d:in<;ten. Tn ein Lehensverhättnim za 
Böhmen kamen die jf rziL'< n Scbrniluii '_i.-i ben Rcci stiluTr.-cbüft« n auf j< den Fall cr^f unter Knieper 
Karl IV. im 14. «lalubuudcrt, wie IM/.el in ib-r liee^chiehte dic^i^ Hegenten und der scliAtzbaren 
Abbiindiun^ ühar die llerrs^-haft der Böhmen in dem MarkgiafUmni MciMcn darthut. (Abb. der 
bOhro. Ges. der Wim. 1787. 1. h\ ü. B. 8. 39 fL) 

OKMchel I. 7*. Vrib M Bitea teg. p. S4C Selmltft d. d. II, 4f«. Mmck«!« Mr. III, UW. KMgp«« Mtr. II. 
9 Limmer PUa. 8. SI«, SM, SM, MS IT. Schortlgn op. Bin. ^ MS. Sifick. I, 17. Marky II, ISl Origt- CtaeMcar 
III, S07 ff. 

ISl« den IS. Ovtobar telrhiit XalMr Ffledrioli It. den Kfinig Ottok^ir von BShmm, vtgm d«» V«4ic«uie der 
BMinini mi «daa Rriitbiuii;, mit Teraebicdnwii fldMOweni, wie Ujlnti <Mi1iii). HcIctiHitaieh, Lieht« n«ieln, iMImii 
und «fiderc 

FaMiy EL 76» Ummer PtMii. S. S4I, 8cbM!ttg<>n inr. dipL p. <4. Rc«. ms. AnikM leiaen ditw Ufitnad* 
in dnt Jnkr ttl» das U. BrplnnlMri Schnliet d. d. II. hmüg l>. R. A. VI. SM. Bekanll S. 8. 

1^16: 

Knlwr Frtadrirh II. Ixiiiarigt alt KcichsobcihAupt ilip darrh Kniur Conrnil III. im Jahr<< 1 144 arfolgtr StiriiiiiK 
«Im Klo«u>rii Kernte x. Z. itrr Knmilif von Srli>'nHarK ;:i'l)r)rif;, inischra Gluchii« wid WiiMmbmg: Bihn weitere £r« 
nttnrrunK gckohab durch Kaiirr Ilriam h VI. im Jalirr ll'J». 8v>-ci<-llrr>'» aW diNM KlMier Inda* lidk in W*b«» 
ArrhiT UL SOS iL 944—». Schnltci d. d. U, m. Upwu. H<>rh»tlft & 5«. 

1217: 

Kai«er Priedrioh II. bcsfäti^r» am X. Nov. 1217 die von .-finem V.iJ^allen, dem Burggraf 
.Vibcrf von AltenbuiTi an das Marit-nklorter ilaHelhnt «leochenkK-n (tOter und .\eeker im Dorfe 
.Steinwitz f.StenwItz) bei Altenbur^ und verbietet «lie ljecintrfiehtii;unf» dieser Zueignung bei 60 
Mark Goldes .Strafe. Iii dt r hii rrd)er ru -Mti nt)ui;_c .ausjiefcrti;/tiMi rrkundo Ünden wir ttntetden 
weltlichen Zeugen auch Ueriuaun von Schünburg (Sconinburc). 

arlinlin dir. «I. II, ftlS. 

Tn dem TaMsrIil>ii< fi' <irr (trafen vun Ol t( nbiH^ mit der Alirt I Wald«ni bäen, Tursenreuth 
betr.. dudct sich als Zeuge in demi«ellxin Jahre u. A. c riudrich vun •Schünburg (Schonhurg). 
LnnJg R. A. spidL aceni. ft ISSS. 

1280: 

Jbiaer frindriah IL weiaM din adiSnhfgi n dw Untt l li n Bcn mdi MngddMig. Dm. Angutac, IL Gal.... 
Imi. VI IL 

Srh'"rt,r. tnv. <Vj»l. S. 89. Brckmunn AiihnU III. 4-17. Krrihnp. 

Mai kj^inf nil trieb von Mei.*fen bezcu^ri ;uii ;i5. -Vag. 1:J2U, dfu-*.* Ilc rinaun von Muchbcrch 
uisd Jessen Nieliie iitreu .Vnsprüelien auf neun Hufen in Zadel zu dunsten des Klosters AltzclK- 
entaagt, nowie auch, (Um Öicgtried von WexelKwaide und »ein Sohn Günther mit gedachtem Kloster 
wogen streitiger Ofiter in Ksgaa nicht ferner Kefaben wolle». Oe^eben zu Colmies in Gegenwart det 
Bungrafcn von Meii>8en, .VItenbur); und Dewin« Hermanns von Schuuburg (souBoaberig) etc. 

Ori|{. Vtk. in Upt.SuA. Üre>t(eu. iJtgrdraefct bd liftfiJcvr S. 4M, Ikjcr AUzuU«; ä &M. 
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lt91: 

Kunogundi-i Ti Vi^Ma entsagt aia 4. Juni l -?! ^ ')r clrm Bischof Kn^c-Ilmrd von Nauraburp; 
ihrem Rechte auf das Dorf Löbtau (LMtowc), zu Gunsten des Kioaten Buch. Gfiseboi bei Sirew 
im, IL Non. Inn., Ind. XI. Zcu<ren sind: U. de Strele, Volnd de Koldi^ Hermautt» de 
Seonebnrc, Roj'nardus de Strclc, Wicmannus de Noncwir etc. 

Obige KunijriHKlc war die T<x:htor Bernhards von Vesta anf Ounenz, welcher um diese 
Zeit starb, und Schwester von Bemhanl, Conrad und Adli-ad vi>n Cainenz, welche dif*r»* civrbte 
Gut Lastau (G.A. Colditz) rcirkaufen. Unzweifimiaft ist Kunigunde, wk> «ich MU MarienAtcroer 
Urkunden ergibt, die Gemalilin des als Zeuge nut M%ef&hrten UatOHUUi von SehOnboq^ denn 
BmiliMd Toa Cmmos junior nennt ibn SduraüemnBD (mmvoA 

Dm On> dar Urk, Im UfUSuÄ. finsdn wM Mar fnilu Mr ttll, tlMlli in lahr lltQ nrli«t. Setailtwi 
II. SM, SchlMini «ad Kr. dipi n, IT«, B«» ISfQ. K. Gall. X. M and M. Bctei4ti AatkH ftv IMI. 

1221—1227: 

Hermann von Schönburi; (Schonenbureh) iai Zeii|^ b emer InneriMlb dieeer Mttr 
ausgcfeni^^rn rrkonde des Bieeholi Bruno II. von üuiaeen, die das Kloater sum lieD^cn Krens 
daaelhst betrifft, 

Ori» Difc. in ^tScA. DtMdco. 

Bei dem Zwifte der Herren von Mildenstein mit dem Ilochstift Meissen, welcher wegen 
der Zehenden in der Henecheft Fnuikenberg und im Bur<;wai-t Uuzne entetanden war und weshalb 
am 21. Jan. 1222 zu Meissen Verhandhin<£eii ij^pflojfcn wurden, wenlen vorn T.iuul'^rnf \on Thft- 
ringen zu Schioilsrichtern bestellt: Bur^<;raf Mcinhcr von Meijsscn, Ludolt de Bedutete, Bernhard 
de Kamenz, Hermann von >Seli >'mi Ii u r<; (SooDelniichX Die Publicntton de» Schkdee erfolgte 
am 28. Jan. in l'robsthaida bei Lieipzig. 

Giiatsch An-lii»- S. 62 ff. criahlt ilie Fchdr nunfOlirliclicr. Urk. bei Märrlrr S. .'»Ol. wo luifli S. 3l>S die Bf- 
«aiae Meben. <1m« «licaclhc nicht frOher datii^n kiliui. corl. tli] 1. Sax. reg. II, 1 nr. 93 und 97. Am 29. Jiin. C. CT» 
mUcb dtr Vinte der b«thril!|ttmi Brftder ror Acm Liin-i^rituu m Lrijrx;^. 

Auf df tii L;itiiliap:f zu Drlii/sch , (U n I.andgnif Ludwig berufen hatte, bost.ltigt dem-Ibe 
eine Schenkung lui don Bischof von Miin^iii. In der Urk. hierüber, fiejieben am 6. Juni 1222. 
kommt u. A. auch als Zeuge vor Hermann von Seh üiib ii rj,' iScdiu liniri. 

Urk. im rod, dipl. Siix. rrj;. II* 1. Nr. iiji< )i 'kiii Oii^' im lipt.SSl..\. l>i-t»ik'ii. Hctiulie» <i. «i. 11, 566. 
Ham Heinrich d. Erl. S, 29!>. ScIiOlt^'^n Würzen S. M^n. >lor .(• uiM'br'i Gc«. I.ci|>i;ig, Mi-irtco I. 143 

In deauelben Jobre, liU lad. X., erfolgte die iStiliuni; nad Conliniuaiau de» lüutlUUuer-KloiMre bei Criniii- 
mIm« dwdi lUwM Bafclliufd trna HauuilMiirg: 

1221: 

In einer Uikiinilo IjnndLjraf Ludwig» von Tliüriiigeii über liiifta iu VV'eis!*ig bei Uelitzäch 
(WizkX welche Vuli^d von LamlsLirg und sein Sohn dem Kloster .Mt7,clle geschenkt haben, 
gegeben auf dem Landtage «uDeliUeeh am 2. Mai enacheint als Zeuge: Hermannue de Sco- 
nenburg. 

Desgleichen in einer Urkunde desttelbcn Landgrafen, Schenkungen und den Verkauf de» 
Gate« Ldnn dordb Wichardus de Szcapowe an daeeelbe Kloster betreffend, iot UermannUB de 
Seonneburg Zeiu^ auf dem I^ndtaiK in Sklllen, am 14i. Juli 1224. 

Vik. im Rpt.St.A. DtmApii. Bpjrer 8. ¥39. 

\hi iiiid C'oin cnt von .\ltz( Ilr Itckennen, dem C"npH< l y.u Meissen jährliche Zinsen zu 
schulden, w( lolie »ie nunmehr baldigt>t auf bestimmte Güter aiuuweiaeu versprechen, bezeugen 
diesen Vertrag mehrere Burggrafen und auch Hermannu» de Seonenburoh. Gegeben m 
MeiMen im Kov. 1284. 

üflc. Tm St!fts-A. MeiMCn, cod. dtpl. 8ax. mg. II, 1 nr. M. 

Bei <1< n Sin itigkeiten zwischen dem Kloster Alt/rllt- und d( n Dynasten von Nossen 
weisen eines bei dem Kloster li^nden Woldes, erscheint in einer Urkunde hierüber, neben ver> 
eohiedmen Buri^nftn, andi Hermannui de Seonenbnrg ab Zeuge. 

Vrk. im l^tStA. Dreadaa, Utidtar B. IM, Bfjar ft. 084, Hier, der daHMciwii Qn. Laiiwis. 

1238: 

Am 2. Januar 1283 erfolgte urkundlich tlie Stiftung des wahrsclieinlich um 
1182 gegrflndt'ten Nonnenkloster« Gerinj^swalde durch Hermann von SchOnlMirg. 

Als ältestes bekanntes Document des Hauses Si^hünbunr husen wir die Urkunde aelbet, 
nach genauer Vcrgleichung mit dem Originale im Archive zu £ßnter^>Iauohau, folgen: 
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In nomine ttoote et individuc Trinitatis Ego Hermanat de Sboninbure nni- 
versis haue litteram inspectari« Salatem in MÜnti» «nctorc. Muiidi salvator dem 
saluliritcr humano gonori pro^^ipoxit, quo«! misornmo ronditioni sul>jrrtmn est iras 
mieinptoris siü exasperando iucctisanter dcliimuens quod per largitiotiem eleujosinu- 
rum et per sanctarum eodmarum edificationem, tarn criminalium quam venialiam 
petH'arornin dclictii sua potentia absterjrunt testaTito fo *|in elemojinuis Aque et pecca- 
torcm igni iion inmerito comparavit. QuaprojJter notum taeimtis luiivcrsU ehrtäti 
tidelibus, quod ex online lueii pa|H' clausfrum !=!anctimouialium in jrerunpeswaWe ad 
honorem dive et sanctissime gcnitricLs sue niaric constnudmii!!; et dota\'imus in hunc 
tnoflum ad iiistan-imi tidclis nostri jikliiini de wizdrop contulimus jam iVn-to Ecclpsie 
de consensu hcreduui uoütrorum coram nostri« iWsallis et aliis honeätis viris ju£ pa- 
traoatuB ecclenftnim in "wiTdrop, in Inlnnix et sex maneos in shaniwis XVI manso» 
in anitquo gerungeswalde et tria molentiina cum omnibus pertin<mlibua ad eadem, 
item quinquc areas et fundura cn^tn dcstrueti et opidi desobiti, cum pisrinu eeiani 
adiacente et sylva prope henrichisdori <uin ipsa villa. Preterea ct>ntulimus eidem 
eoclesie et suis reetoribns talem gratiam ut si iiant pascua'in foresto nostro partem 
fertlam sibi sumant et liirna >uffieientia sueeidnnt ad edifida ^on^trunlda. Nc ip'itur 
ausu temerariü in posterum her deo acreptabilia fiKta ab aliquo infringautur, pret»ei»- 
tem pa<rinam sigilli nostri muniiiüiie roboravimus ad . . . ecclesie supradicte. Adiicientes 
•-(-iiini ne aliquis heredam noetrortim vel viUicontm ' nostromm aliquam in predictis 
bonis jurisdicionem exerreat. firmitn- iiilirhi'mii^, nisi forte voeatus fuerit a preposito 
ejuMlem loci, qui sine spe acqui^tionls iudicaturus accedat Testes autem hujui» facti 
sunt Oonradns de Landwbei^ Heinrin» et Fridericus firatres de polec Tutores, Umo 
et volradus fratres de Coldiz» Johannes de Rochli/.. Heinricus de hart Otto de Ger- 
hardesdorf, Heinricus de pichne. Tbeodericus di A1>indi.rf, Fridericus de bortiz. 
Johaiuieg de Aldiudorf, Ueiuricus de ßelen Clerici (i»><ietridus de wizdrop, Cesarius de 
milkowe, Heinricus de eeteKz, gerbote de \y7mk, giincelinns, Intolfus, Suridufl, vrbani 
de ^Vildiiifels. Hy testes erant omnes et alii (juauj plures vbi hec omnia sunt eollata 
pro testamento H. pie memorie de shoninburc qui ;rerunjreswaldc in eccleäia est sepul- 
tus. Acta sunt hee Anno domini MCCXXXIII, IUI. Nonas Januarii. 

Wir erfahren nn« dieser Urkunde, (jofcrn sie aiitlu>ntiec)i ist. di»nii der Inhnit «ibt zu man- 
cherlei Zwciftün Veranliwsuog, das« Honuann voa Sch&nbnre du« Kla«ter, unter Papet Laciu!< III., 
tun 1182 ccgrDndct und swar auf Bitten aetnes Getreuen, ms Pleban Gottfried roa Wisdroi» und 
mit Kinwillijiung srinor F'iIm n ziijrloich dotirt hat mit di m PriTronat rechte in Wizdrnp niul Lubi- 
nlz, mit sechs Hufen in .Schaniwiz, eeehsizehn dergleichen In Altj^eritigswalde, drei Mülil< n mit 
iillcni Zill» liur mul ffinf Gfttern, nehM den» (inind und Boden eine« zerstörten Schlowes und der 
wQatc licucadcn Stadt, mit dem dabei bcfindJiohen Teiche und dem Wald bei Heinrichsdorf, nebet 
dem Dorfe eelbet Daau verieiht er dem Kioiiter das Rocht, in seinem Walde bei Gerin<,'flwalde 
das Vieh zw wrificn und au>! d.'in ^^'L^!f^^ dn-j nütbi<;e Hauholz zu entnehmen. Auch verziehtet 
er in d< n n wäliultii Lif;.'riij.chatten fflr sich und «eine Nnchkommcn zu GnnMcn des Klosters auf 
die (icrii'httibarkeit, «lir in Zukunft nur dann von den Ilern'n von 8chönburg au8}(eAbt werden 
soll, wenn der Prop«t freiwillig einen der SchOnburgcr mit derselben beauftragen will. Es mrd 
demnach du Kloster an« dffener tandeeherrlieher Gewalt de« Haueee $ehOnbur<r ireijrrftndet, mr 
Ehre der Mutter üottet» für Noiiiicn l!i h R( lu-dictrncr-Orden». 

B«ftnicht*'n wir »pi'i'if'll iHp ilim KIo.-ht L"'nin lit' ii Si hftikniitr^ti. so Anilcn wir. ila»» mit Wiidrup «in» i»fli«u 
im .1. 1216 iilj. Wiitrtipp iin>l \V»-/.iroi.|) L-iMiiiiitiic IJinf \Vi t>.>iriipp (i.A. WiUclniflT) j»«'tn>'irit i«t, »i lche» »u« der Durj; 
Will. i>iliT Wloi riitstaivil, tli« «Icr Mittciponkc eintf Uiir-^wiirt ili» (Jimk» NiKiin ww, «11211 ni-'h nniu«' OrU» (fi-hörfi-n. 
U.f v.jr.i.Ti- Si itr des Dorfp« wurtie tUm Klortfr Gi'rin);«w;\i(lc ^.-m I ctikt. ,iir jr'.U.rb U tii'i.jviI vun K')tli- liüu l'iin \<iii 
Ucr le(/.tdi rcj:i( n nili-ti Aphtimn tn Ocrin|f»w»ldc wioflpr lum Hiiii r.'tT kMuitp. Auf lile Stelle der alti'n Iiu^^; Wiird ein 
Scbloaa zu Anfnng df» 13, JuhrlianikTt» Kcbaat, deaien iltc sie liokAiinti' Beniner 1271 die v. Malcitx und laKS du' v 
8«bönbafK »arcii, Ui* c* i>^it«r la ander» Ufcnde kum. .I(du<-h nix-h l;n4 bekennt Ucmuinn v. Maltiu mii »iim ti ftltif 
Söhnen «n dfn CnDbn- An Hoch»tifU Mciii»en, 1-urold v. dirwit», Zim^ n zu \\>iM»rop|» vcrkkofl zu lialM-n. IN mims 
demnach dic«e Familir immer noch einen Thril lie» Uo>lVt> beseiiten haWii. (Cod. clipi. Sax. rei;. II. I nr. Si9}. Uic 
Kirebe deren Patronairrcht diu Kloster erhielt, war wahrscheinlich ar»prfinglich eine DDr);kn|>plle de« SehklMN WM an4 
disBie den ip4ter »ich anikdtloden Kiawohoem durch eine Bcheakun^iurliaiuie voa IMS uU Kirche. 
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Der ScfaOnbaiirUehe ChroaiM Brhiffnfr rrklbt 41t Mden Ortr Wixdrop nnd Lubiois, womit Dor Lenbnil« 
(Hier I^iibcii (O.A. Dmdeu) grnicint «rin k«iiii. ituf «iiic gnnx curiiMr WeiM- mit Writtchen uud Lipniti \<vi Culditz, da 
U98 Wiidrop mit noch andern bei Lriniii; )fi*|pjtrncn Orten (^-nanni wrrdc, wplrhe Friedrich ron SrhOnborir einem gr- 
«ixien Latuld abceknuri hiiTi<", «m «i«' i!> iii Klo»ter %a »rhcnkrti. Allein. iif>p<>«>ltpn von der nnmotivirten Wortentrtellung, 
»Ufh nu« einer KO|cc der KlnMii„'riii<iiiil( vom J. 1541: ,1)11«» kein SiliUlir. •Kcilor m» KnuntApijel. nofb Weimtrwpp. 
die Fluren derer vufi Ri>tlivchliti. ilch hpfttiTii ni-rittw rmi Weiiistrupp, behüten illii)< —. foli»i soglr-ich die KiehliKkcit der 
An«ichl, d»«.« iii<-M'r <)ri, in (i<>»<'t) .N»lii> um li Kmu.-iji|ij.i1 lii'ift, nur bei Drcudeii /.u au" In n ict. Wuhracbeinlieb gehörte 
dioneni Orte «uch TheoderirUB de \Vi»(ro]- nn. ihr laHti als vicariii» in einer Urkunde drs Kloitpns 8torhan vorkommt, 
sowie 1239 Tb ine« de W^ictTt>p (ccmI, dipl. Sii\, r<v. II, I p. 2'>H' iirul Conra^l de W^yÄlrwp. Hflrhrr ISST in eiiuT iturjj- 
grftdMl Mel«Mti»chon lirk. erM-beint. (S. IJeri.h. 8. I». H«*<1h' M^. VIII, 3:4. Kirehengull. I. -J^i. Mitrh. d. K. b. Al- 
tBdk. V. l. 37) 

Unter S r Ii ."V n i >v i r mt ZM-haiinewiiz oilcr T«eh<'mii'«<tz (G.A. WormwJori"; lu v. rvf< hen. ein Vorwerk, von dem 
alx) l)C] 4oi (iiftii.Um^r Kufen dem Klocter gehfirten; Donnerst. il' nnrh St. Thoma« I4G3 abi'r vererbte die .\e^.|ll.^in 

At^l^u^iu vuii Si lu'iif iiri: Mili h<'« «I» ErfH'Hf an .Vtiinus rnm.-bmann (». Ii';,'. !4(S.'> und lieinv ItuKi-bl. S. 144. K, Galt. X. 'iOy. 

Die «e< (l^/<•lln llofi n r\\ A 1 1 u >• r i n r." - m » 1 <: :<.i.A. Gevin>i^.>ii1'li- 1 machten noch 1777 das gance Dorf an». 
(Bemh. 8. 8). Die diei Mülslcu bci^iclK ii mcIi aut die Thamniühle, Uli- ^jcich darunter liegeitde and die KinnmAble. 
wirwulil mit »elbrgen eine Vi-rkndeiuni; vurp*|;HnKen »ein mu»». da «ie bei der Reformation nicht laehr dem Kloater. son- 
dern den Herren von SrbCnburK K«'h6rten. (Bernb. S. 10). Fftnf »Oi.te Guter be«a«» da« Kloiter in Alifcerintcswalde. 
wovon noch 17*7 Felder zum (iim i.:ehf>i ten. Das wlitte Scblou und die verlaiarne Stadt luiin nur Gerini^waldo b«-seichnen, 
ikciju auch d«r Maine nicht g«-nRnnl wird, auch heitai nueb heute dtr niiteraw Thdl der Stadt nach WeMcn ta. d«r 
Bnritberir, «tbfMvh ktili* Spur riiww HcbliMact mrhr ra «nltto^ii ist. Btn ÜnthicUiM mU gmanim lubeiif ira 
jaa» 4m Hwpltitl «ieb Wln^ 

Dinar Ort mU, wie wir oben bmlu bmmkieii, die trat WoIhhiiw dcKr Hcnn vm ScMnbwg gnw mn Mia. 
«b sie wmIi KflfNR ipiHMnMii und barar a* Oianalnn bnaaM. (OnM. Bawkr. d«r wllaiMi MMaiarjh IGt dicae« 
Thaüan mum^ 4« ila banita IM« aidtt mättf am dM XlatUifttani gcMrlok MbaaM); <dwa alae Andannt •Nl*' 
imcii aain. Dasadba güt van drm M der wtaMi Sladt VcfaiidaM Takiw« dar ««wen XtKag iag. (Bernh. 8. 10, 11 nnd 
Mag. ISW> Der Wald bei nelnricbiidurf beaaidwtt die Fi«lm» liei Hajrmdorr and daa Dorf Hovemdotf lelliM. 
(Benli 8. 9. lo). 

Vcnlichtig nnnntan irir die Urkngde «regen der dem Klo>iier gewldawten iwdeutendcn Freiheit in Hinsicht aaf 
die Beniilzani; des SehOnbiiiiKiKhen Walde«, die in so unbeschrankter Form drm Kloater von xi^ti^tem Werth« «eis 
nuiaMe. Dcübnlb darff»« nn« die gMede dethelb ungewandten Bertrpiteniti|>eti und Wiederbolungen solcher GerechtMa» 
nialM Wunder nehmen. i>liK''lHin iie aaf der andern Seite unrb den /»eilVI lU'i- l iirchtlieil best&rken. 

Ans den in <ier Vrkunde feaaBBlaa ansti-ti Zviiiren: Conriuin-^ il<- Litndisbcrg. Heinricns Friderieus fraurt 
de |>olee Tutore« hat imn »rblieMCn waltaB, den« il>r Aii»i><eller der Urkuiulc eiü B»hu de« oben gedachten Herroann 
nnd Ktikel des Gründers des Klosters ge«-rM>n sei. Wahrwheinlich ist dienor Heinrich von Polec identisch mit dem Hein- 
rich ron Poleccbc, von welchem das Kloster Buch die IKirfcr Lungennu, Gerhardsdoff und Kie»elb«ch 1845 kaufte. 
Langenau gehOnc spä<«'r sotjnr rtim Kitistcr tn'riiiL'iäWAldc. (Hili. nnd Kr. st-r. II. Ifl. Rcnih. 8. 9. Nochmals eracheint er UM 
bei Liebe S. 61). .'j.fi. Iit S.-lii:Ktn-i in Mitih. .lo-- K. S. Altfilli. \'. I. .TS. »iiircnd Sti'.cLh. nnd Limmer Plss. S. 339 nur 
zwei. Nnnu'TK H' rTnuun iiruu litin-n «.illi-n. nie im. Ii liii r >"am. Sch. I. — Weitere /.(■»i.'en »ind Timo volradu» fratrr» de 
Coldic. <Im in >l>'i Nr<Uo Min (i> riii;;>'.Milile li<';:Oi< ii Knrrii. Die Qbrigeu Zeugen, welcln- ilcui Srliintiungaaete boiwohnten. 
'«■h«'ini n S' hiiiilmrj.'i~rli<- VbsiiIU ii ^<-w\-i-n zu h< in /. 11. .ruhnnnes de liocbtii, Hcinricn» de Imrt i rielleicbt Hartha bei 
(iiT n^r-" iil.li j. Otto i\c GiTlmnlixlorf. intnnt |^■<^^■^fll^l^ <Wr rü.'tC wieder er«thnte Gemahl Bertha'» Min .Si lu'iiiburi» gemeint 
ifi. Hpiniii II» de pidin« u. ». Ut-inrH'u» <ii' Hvh n. genannt von dem Orte BAhlen, wo das Kloster 8 ächcAel Kom- 
nn l ('Inrii...viel Haferzintcn Iksh«!*. welche es iJdH wieder verkaufte. (Ein Johannes de Bele ist ISftS Zeuge in i imr 
bi,-rli.,lU> 1, Mi !«fTii!.ehrn l'rk. im . oil. .lip], Sax. reg. Ii, I nr. »06. Scb. nnd Kr. «er. II. p. 194. Bemh. 8. 14> Ol, mit 
Joli iiiiiO' lic Alilinilorl ilii» Dtirf Allendorf im Alteiibnrgischen. im Kir< li-]ii('l(- l'ii!.nia i;<'>Bciut ist? In einer Hiui'iM iirjlt 
der Knili'liil'lioihf'k mi Lii]ni^', «ulcln- die Hi-hfiinhnr^<rben VamllL-i. uui/ilill. wir<! l^l■itlCr der hier vorkiuumendcii N»inf5i 
anifefllhri. 

Die L'rk. i»t unoorrect »bgedmcki bei iiemh. b. Weiler Altes 1. S7S nnd V. G. A. L. 3. An ihr bcAndrl 
•ich. arfnalBt rareMneaMralfMi htkMitgt, da» alnaia bakenaie BeUMMiviKlw flkfel. «haa llaNebrilk, aoeb weU aitaliaii. 

18M: 

Hciurith, Büschof von Mf*is.sen. überweist dem Zdi/lauK von iSchönbui-fr 
(Schoninl)t'r}r) mehrere bischöHiehe Zehnten jeiiMits der Neisse an den Grenzen der 
Orte Jeswikeii, Duekamnegorko und Ty/.owe, „pm nstanrn'^ dc-< Dorfr-; BtTnhardifidorf. 
Gegeben zu Schönberg (Sehoninbereh) in der Überluusitz um 22. .Sept. 1234. 

D5e»c Urkunde, welche f»ich. mit dem zirmlirh woWcrhaUimen Siegel de« Bisehnfii an 
Fflden von ljia.-.*('»Ih(M- Si'idf , im Iii ' -^t A. zu l)rf.-'il('ii liefindet, \-i -.1 Li'driicki im er«], dipl. 
Loa. »uj>. c^tl. 11. I, 4;^ \irid ctnl diiil. Sa.x. rtg. JI. 1, nr. 117. Sit: ift den kltereu .Scliünbur- 
^«dien C'hrrmiBtrn unbekannt goblicbon; nKTut bat .ScIiifTner im N. J^hus. Ma^;. 30 8. 2H4 noeh- 
gewieitcn, tla»8 jener Zdizlaua nur ein SciH'mbur'f sein könne, nicht allein, weil er noUlit Tir 
{^nannt wird, ««ondem auch, weil die l?ej!;ei«ten der .Inhn« 1283, 1290 und 1298 folche Behaup- 
turif: (ihiic \\ ritprcs rechtl"erti|;en , frejrcnOber der unmotlviiten Behaiiptunfr .Mftrckers (S, 249), 
welcher einen Sinmiuvater der Schönbei-jjc damiw< machen will. Mag es bei der verwandten und 
oft gleichen Schreibart nicht immer leicht .«ein, in seoneberc u. a. w. ein ..Schönburp" otler 
„Schönher^I" uline Mnhc herauezufindi ii, dif iHihmi.-'tjhen und lateinisebcn Urkunden sind m dieser 
Hingeht mit K>6umburgk oder !S«umburg deutlicher, so i«t do<^ hier kein Zwetiel und denuuich 
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die Stammreihe der SchOnburger bereichert, ohne dM« inan freilich den Zu«Amtnenhiing, ob Zdiz- 

laus Hi riimntis Bruder oder Sohn rrrwii^tn ist, anzutcclK-n vertnaj». Dooli ISfi«! pich schon jetzt 
mit ziemlicher Sicherlirit behaupten, diw« die Herren vi>n Schönburp eher in der.IinnHitz, nU in 
den meissni^chen I^iind« ri begütert waren und daais daher die Besitzer der Pflo<fe Gerinpswaldi- 
und (iluuchau müplirhenreiRe nur eine Nebenlinie der Latuitser Familie bilden, wie wir oben 
beim Urapning der Familie bereit» anpedeutot haben. 

Im (JorliteLT Anzci^j^cr, Wo ilic^'c Urkunde deiitseh Oliersetzt m und atu-h im cod. dinl. 
ha.x. reg. I. c. wird die Burg ächönbci^ (iSconinberc), in welcher die Urkunde tius^rcfertifft wurUe, 
auf das St&dtchen Schönb«!^ in der Oberlausitz bezogen und annlog der Anüii lit MÄrckers auf 
die Fainilip von SclionluT«; ztirflrkgeföhrt. «Die Burg, östlich von ner Stadt, bewohnt der (die 
Ili'rr VOM Schünbpr*;, fin Yiwill des Bischofs von Meißen." Unter BernhardiBdorf, da» Zdizlau» 
zur Ilfllfto ab^^otrt'tcn hatte und wofür er taucchweise , zur l-nlschJldigung (pro n stauro, in der 
mittelalterlichen ßed(nitMn<:l jonc K» ilufen erhielt, hat man Altbernsdorf bei Bemotadt o<Ier 
riehtiger vielleicht Rcmptadt selbst zu verstehen. 

Die Orte J) i k i iinfjrorku, Jeswikeii und Ty7-<nvo sucht M&rcker (S. 249 Note KKö), ohne 
HfK-c it llc Naehweißuii- , lUif drm rechten l'fi r der Ntipse. Dies ist aber ein Irrthum, denn da 
die ll^rkundc zu Sotiönben/ bei Görlitz aus^^cstillt \M, po bezieht sicli _«'x idio latere Nize" auf 
das linke Ufer des genannten Flueaes. Duekamne>rorke ist daher Nieder-Ciurig (G.A. Budi««in). 
•ucli NiedcrwQorkau genannt, »/, Mei1«n unterhalb ßudisain, auf dem linken Ufer der SprtH« 

S:elegen und Jeswiken, da« ganz nahe dabei befindliche .lescliOtz oder JiUchQtz ((J.A. RtidissinV 
ici<le Orte lagen im Bezirke des Burgwardiats Loga, welches eine Unterabtheilung de» Unter- 
gaue« Budimsin auismachte. Tyzowe ist dufi heutige, eine Meile sQdsQdwt^-stlii li von Xiesky gelegene 
Diehsa. £0 geliörte zum CaatellamOe Xrebiu and lag auf der 0»tgrenze desselben. Da nun 
Niedei>Oarig und Jeiohfits aaf der Wcatgren» dea CtuteUanate» Bamth lagen, »o gehörten die 
bischöflichen Güter, von welchen Zdizlaiis von Schönburg die Zehnten erhielt, zu (irrj C'astella- 
naten Trebus und Baruth. Erateres hatte der Biachuf durch eine Urkunde d. d. C ai. .tan. 1006 
v«a Kaiaer Hciniieb II. geat^ankt erhalten. 

1238: 

Am 29. Ort. 12.38 ( rfolgte (hinh I'njist Crrsfor IX. die BcÄtRtijriing der Stif- 
tung und Schenkuugon Hermann» von SchOnburg für da» Kloster Geringswaldf 
und die demselben Ikb^gebenen' Besitzungen durcli eine Bulle. 

Daraus ersehen wir, daas das Klo«ter ein Benedicttner*lfonnenklc)«ter und dem Bisthuine 
Haiaaen untergeordnet war. Mach Einigen aoU ea erat an dnam MOnchakktater gratiftet worden 
aein, auch aoUen adion HOnehe daaetbat verkehtt haben. Gewidmet war daa Kloater der H ntter 

Maria und nach einer Urk. von 1288 dem Evangelisten Johanno«, .««wie nach l'rk. von ]21>7 
dem Tftufer und dem Kvangi>lii<ten Johannes. Die Patnmatüreihtc von Wizdrop und Lubiniz 
sowie der Besitz des Dorfe« Heinrichadolf mit Zubehör, nicht minder alle von Hennann von 
ächOnburs verliehenen Obrigen Fniheitieii weiden hier beatttigt. Die Advoostnr oder ächuts- 
gereehtiglnät Aber das Kloater hatte, wie steh ana einer ITiknnde ergibt, daa Hmia SchOobui<^ 

und durfte ohne Witis«'n und Willen Iben niobtn Wlditifits vor^renomincn und geändert 

werden. Auffallend igt es, dass die gru«8<.' Freiheit de« Klosters aus dem Walde dea vc« Sehön- 
hurfc den Bedarf \ ou Baubols «. a. w» lU deeken, gnr ndit beaiuidera «rwthat wird, wna tmaam 
Zweifel, beim J. 1283 anageaprodMB, mir vetmaihH. 

Koch hal>eii wir. wm den Hamm im KlofKit IwlrÜlk. einen Irrdaum Bernhiinirs md Blehtm n b w faW gta» 
Beide behaupten. An» Klottrr Hab« noch einni tweffiMi NaBMfit .^Das Klssicr EaoB** griuifct. DlcM ftklsebr AihmIibio Im 
dadareh entaianden, dau Beide die in l'rkunden bei WIednIwIaiwni einer vmi 4encibta Fmm» «dar BuAk fiMtaKhr 
liehe Abicnrxuni: !m Texte: E|;en fBr Ernannt nicht in deuten vermochten. 

Die L ik ikt nbgedrurkt bei Beiiih. 8. 54. V. G. A. M. 3. Aii»»rr<leiii ». Limmer Flsold. B. S8t. BlelttTT 
Vaai. Seil. 1. liiBue Bocblüs 8. 14«. AoaL Sai. 1767 B. f,r. Hcrnh. ». S. BtOdtb. I, 17. 

^ 1243: 

Hans von SchOnbnrg aoll in diMeni Jahre gestorben sein. Eän Uan«, Graf von 
Schönburg, der jedoch knum unserer Fnmilie an;;eliüren dOrfteb hielt aiok aoa üofe dea kurxe 
Zeit bestandenen rümiachen Königs Kicliartl zu Küln auf. 

Wdlw Ahes TIL «a. SMtakh. I. 17. BighMr 1. e, nmnt Iha dnca BoliR Hcnauu» vm ScMafcorv. 

1247: 

Frietlrich von SchoncTil>ur(' verkauft dem KlnsttT Geringswaldc, mit Ein- 
willigung seiner Schweetern Ikrtiia und Agatha, neihs Hufen in Ostrau (Oxtrowe). 
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Vener«kl»li dondtio stto IGsnciisi episco|)o F. de Sdioncnborc per .... henoaftwi disev?* 
tlotti vestnie litteris presenlibus nutiiin facio quod ad instanciam et petitionem ditedi 

mei praepositi* <lo (icrtniEreswaldc <'t inoniuliura qviae ibidem deo doftervinnt ^fx m;iTi- 
sos Iii oztrowu et diios in gerungeswaide cum omnibus attiiienciis de couiieiisu cohe- 
i«dum et aororum mearum Berhtae videtioet et Agate diclo oonventui vendi et oon- 
tuli plcii.) jurt'. (^uia vero facta bominuin cum ipsis simul iiitereunt nisi litterarum 
«>r t<.'sitium munimine iulerantiir discrc-tionem vestram rngo cum omni diligeticia qtia- 
renus hoc factum mcum digiiemiui vestris litteris et s'^j^illi uostri munimine contirmare 
ne ah aliorain sooeesMmin meomm aliqua posait eidem ecclemae calüpnüi. suboriri. 
(S. 1. et a ). 

Uhm; bisUci uiig(slrucktc Verkuul'»urkun<lc. im Orig. uuf Poi>{. im Hpt.i^t.A. l>rc»<ien, tun dem bicgvk Fncd- 
rirh» von KcliOiibiirg. iti-^t ntnler Ort wkIi Zeil dcfAiiMWlIaig, dodi aebeint li» dicaar Zait aanfaMlireB, wia aieh nmi 

"XhfW AUS ileni Fnlgendrn ergibt. 

Am 20. Febr. desselben Jahres verkaufen Prn|ist Wii^and uml die Xonncn in f icrin;:.';- 
ualii< dem Kloster Aitzelle diojjolben Hufen in ( )zt*truwe, mit Eimv illi;^ati(r Fried richö vou 
S 0 Ii < III bürg, de« Stifter»« ihres Khwtcrf-, wie es iu der IJrkunde hei-f't, von dem sie dieselben 
«■rkuuft haben, indem sie hineichtlich Jtider Anfeclitung;, die we<ren dieser Hufen gegen da* Klocfer 
Altzeih' entstehen könnte, (iewähr leisten. Die Klosterjunf^frauen Hedwijr Priorin, Kune<Tundis 
Si|]i]itiori»j, Hermudis Scholnflticii, Hildrlu tijis ('rlli nit Klysabetli Surrist;!, Jolinniia l'ottnria, 
Jutta C/amernriu, Bertradis Subcellcnu'ia, (jertnitis von Älisne und die übrigen Nonnen gelten die 
ZlUtüuiüung. 

Gcgvlicu IS4T, X. Cal. Marcii. ind. VI, Beyer ^Vltrellr S. 546 nr. 107. Die Jahresxahl 1.147 d««elb»t it>t «in 

Friedrich vonSchOnburg (Sooneburdi) und dessen Sohweatem Bertha und Agath» 
genehmigen den vorstehenden Kanf unter anhSngcnden Siegeln Friedrichs und der Ehegatten 
seiner Schwestern, qui« sigillis non utimiir jMo]nii8, Dat. 1247 Sexte Indiet 

Von «U-n 8'M';r' hi Inl^i i ,\\-\< inii iL r riii;.; linft : 8i<nllaiD Ottunis <ic . . ftrindorf (Gerh«n«(|fn 1 1 i'un n lurrh 

fint-ti h.jn/uiiM'cn Hiilki H ^^'tlii il'f ii liri ifrkip ii Sclhlil. ilai zweite »cigt in einem drcieekipcn 8f liiMf mit .ih;;rruTiiie1en 
SpiifTi z'.M i M/M ilcr rc 'lit.'ii iiacli <\{'r '.lukiii ?-iiU' tt-fariif heraUgi-hcndc Ualkcn mit Arabesken "' Ij'uückt mul 'iic be- 
■ ^itri ;ii;ti' t l.nl'i ; . . Friiln-. . idi 1J||^ mit der linmi'lirift Sillium Oiiutcri de ('riin.is>iv (('nmiivi hiiu) l-iWlii 

•II» eiiiftii lireieerkit^ou. uci l^u,;^ uurh gciheiUen Schilde. Im rechten b'oldc eines halben Adler mit ausgebreitetem f lOgvl, 
im linken eine hnibe Ruise, letztere als Zeichen der Verwatidlachaft init den flutjgnfea TOU AlMnbiii^ dia «ilie ganse 
Riise im Wiip|>en fÄhrten. S. Beyer AUxelle S. 546 iir. lOH. 

IS48 den 15. April Mititigt Biwbof Conrad von Meissen obigim Variuut Aet. in C'ella 1348, XVL CaL 
Maji. lud. VI. Puiit. A. VIIL S. Bajrar AlUelic S. 547 ur. III. Uttcaa aia .Doirf bei Coldiu gehört tum G.A. Lciuig. 

1251: 

Markgraf Albiit vnn l^iinilsberg gebietet, die vom Kui^ir Friedrich II. US Altenburg 

«enitiuliten Stiftungen und Wohlthatcn feetzuhoiten und bcsUiti<rt «lieselbcn. Gegeben ZU Alten- 
urg «lea 15. Juli. (Id. Jidii. Ind. IV.) Zenigcn dabei sind: Heinrich der Aelture von Plauen, 
Heinrich ^\^■\^ A( It( n von \Vi:'idn, Pricdrien TOD SchOnburg (Bchonnebuii^K gnnter von 

Criuiitsehau (criuiiiM liuu > u. w. 

Mitth. d. <ii'> .1. Osteil. II. K.S. 

Als in demselben Jabre Markraf Heinrioh von Meissen und des Osterlapdes den Verkauf 
xweier Dörfer an das Kloster Altzelle, durch Gunther von Biberatein, genehmigt, ist in Ahzelle 

1251, V. Id. Aii^'-. Ind. IX. mit gegenwärtig: Albertus pinefectus do I^I/i nik, Tic tdrnrieus de 
(Truuetibain, Otto de Xusehin (Isosseu), VU-icuä de Maltiiiz, Uermantius de Sehe nenbcru etc. 
Ulk. bai Mlidusr B. 4111. Beyer 8. 549. Rrben Rgrain p. 501. Macr. d. dtieh. Ges. Leipa%. 

T2.5S: 

Friedricli von Scliönburg (ScihmmiiIiui'c) hcrinchrichtigt das Kloster Ah- 
/elle, daiw Adellieit, tseiue Nii'hte, die ToehU'r seiner Schwtster Bertha, die Gattin 
Htdnrbha junior von Orimitschau (Crima^thowe) auf alle An.^praühe an dem Dorfe 
Stöbere venticbtet hat 

Zeugen ^irid: Albert jun. Hnrrf</raf von Altenhurfr, Heinrich von Wildenfels, Heinrich 
vou Üpz, Sifrid von Hain, .Sitrietl von lleitnberg. Tuto vou liozniz, Tliüut von Leisnig, Ileine- 
mann von Berka (Hirki ), Heinrich von Schellenberg. Ae^. 1258, mense Jiinio, 

Aus dieser Urkunde und der lU«. 1247 eigibi sich demnachi dass Friedrich von Sobün- 
haxfi zwei Sohweatera hatte, von denen Bertha an Otto Bitter von Geritartadorf and Agatha in 
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(iünther von CritnitBchau verhdruthet wnr, während Berth«'» Tochter, AdeIhHd. wi«d«ruin die 
Gemahlin Heinrichs junior von Criinitsciiuu war. Denn einmal die eilmltencn Riuhstaben do* 
oben beschriebenen SiefreU, dann aber auch eine Urkunde vom J. 1259. in wolclicr am il. Nov. 
Markifraf Heinrich besHÄti;rt, da*« Otto Ritter von Cierhardesdorf dem Khwter Altzelle 11 ' , Hufien. 
elicnralls in Schere verkauft und auf deiu Jjantlding zu Cholmen nbergeben habe, nüt Zustitumung 
äcincr Gattin Berchtha, von welcher ihm die«e Besitzung zugebracht wonlcn, zeigen die Richti^r- 
Init obiger Zii!<AiiiiiR'U!'t4'llung. 

Orig. Urk. in lIpt.St.A- UroMlcn nr, 582. Beyer S. iil »r. 129 und 138. Webers Archiv II. 143. »Kiu von 
G«riiudMihMf mr «sIimi ins Za«gt. Sdiere (at Sehcctaii in O.A. Lomontneli. 

1261: 

Fr'uMlrich von S t liön Ii u r i: (Schoncnburch) ülK-rjribt mit Kiinvilli<ruiiji seim-r 
Klitder Hennann, Friedrich, JDiutrich und Friedrich dem Nonnenkloster in Geringe* 
walde die oeiiüiche Gerichtsbarkeit, den Blutbann, an allen demgelbcD zustehenden 
Orten der üm;je<j;on(l, welche bi.<hfr unter seiner (nrichtsharkeit sich befanden. 

Diese Urkunde iet von hoher \Viohti<rkoit fRr die Geschichte des Hau.<cs Schönbur;;. 
weil sie zeij^t, welche jjrottse Re<'hte ihm fjiehöi-ten. Der Blutbann, oder die Gerichtsbarkeit Aber 
Hals unil Ilaml. >:iilt um d-is J. iOK) als nüt «li t «^'t I-tlif-hcn Wiirde und dem Grund(«afze, ecclcsia 
non nitii sanguinem, unvereinbar. In mehreren für»tliuhon Wappen, z. B. im «achsischen und 
brandenhurgischen ist dimes ui¥pri)n«!lich w1chti<;8te Regal dtu-ch ein besonderes, einfach nttheo 
Feld aiiLrcili ufcf, <o\vIc nwrh ehemals bei sfilenin n .Atifrü'^cn nclicn <li^n Fahnen mit den Wapjx-n 
der Pptviiiziii riiic rotlu, die Blutfaline ^eiiMiiui, lignrirte. <Ij<|ijiuö 10, 137). Das Au^ustmer- 
klostcr /u Ahl iilnii^ erhielt bei seiner Grilmlunfj;, die je«letifalls kurz vor der (irQndun«! des 
Klosters üerin^walde erfolgte, 1172, ebcnlaUs vom Kaiser Friedrich eigene uubesohriLukte Juris- 
dkdoD, mit EimehluM de« Bliithnnne«, per oinDem {iroprietatem snam judiciam nntae et neeis. 
und witrr!r von aller weltlicher (i< ruMitsbarkeit exiniirt. indem der Kaiser die Advoc atie nln r ilns 
Kloster, dttk,en Pei-sonen und lk*sitzun<;en sich selbst und dem Keiche und zwar mit dei- Zusi- 
lilierunji vorbehielt, dass dieselbe nie an ir<;end Jeman«! verüj'lien werden solle. (Leps. S. .')7), 
SwUte nicht dieiea Beispiel VeranlMSunff für Friedrich von bchönbais geworden sdn, ähnliche 
Freihdten «einer Stiftun^r zu widmen, da ilim tbeil« durch die benaittilwrte Laf^o, theil« durrh 
dieaem Kloster •jemachtr Srh('nkiiti.:('n die Verhältnisse bekannt waren? 

Eini(jr W"l!pn =ri2;i' n\ N.iim r. Srli,,[it)!ir«r. Si-ntiiiclxirj;, Sconrtmn. li uml. wi«' mim hrhniijitri. <;lcirh i[vu S 'litcn. 
•K"rj;C'n. Skoiln»'' i;<'lK'i>i?<'ii. Wii- M-n iloiii sl;n\ iM.lnii ^kun. il.is LrlKTis'Mi.lr. •-^iiniinoinl, .\ mit ii nmi; iiiil' Ki rl.i 

Ober Leben und lori i niliSlt, liie Boilculuiig eiucs Dvnni>lcn rrbürkcn, wiu sirhlir»slit-b AnfHii];.*! gnr kein Nanio, somlrni 
nur ßi-zr ' liritm.,' i im r \Vür(!c gewnci iclii Will, ilialidt wte RvcUila vuA Roelttlniit TOB rak,.du DrtMl, der Sprneli. 

«l»o Uvthpil.ibur};, ürtculuin:. 

Zum rrslcn -Mule v,'ir<\ n il:i'.( t l'rk'nulr ilri St:iil( mpiiluni) Oerln(;BW;iMf goilarbt, ivclrhc I23S ncxh vim- 
»rllM«' Stadt (opiclum dfiiiluEum^ ""lii'f "imii», Vuh lM>s.i)iuUni ro Intcresw jcdorli »inil uns di»' Z«'np'n: Cunnclu» »U- 
h»rlB mil««, K. dr niu!<«1ln. 11. pirbanuü in ^'Im liou. Jo, plvbnnus in LiciiiiMrn. Dir bridrn rrstcrcn niimI !>l«')iSiil>uri;iürh<- 
VsmIIcii. In der b«im .1. 1233 «■ruftliiilrii IluudM-hrifl wcrdrn die uii]itri> de mns«lla al.s ar»prfin};lii'h mit den SchOit- 
bttTjern in dJcae Lande |;i-komnicn und als diejonigm bricirbiirt. deren Xurlikoonncn «Odl (fiten. Sie crfaiclKll olt Lehan 
Mt KmrgfMT Met«|. twinvbm Ulauclmu und Zwickau, wnlehe auch bis amn Rmte det Ift. Jahrhunderts in dincr Ta« 
alBe Uiebm ffialtinmc, KfOkiie dipl. Q. f. M and StSeUk 1. tm MnOm FmiUa gahOrt auch Jmmt Luialdn* 
niln 44M»niu de araidli^ dtnan nnchgelwanw Andiar und WaM im Mu» ISM dam Klortw Omtagiwalda hcMligi 
munkn, Miwia Benriciif rimer nnd Heatiau et J«kaa»M AM Bbrinbotcni» de Mnaell*, «eleh« Ziniva la WtteMihiim hai 
Zwickaa dm KloMer OtOnham ist* Klwrimi, «ngm vridMr ik Atabäk SchAnlnni^lie Mmuatgeie waraa. Dondbr 
Wtvnmm Mint IMntMti vaAanft abai-amli 184« das Haft ia Waitimliom dtuMWltea KIomm'. Lalildn da HoMla ix 
1«M de» 1. Man TBengt naiar «incr Mcnehargar üikaadc, ein gtetehaamiger bUm dar tbnen na CoMita ia Svi&m 
I3S0 den II. Mtrz (cgd. dipl. Snx. rrp. II. I. nr. l«l)s Oonnd v«n 4«r UmU wird 144« «rwlhat (Seh. and Kr. wtr. 
II. 5SI) n. ». w. Die leitiern lM>idrn ubii^n Zmi^i-n sind die mten OriMlIehMi. di« «tr aat dra SehtabanHMhCB RMdlra 

Glauchau nml I,^f4ift"ii";[ein ki^nnrn. S-(* tri»??"!! nhfrmnl«; ISS« imf. 

Als Anssn'lluii;j^si)it wir«! (ilauchau. ;iliichii\v. i^i lüunit, i'lit iir.ills zum eisten Male, so da."*s 
ideb der Besitz (iicscs ()rt(»s in der Familie Schönlmr;; itix r .lalire zurflck dntirt. 

Glauchau ist wahrscheinlich unter Heinrich 1., im Anfan<j; des 10. Jahrhundort« gegen 
dl« Sorbenwenden angcle<rt, die erst I0H7 vom Küni^ Vituislftv von Böhtnen besie<rt und untere 
worfen worden sein sollen. Immerhin bleibt es eine Stanitulx sifziin^ «K r Si h«".iiIiiir;Lr'"r und wird ihnen 
jfÖr ihre Dienste im Kriefre als kaiserliches (ieschtiik vciIUIhu worüt ti tiiii. Wdin allerdin^rf^ 
.Schultes (dir. «lipl. I, H) sa;^, dass be reits im J. 7ö<J Kaiser Karl der (iross<> dem Kitter Ludwi«; 
dem Aeltem, scmcin obersten General, sowie dessen Erben als Belohnung einen Crossen Liind- 
Htrieh, desirleichen die Htadte Gliehan und Aacnlcff mit Zuhehttr (geschenkt Imbe und im Begisier 
iiii'rr GlicTiau unacr Glauchau Lreim int ist, so ist das i In InfJuiiit. d.i zu .-ieinen Zeiten nicht ein- 
mal die Burg Gluchowo stand, nicht zu j^edenken der >tadt, <lie viele .Jahrhunderte s|)&ter uuU 
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niofil in d<T Nthp de« Sehlomes ncli biMet«. Andere woHen wiseen, Aw» dne ScMm« in GUuiebkn 

in alten Z<'itcii d'w schüiie itl' l'< 't' If'soti hixhe und das Schönburj^i^cht' HauptHtaiinrihnu» sei, 
aWcr Hucli die»c Behauptun^*u U-dürtcn erst weiterer Bc8tAti<rung. Das üik^hluss lag damals io 
dem r;r()9äeti Wslde^ dier Min^uidi oder Miriquido hieä« und bns in die Gegend von Kochlitz und 
Coiditz reichte, nennis auod est intcr Daleminciam et Bohemiam. Vor dein lä. Jabrhuiidert v»t 
dteec pitae Ge<r«nd lUMUiroihdringlicher Wtld. Die enten AnliMier imd Sacbaen und EVmnken ge- 
wesen. in<1< IM dk' Saohaen dch von Snchienbuig bie DObeln, die Firaken aber um Fnnkenbeiir 
herum anisicdelten. 

Uhk Orij^iiial (lieKcr Urkunde auf Porgüiaeot b«»)ttt tlic «toltfebc Gw. ra Lei)»!;;. An rdtlisri.Uncn Ftdcn iAn^t 
rill Brurb»ttlrk ciiirs OTalrn AVacbasicp-)s mit den noch krnobarcn Ccbcrmifn r'mv^ Si lirfti^baJk«!» unü dCM BachlMiWD 
. . . 1>KS . . . Abfcrdmckt vrrb4-»«en in der Miith. dar dcntoch. Ge». I. 1. 8. I4R. voi)i. r ln>i Bcnlk 8> M» T. O. A. !)• 1. 
tl. Krpya. BeHr. VJ, 17. Krohne Dipl. S. •«ui dk Uifcande OlMhlich io da« J. 1281. 

AI« 1S()1 den 15. Juli Markgnf Albert von Meinen und eeine Gemahlin Marpiiretbft 

den Brfldnii des «Irutsclicn TIuii.>i s zu .Vltcnbntt^ alle Rechte, die sie auf dio Wälder um Ahon- 
intg von den Kaisern Heinrich und Friedrich erhalten haben, beiUAtigen, erscheint al« Zeuge in 
Altenburg: Guntbem» de CrimMchowo (CrimitecbMi), Fridericna de Soonenbure etc. 
I>ri(; Uifc. in H|if.8tA. Draam ar. MM. Dat. lü. JuL. Ind. V. 

1264: 

li(i4 (Ich 15. Mftrz (Id. Mart.) rcstituirt Landjiraf AlWrt von ThQriuffen dem (imlen 
Erwin von (Jlcichen die Gericlitebarkeit über vernchiedene Dörfer. Diese Urkunde bestätigen 
nif> Zi'Uften: Volrad von Coldits, Tbeodericue von Ijeieni^, F. und U. von iSoonenbui]g, womit 
Friedrieh und Hermann von SohOnburg gemeint mnd. 

(iaRia. Otekhen & n, Umät. mt. I, S8t. III, IlM. Sdmn hur. USm. p. aoi. 

12ß5: 

Uaa Kloster Geringawalde veriomft dem Kloeter Boeau bei Zi»ta allea Eigentfium in Fri- 
dop fikr 90 Mark. Zentren dieser Urkunde sindt Frideriens de Schonenburg, II«nrieua 

»le Cozzitz, lleinriciis ilc Wnilenbrnyi, ^'olradus dr- (JriNtcnberg, Johanne« presbiter 80ciu9 noRtcr, 
Uermudi« prioriMa, Hcdewigit^ de Kuni, (ierdrudis cameraria de Misna, Elyxahcth cantrix, «lohanna. 
msuwt, BeicradiB oellenria etc. Propet war Johaanee. Acta sont 1265,' ind. VIII. 

t'nccr Pridop iat «ahnebeinll«^ Preaica ra vcntetuMi. Leuckfeld und Schamelinm (Chronik von Bomo). MgCB 
Bichu Ton dirMim Vcrkanfe. Lttateier gibt mir die ohn^vftbrc UGbcrrchrift der Urkundi*. Hcinricn* de coctiu. 8«Un* 
biirKiM'her Vaenll (ob vmh Sraminort« CosfbQtz G.A. RlsterWr;;?), cncbcint noehaala 1369 in einer Urkunde des Riostm 
Alteiibiir^ und ist wahrscheinlich auf ilu" 1>i Im .1. l;)7h> ^'i ilm lit« Oozsici WM baifeben. diu im Alteuburt;i«chen licjit. 
Urbrr die Fnmilie vun Ger»irnbrrg s. lieg. 1^90. Zu den beim J. 1S47 bekannt gCwonicoen Können de» Klostert Geringt- 
walde werden un» hier weitere Namen pceuanni. die Priorin nemindi» iM wahraebeinliell die frühere SchuUttiea. HeiNi{; 
<le Kam dem DjrnaMeugeccblechtc von Kohren angehörend. Oerdruilis de MiMin, cameraria, Kchon 1^47 im Klonter. I>rr 
Probat WM;(aud war demnach todt. 

Die Urfc. itt alwedniekt bti Sek. nad Kr. rar. II, 44&. fiemb. ». 13. Ucber Couiu Liebe NacUeae 8. 80. 
tt. MMtg. bitt. i*ni0 rSm» K. Oall. XI, IM. 

1266: 

Landgraf Albert von ThOringen best&ti^ in Eckart«berga, 1266 zu MifAaeÜB^ dem Klvater 
Pforta fech» Aerker in Aueretftdt, wobei al8 /cujre Henricus de Schonevbare TOikomnit. 

'tVii w;iL;<'n nlulit /.ii b(>}i;uipt(>n, diisH dieser IL iiirich unserer Fatnilie ailgehü>t( dwaeolbe güt VOO 
' im in lleiiinch in mehreren Urkunden dc0«clbcn Klostors von 1271. 

UriK. auf der Rnthkbibl. in Leipdf, eod. wer. p. MT. 8c1ilW|;. op. nda. SM, Bmwli «hr. Patt. p. S7 II aod 
Sch. uiui Kr. NacUcw L 170, 171. 

Der Bischof Witego ron Meiiaon conflrmirt die Krriehtnng der Pfarrkirche zu Bortewiti (U.A. Wurcm) ond 
akfnratot war D«ta(i«a Koro- und Hafenimen im Dorfe Podluaitx und Belm (Poddwitt. OJL CMdtei ««4 IMUm. 
O.A. LtiMdg odar OriswM), weldw vom ÜoiwenkloaKr Geriiuttwalde «rfcaaft vordan wann. (Sek ind Kr. tcr. II, 
IM. Ikab. & I4)l 

1270: 

Alp Heinrich Vüi<ft von Weida und Herr von Plauen am 24. Februar 1270 dcu» Kloster 
lirünhain das Dorf KOnigstvalde geschenkt hatte, ho«tAtigt Landgraf Albert diese Schenkung. 
Hierbei und bei der am 2.'). Februar erfolgten Uebergabe an Altenbtug ist u. A. auch Friea- 
rieh von SehDnburg (Schonniberg) gegenwartig. 

KOnib'^nalde ist dw bei Wcrdaa M^endr Dorll 8dMKt|$. aad Kr. mt, U. 590. Horn HmdblU. & MT- K, 

linll. XI. 56 und 104. 
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1271: 

Friedrich von Schön bur^'. Fr. mWoa •!<» Sconcnhcrg, schenkt lUm KUtsier 

xa Ei-"M'iil)fr;i: »iui'rt' Hnu^^cr un<l llufcn in (^iiiulmi"_>r. 

Die Urk. I-nnilu'i'-il' Alti<>rl» von Thfirin,;«''' latirt Kfluimbenf», <i*'n '-^Li. April ISJI J'kI -flu jn Ku iiil|ihi 
tlijih« ilipL V, Vis. Kiiiiii; AUcUhist. II, s:>2. IJ.is^ diese Urk. nlit ft'woi« nunmicn winl fOi < iiu Ab^tüihiiiiiu^ iIp.« 
UauM!^ Schßnburi; »uu «it-a WsrTjöflich NiiumburKif«'h<'n Mini»tcrinl«i Aer Srhtnihurg b<>i Nanuibarg, hcMimirrs auch ivfueu 
«lir BtKichnung raiirm hatM>n wir oben, in ilor Kinleitun);. brrcitn bcmi-rkl. 

Auf dem LuKltage zu LumtnatTMch, den Heiurich der Eriiuicht« abhfttt, erBcheim nach 
Hermann Ton Schononbur^, Ritter, womit jedenfiinii ein Sehnntniiy bexdolinet im. Hier 

bcpfäti'j;t ilvr Markgraf, <liif.s ilcr Propst zu Uiidi^sin wii«! fnifti'ri iWvU de ^lilhuz .iI. Mil!)urLr. ii:ic-li 
dem Totlc ihrer Mutter Bfatrix, de» ererbten lJe«*iti: im DoriV \\ iziruji <;etiicilt iiuljuii. Zi n 
and Ilcitiriouo de Sidin (Sitten), Qebliardua prutotiutaritus IlennnnnuR milea de }^choi)eTi}i< i lt >'t 
multi mttiu» de tem nontni. Dn. nun umere Fwuilie mehr£wh bei Weieetrotm (a. Beg. li^i^i 
und 1238) interemhft Ut, wird ee nor wahrachelnliGlicr, dw» dieser Hemuinn, obwmon Sc^tionentwrir 

und milcH L;t'ii:t'il>f, rln S<'h("irihiirj,r ist. 

Iii demselben Jahn; {•cheiikt Walter, Propst de* Klosters Gerings^wahle, dein>> Uait das 
au« eigt iK n Mitteln erkaufte D«>rf Sconiftiit. Sehöm'ri»tJldt ((J.A. Hartba), dnmit die Nuniien eiell 
von d«it JilinkOnften desselben Scideicr, &dter|p«, kaufen können. Dio Eiiinahmen reichten ttuf 
ftr 60 Nonnon, doch int e» nnj^wiE«, oh in dieoem Jnlire, mier fl1>erh;ui|it jene Arasshl >fonnen ' 
vorhanden war. Dir Bischof \V ite<;o von Mris.sm. Fri liih von S c lu"> n l> u rjt, der honoWp^ 
bilia advocatuif u<^ter hcisM, und das Kloster hingen die Siegel an die Scheu kuiig^urkunde. 

Die Urkunde i«t nbKeilracki bei Krrtih. S. uml V. U. A. <>. 3. 

SrhOncrsi&dt blieb von jrnpr Zrit un im oni!>U-n Vcrbnmic mit ilrm Kloster, bis in <lc»rn AnflichuuK uihI 
K-hcint der Plebun rincn Krutsen Tbcil leinvr Subsi^tenzniiltrl von il«hi-r erhnitrn zu hiibcD. Bi« in dio ncu«r« Zeil 
wurdMi K. B. fircU» Kliift4;rn Burhrnsohoil« »Hk Ucb Kloster» Kigeiithucn »um Pfsrruouo H4'huncrBtAdi jthrlit'h ^liefert. 
(K. Gull. XI. 186). Unter AdTociili verstand nuin Beamtete, denen in einem t^ewiseen Bezirke eine nufeebendc iin<l rieb- 
terlichc Gewalt <tbertru;;en war. Dieser Auftrat; konnte vom K»i»er, uder von einem lUrlisfürstin herrühren. Kbenw 
hinten die 84.-hutz- und Schimibcrrun der geistlichen Stifter Advocnti. Voigle. weil «ie im Siifts(ji t/irtc Gcni iit hielten. 
So wurden x. B. 1150 iHp Htnim vmi l'huifii Advoeiti Afr Stifter (li(*!«'r <T<'«»fnd ntirl lulorrt y.u Lrbvoigleu der Gt?j.:en<t 
);enittcht. duher terra »ilMK aroium, il, h. X'ni^'lluini. AilviH';iri(i, V(i':,'t.liu;^_ \'iiitrn'i uni1 Jiiri-!ii lio sind d^iber {sli icliU'- 
deutende Bezeiehnnnijrii m lin ViTlaii»uii^; ■Ics .\liin laltL-r*. In ili i- l^•^•■l lm^^^tl■ inlcs Kluetcr einen AdviM-ßti ii lial<i n. 
welcher gcwfthuln'li mif '\'-t I^iinilic der Stifi'T ;,'i'iiuninirii uiir r.. H. m Mai i<-ii>.ici ii im» lU-.- Fnniiüf i i.ui <_'Mriii>ii/.. !):•■%' 
Sebiitiljerreü )« zi)j;< m »on ihren Sehuitb« Il^iIi iii n i rhi Uüi ln' lU vi iiij< u, wt>*litt>t> die klO*ter .lieh der Ailvddi'rii m 
.'iitlr.il;;i n mk hti ii. w^ihrend adelige FamitH n slrl. tiu lit scltrn ;iiir ii iliigten. wurau» viele Irgerliche Stre)ti-.;ki it. n ■ iit- 
>»uii<ien. Iliii.-ii lnücli de« Klii»f<'r» Rfm«!' Ki Vui Iib (ii «. Ii. m.ii K. iii-ie. diluu Scbnite» dir. dipl. 8, S."! umi tH -iiNilrr> 
Itaumem ifuhrnjitaufen VI. liri fl. Ret' \'2'J>'. Lops. KuiliKb. S. l'.i. l'nuliini ilr iidvoontiis et cKviniumiH nioiiastv'i^ 
Jitcuninf^ .}ci\. 1686. Der beim J. I2li& geiwumi' i'rojtst Julian» ii-beint iii Wultrr k iiuii Nathfoijffi jiehnlil zu haben. 

1271 den 16. Nov. belehnt Markp^raf Dietrich von liandober^ Gebhaid und Gerhnrd 
üebrOdcr von Querfurt, Hitter, mit Sddue« imd Sudt Saagerbawien. Zeugen sind: Otto von 
Aniiliau;;, Bui^ffiTif Mcinher von Meisnen, nobile«, Friderieue de Schonenburg, mile» 
mnnsbioni» etc. Dat. Gioitz-ch, XVI. Cal. Dee„ Ind. XV., 1271. 

Orig. Urk. im H^^SlA. Ureadea nr. 776. Sie beiiSrkt nnwwe knni v«rbcr gemachte Behmiptanii, indmi birr 

1273: 

Gtaihar vra Otriudlackui bcMiti(r, is;3 Ind. I., tU» im i. ins «rfolgtc Mtiftuag dtt Csnlwaar bei UriuiiiiebiiH. 
Wir TcnmlMB itMii mt dto Chi«ilk«ii na Orimitaeliu «ad K. Oall. St, 10». 

1S74: 

Köllig: (Vnk:ir von Rühincn lirstllfi^t dem Klimter Zwetl da» Itecht, jfthrlieh zwei 'iHleiite 
.Siilz auf der Doiiuu ohne jegliclicii Zoll und Abgabe ZU fohren. Gegeben Wien, Ii74 den -i. 
.Mai (inv. cni>-ir). Zeugen sind: Uciinbertui ei Hadmnrua de ScIlOnenbnreli. Ctnm- 
radue et SifriduB frotn*« de Purchiierch etc. 

Uipl. opud fiocsek in cod. dipL Morav. V, S56. DiCKlbcn beiden Schnnbnrg linden sieb nncb uoeh in nnm 
(Jifc. «an dcawlbn Tage, I. ib tM. 

1276: 

Burggraf .\l))en von IxnHnig nber^bt am 12. Juli 127ü (.IV. Id. Jul.) dem Munm'nkhMvr 
in G «riny wS We aieben Hufen in Ik-ien^dorf, die bieher Eberhard d« Liedek» von ihm in Ldien 

und nun zu G\in?ten dea Kloetcr« n's'iirnlrf liaffe. 

AI (bertus) Buix^raviu^ de loiznik universis ehristi tiddibuti pretHMiteiu litU'ram 
inspecturis «nlutem in donuix)^ Que genintur in temporc ue Uniter labantiir cum lapsu 
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tempons poni solent in liiiguift testium vel scripture memoria perhenimri. Kotum 
sdqiüdem esse cupimus christi iidclibiis universis et presentibus protcstamur quod ad 
hiniorcm <^c\ et bfatissirnc mHtris ejus scph'in maiisos sitos in Heiersdorf eolveiites 
tria talenta 4U(xs EherluirduB dictus de Liedelo teuuit a uobi^ iii feodo et in manus 
nostras liberaliter resignavit cenobio aanctimonialmm in Gerungeswalde contaKmos 
purpctuo possideiidos cum oranibus suis pertiuenciis et cum omni pror>us utilitiite que 
mxuc eistlem ine«t ut iuesse pDterit in futurum, vf aiitfra hec nostra donatio jtroce- 
dcnti' tempon> sttthilis perseveret eisdcm xun<:niaoiiialil)Us in testimomum su|H;r eo 
presens dedimiiR instrumentum si^rilH noütri munimine roboratum. Acta snnt hec amio 
ineaniationis domini M" CO LXXVI". IUI" Mus Julii. Huju? rri To>t< s sunt liono- 
rabiles viri Dominus Joliannes j)repositus dicti loci. Dominus Odalricus archipU'banus 
de Iwnik. Dorainu« laureneius plel)anu8 de koldiz. Dominus Sifridus de Scherlin. 
Domituis hcrmannm de Hrunincrcsdorf. Dominum Johannoü milea de Keinhanlesdorf. 
Domimts hciiiricus de Miiikwiz. Alboi^tiis do Mnrt\vi/.. Vcilnmnnis de Drogeniz. Joi^ 
«lunis castcllanuiä de eastro liziiik et t|uam piure:^ alü tidc digoL 

Sa lautet die bisher unj^rdruokte Urkunde «uf Pergament, an welcher das Sio<^cI fehlt 

Ii. y.'ivrl.)-f ;;.'tiüit /nr Kir. tir iii Alir^ilmf im ü.A. Lciinii);- l>>e Fwiiilie ile Linlplo »tnmint vuin (nito L-ii;« 
itvi AlteuliiJtiä. Atbrachl <fmi L)<]i U»» Uuiiiuil uikuixllirh seil 1270 vor und hoiMI 1298 Jcr Vaier llciiirkhii. Liit Jr".iiuilip 
encheiut )>!• gCKCn End« dr» 14. Jahrliunilirt» li&utiK in Urkumli-n. znlotzt <lrr Kotier Hiin: imi: LniWn 1382—9*. (Mittli. 
4. Oafvrl. Ges. V, 113). fruii«! ic» Kloiitcis Goriugtvralde Ui Jobauncii. Baiersdorf tiiute ui diu> Klo»tcr milder Leben 
rm nrai Ifu« wni cinaB Gwteii> «in neu» Behoäi smi OtmcImii. (Darah. 8. 14). 

1277: 

Hoiniiciis de S f Ii o n f II b n r LT i-t Z njjr, als Mrti'k<rmf Dietrich von Landsborp; die 
Ueriehte zu Kioht-dorf, ICchesdorf juxt« villaiu C'lieunc, dem SJtift Merseburg vcrkiiuftc. dcf^rlcichro 
als Land^rmf Albci-t von ThQriuiren dem Kloster Pibrta das Dorf Flemmingen übergab. Dat 
1S77, Vli. Cal. Jul. (d. 25. Juni). 

Krpyn. Htih TT. 9. S»rK-kh I l« 

Hcrniimn von Seh n n h u r^^, aiu li SchocnenberK und SchowenbcrfT «^chriebon. i^l 
1:J71 den 24. Fcbniar bereit», his vi. llricbt 127* ( oiiirlnir «Ics deutschen Onlcn« zu Chri.<tburi:, 
1^73 den 2ö. Üctober Comthur zu Zantir, 1^77 den 1. Januar bis 1289 den b, Februar Land- 
oomthur des deatechen Ordens an Knlm. Moeh 1290 soll er Ltadoomthur gewesen eeia. 

J. Voigt der Rrnrrordra S. Marifl don drntsrhrn Ilausea (T. and Gesch. PMoata« III, 30S. M. VtWi 4t 
ItaWx dtnm. i». S'9. UJIiiiDer d. deutwh. KOrdem S. 81. Wf>. lU. Chr. v. BObnea 1. ST. 

1279: 

Lau«l^raf AllK t'C von TliüriUf^cn Qbergibt am 12. März 1279 den Jhnideru dei^ tl< utt-chi/u 
Orden« zu ATtenbiir|r eine und eine halbe Hufe xa Sluiich, d. L Schlauditz bei .Vltcnbur^, die 
Contad von Zemin, d. h. Zohmeo» Kitter, in Lehen hatte. Zeugen a. A. Friderious de Sco- 
nenhnrch, Joh. de Jerico, Joh. de Kemeee etc. 

"rig. Urk. dat. Altenburi;, ■lic (iir,;.ir. 1279, im IIpt.St.A. Dresden, ni. 'i.i^. l'n-.i r .Inh. J ■ UctnMC i»l oin^ 
l'.iiiiilii 711 venrtobcM. die dem |dei«iniv,lii n A li-l .nicchörte und »ich von dvin Viwir li< in-< tu ; .\1t. uliurj: «ohrirb. Sie 
■.I .liiln'i' nii hl mit dem Orte Itirinür. /.s>i«i licn (iluij< h;iii unA Wulili iiliiir,:. r.u vi-rwrcliM wo om Klokter stand. Kin« 
jiclnc Ulaticr üiescr Fumilic werden an» iiwch wc'ti i ai* huuburgiM iit V'asalkii li'-^. ^,'11^11 S. lieg. 1280, 1300 and 
ISxa. Mitih d. OftcfL Oet. V, III. und öfter. 

Heinemann von Dnbena (i. c. Duba)^ dtmifer des Königreichs Böhmen und seine Brüder 
Albert und Zdenko bestftti^n am 8. JuH 137» alle Schenku u-ton, welche Ihre Vorfahren dem 

deutschen lluuHc in Z^vctzfii urtiiiuclit und eifrnen fibcidiiv- clciii Dnli ii nllc mrutcrliclien Krb;^^te^ 
daselbst. Zeugen: Fridericus de Scboninburch, Jereo de Waldinberg, Unharcb i'rater 
ejus etc. Dat. m dr. Prag V. Nor. JuL 

Orij:. ''rli im H|>I.St.A. xu Dre<.Vii. nr. 0S1 

hl demselben .Tahre bezeu<i:t Fritlericu» de Sonn u bürg mit dem Iturgfirafen von 
Ötarkenbei-jr, den Herren von Waldenburg, Criniitt^chau und Colditz, eine Urkunde des Burggrafen 
von Altcnburg für lU.^ diusiu^e Klost« r, in \solclwr locsterem alle Freiheiten beststigt werden. 

Urk. bei Liebe Nachleae t>. 41. Uöpfert b. 7. 
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1880: 

Ileidenreich, Rittor von Lichtenwalde, nbereilit 1280 den 18. Marz «t inen drti iii<= VonT^f-i>- 
klo8ter Geringswalde eiuf^ctretencn Töchtern eine jftrirliche Rente von 6' TaU-mt-a, je i' i:ilt iu<- 
jeder Tochter, «o lange sie im Kloster vcrbloil)t und unter Vorbehalt des halben Talent« fOr eich 
aellMt. Unter allen Umstanden thtr, und selbst, wenn eine oder alle drei Tochter da« Kloster 
irieder veribnen, soll jene B^te nacli Bunem eigenen Ableben demselben zufallen. 

Znugen dir.^er Urkunde sind Qdfndu d« hugowü^ hdnricu« de Boebeliz, heiurieua d« 
kunigesvelt, Ortolfue mile« de Dewin. 

Vit ori),-, Vrk. auf Fsif. kssittt die ^Mbe Oes. im Leipiigi wo wir wibige eopiit Abgadmda In dea 
Mittheil. den. I, 6. 16t. 

1280 den SOi April benrlmndet Boi^gmf IKetrieb ron AJtenburg. da« Henrieus de Snrowe 

das Gut Plottendorf von ihm in Tychon und nun dem deutschen Orden in Altcnburg irf^^rt ben bnbe» 
bei Auwtüt'uheit des Fridericus tttiiior de Schoncnburch etc. Albertus de Uomsc , 

ITrk. im IlptStA. Dretdm, nr. 973. VnU 1380. II. Cal. lIl^L PlotMadorf Itcgt Nb Bmoglk. SlMillMll'Allcnb. 

AlbeitlU Hpm?c »rhrirt .Iit beim J. 127<» ^tr-miiiiitMn Fuinüi«» r»n. 

Lsiudgruf AUif Tt von Thüringe n lit i^tÄtigt zu Erfurt am 13. November 1280 die Freiheiten 
des Klosten» GrAnhain. lurionders Aber Cro-wn, Bockwa und llohntloif lici Zwii kau, welchem 
A(Ao als Zeugen beiwohnen die Herren von Plauen, Friedrich von Schönburg, .fUbreoht 
von Bhnkennu u. s. ir. 

Born* Iluiidbibl. S. 309. 

Ale in demselben Jahre Landgraf Heinrich von TbDtingen, Herr des Fieissenlande«, dem 
deutBcben Orden die veo seinem Vater gemaebten Schenkun|i>en Uber Gitter im Dorfe Huitra, die 

Kirche in Kindelbruch nn (Kindclhrftck), wrlclic der Orden von den IL ncn v<m Ileldrnnge n er- 
halten, und aber ein Dorf Üichowcndorf bei Suezen (ZwetzenJ gelegen, bedtati^jt, crmibcinen al» 
Zeugen: Albertus et Theodertcua, Buiggmfen von AJtenbnig, Heinridi von Waldenbuig, Fride- 
rieus de Scbonenburg u. a. w. 

OadsBM «od. dipL mtedot. lY, MS. 

1281: 

In einein Briefe Volrads von Coldiz, worin er seine Güter, theile eigene, theile Lehen- 
pQter im Dorfe Treben nnd im Zolle düelb«<t, dem Comthur und Brfidem dee deutedten Ordens 
m AltenbuTE verinnft und ibnen ala Leben gibt, sind Zeugen: Friderieus de Seonenbarch, 
Unueb de Waldcnberch etc., AI1>ert de ReuMe etc Act a. 1. 128L 

Oi%. Urk. im Upt.äi^. I>re«<len, nr. 999. 

1281 am 18. «Tnli sOhnt sich Goimd von Jorcz, Burggraf von Tribau in Mahren 
nut dem Klo>tcr Maria-Kron in Brttnn au8. Dat, Trilmu, XV. Cal. Aug. 1281. 

Cotiracl alter ftlxTgibt (kiu Klo.stiT, anstatt seines Herrn, Friedrichs von Sehönburg. 
Vorniujides des jungen llerru von Kiesi'nburg und Administrators der liieäenburger 
Besitxungen, weg<>n eines deniflelben zug(>fQgten Schadens und we^fn des Seelenheilw 

«les IWso von Ki<'.-icnburg und de.-?.isen Nachkommen, einen Wald bei lJudiesdorf bi.a 
Zaza\ia, sowne zwei Waldparcellen. silynhu', bei Zudcndofff luid Hudilsdorl Conrad 
war Riescnburgiseher V^asall und als snlrlur Biirtr^'^ral von Tribau, 

Die Ori}!:.-Urk. brtitider .-jicli iir» 'riiorii;i.sklo8fer zu Brünn, uliijedr. im cod. dipl. et epiot. 
Womv. t, IV |). 252. Die Familie Riesenburg findet sieh häufig in Urkunden dieser Zeit z, B. 
Bohuslau« (1. c. III, 3<)1. IV. I»i6. 240), der bereit? 1182 to<U war, dessen Gattin, Agnthn, 
Sdiwetiter eines Friedrich von Schönhurg (1. c. IV, 240). I5iir«o «der Borec, BohuHlnu8 Solm (1. 
c. Iii, 318, 3Ö1, 395, IV lfi6, 252, V, 2G2), welcher 127.') d. f,. Nov. noch den Augurtincm. 
denen er su BrAnn dn Kloster gegrflndet, Benitzungen bei Budjksdoi-f und Triebendort' nl>erg»b, 
1278 aber Bchon todt war, denn in dieneui Jahre i^-.ih Köni^' Oiakar vnn Böhmen der Stadt 
Ungari'-cli-Hrad iViv <;anz(' Erlwchnft Hoi-souifi, die ilun al.-* Stniie für V'ernitli abgenommen wt>itieii 
war. Ror^o"* (iiniuidin war Uicjirdis (1. c. III, 395) und In'ith r .Sohn Zlavko (I. III, 361). 
Ueber ütorso Huden sich intcres(>ante Data bei Palackj II. 1, 132. 23t>. Von Olakar verfolgt, 
starb dendbe als Fifichtling in Ungarn 1277 und wurde von seinem Bruder Bobnabuts beerbt, 
der als frrnrr Anhftngrr Otakars wahrscheinlich in der Schlacht auf dein Marchfeldr 1^7^ bllrl», 
worauf Friedrich von SchOnbui^ Vormund wurde. (Pal. II, 1, 3äU). Es stellt sich demnach die 
Yerwnodtwhaft ao hennw: Bohuebww von Biesenbuig biuterllMt zwri Sotme: Bokuefanu und Bomo. 

s 
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Er'torrr, 1282 Ijon ifs'^tndi. hcu-ntlK t A^'utha von Schrmburg, Fricdrirlit: von SoliönlmrLj; ^^cll^vp^^t( r 
und hinttrlät*iji iialnvi«' .Stiiuio, untci' ihnen lioreo (1295). Letzterer stirbt 1277 in Ungarn und 
hat von «einer Gattin RichardU doen Sohn, NatoeoB Zlavko. 

Das in der Urkunde goiannte Kloator Huria-Kron log nnTic zwei Stun«len We^ von 
ITohenctadt etrtfrrnt, war |»efn'On^^ dnroh Bott>s vrm Ricwnburg und ping um 1550 ein. Gepjen- 
wiltliii; Ut es ein kleines Dorf von 400 Einwohtu rii im OtnuU/rr Knisc. Die in der Urkunde 
erwähnten Orte Riidic und Budiczdorf sin4l iil* ntiscli und bezeichnen das heutige Rüdigsdorf, 
*w#i Mdicn nünllioh von II«)henHtndt, in der Nfthe von Mährigch-Tribau. Zudradorf ist einge- 
gangen. Die Zeagen betreffend, eu i^t Ileinzo de Jebiiie.ha d. i. Jevicka, genannt von der Stadt, 
Oeivitsch, Heinrich von l*or«endorf d. h. von Boi-stendorf, eine Stunde von Tribati entfernt, hiMS 
ursprünglich llorsov aucli li<iriM>\. wt il rt' \<>n ji ncm IJoreH von Rieseiihiir^' imj_'('lct;t \simU'. II, 
judex de Tetiiicz, jetzt Tatnitz und Tatcnit?; i-t < in n<irf zwei Meilen wcftlieh von Hohcnätadt. 
Upque Zazavinni heisut bis zur Snziiva, die am Ij^lam r Plateau entsprinjft. Tribau gehörte daniala 
also nicht der Fanülie von SrhOnbui^r, sondcru dcu Riesenburgern, Friedrieh admini.'-trirte nur 
du! Güter aemes Neffen, deshalb sind auch die Zeugen nur Bieaeubui^cr Vaaallen, mit Ausnahme 
vielleidit des Heinz von Gewitacli, do Gewitadi damala eine landetflintlidie Stadt war. 

1S82: 

Ueber obige Schenkung stellt Friedrich von Schönburg eine P>c?t;Ui^cnn;^.<urkunde 
ans. Dat. 'l'rili^u dfn ]H. Nov. Ii's-.i. 

Hier wird jener Burggraf von Tribau, Conrad de Jeroz, <i(ler Yrre?, dilretup nobi» nülee 
^renannt und die Beeitmngeni Uber welcke sich jene Schenkung erstreckte, werden bezeichnet ab 
in hcreditate nostra, quondnin «ororis AL^:itlifio, rclictae Bohuzlai de Rysem- 
burg. Gleichzeitig befreit Friedrich von Schöiibur-r das Auipistinerkloster Maria- Kruu von 
fremder (ieriehtsliarkeit. Diese Urkunde ist biH^her den Schfinbiirfjiselien Chronisten unbekannt 
geblieben und mit ilmi (iic Beziehungen zu der niflchtigen böhmischen und mährischen Familie 
von Rieeenburi:. I ):is Original derselben befindet sich im Archive des Klustera St. Thomas in 
Brfinn, abyedruekt bei Boezek: Milhrcn unfrr Könii: Kiidol|»]i dem Ersten (Abhdlg. d. böhm. 
Ges. der Wiss. 1835 Beil. XXXVII S. 10(1 und eod. dipl. Mar. IV, 240.) Eine auf unsere 
Veranlassung im f^edaehten .St. Tlmmasklosrer \<)riieii<)mnii'nc Vergleichung hat unzweifelhaft 
ItcstAtigt, daär> obiger Friedrich von Schünburg, Schonburg, Schonenhurch, Soraburk, zur Familie 
.S(?hönburg gehört, weil man kein andere« adeligea Geschlecht ihnliohen Namens in Mähren kennt. 
Wir finden nur noch Adolf von ScliaTimburg. den Vater des OlmQtzcr Biflchofs Bnino (Bruno, 
eomes de Schoeiiberk, natione Sa.xo, X\ II. episcopus Olomuccnsis, dcnatus 1287. Dubrav. bist. 
Boh. p. 868), einen Grafen von Schauinburg, dann einen Johann von Schonbereli, von Schönberg, 
einer Stadt in Mähren. Auch vermuthet Palacky (II, 2, 2U1, das« die 8oh0nbur|ccr bereit« unter 
Wenzel T. und Otnkar II. in Böhmen b<»Otert, wahrtehdnltdi aus Hriaaen in Böhmen einwan- 
derten. Hie .Tn!iref!7ald in dfr ritirten ftchrift Boczck.s schien uns vertlfltdilig. was durch eine 
Vergleichung mit deiu Originale bestätigt wurde. Denn abiresehen davon, dass die erste Urkunde 
von frfiherem Datum, wie Boczek es setzt, kann nicht schon 1280 wmfirmirt wertlen, was erst 
liül geschenkt wurde. Das Siegel der Urkunde — das der zweiten war noch mehr verletzt — 
zeigt auch in der That die SehOnburgischen Querbalken. 

Ungleich wichtigern, bisher ungokuiintcti, Notizen begegnen wir im Jahre 1282, 
it\dcm uns bcrichfot \nrd (Ikx'zi k 1. c S. 44), iIhsa Gerhard vdii Obhtn oder Obrsezze 
und sciii Schwiegersohu Friedrieh von SchOuburg aut Tribau, solche Adelige 
«indf die ihr Unweeen wfthrend des tnilhrischen Intcrregntnns trieben. 

Der Sfreit filllt in das In(errei:imm. das nach Otakars von Bölunen Falle in <1eti Liiiideru 
der böhinii«chen Krone eintrat, (l^alacky FI, 1, 319 — 43). Wahrscheinlich wai-en aber atich 
politische I.ieidenaehaften im Spiele, wie einige Jahre «pÄter, 1310 — 18, als Heinrich von Lip» 
als Haupt der Adelsopposition gejreii den Köniu' auftrat. Kur/, Frledrieli von So.hönburg ver- 
heerte von einer bei l'orstendorf «jeltgencn liiu-jr aus, das bi-chötlit be (iut Zwittau, worauf die 
Bestörmung der Stadt und Burg Tribau durch ZÄwis von Falkenstein, uus der Familie Von Ro* 
aenberg, enolgte. Tribau gehörte noch 1321 einem Borso, Bore«, von Kiesen bürg. 

Von ungemeiner Bedeutung ithr die ganze Darstellung der Schönburgischen Familienge- 
schichte, in dicker und ppnteier Aeit, i«t iins der Schwiegervater Friedrichs von SobönVuiri;, 
Gerhard von Obfan, weshalb wir auch oben bei der Zueammcostellung der Ansichten über den 
Uii|»nn)g des Bauies SohOnburg waS diese Stelle ans boiogMi haben. In den mlhrisohen Ur> 
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kuiulen findet man diese Farailie veraeicliuet Obfns, Obfan, Obres, Obcrse«, Obcrsezze etc. Alle 
diwe Fonnen erklilren eich au-^ dfi Porin Obfaz, welche Form zuerst Snfnpik erklSrt hat. Die 
Ortsniuiien auf «s sind nSmIich verkQi-tr Locnle statt anech, wie dcnu iu dea äUe«tcii uiilhriKehen 
Difiluinen die Ortsiiaiiien fast durtli-iin;.'!;^ im Local ohne die Präposition ve, d. h. in, von, stehen, 
alf*(> z. R. OltfnN ■'tatt v Öbfanvrh, wflifi letztere Localform auf as ist. Dnn li Ali>(ln\;l- 

chunti des a und die deutsche Schreihunfr fOr das clawisehe f dureh r« oder rz fiitstandeii dann 
die Formen Obrses» Obersess u. s. w. Was den Ort t)br5%ny anbelangt, so liegt dersellxf eine 
Stunde nordöstlich von BrQnn und hatte eine Burg, von der allerdings keine Spur mehr rop- 
handcn ist. Von dieser Burg aus beunruhigte (ierhard die Anhänger der königlichen Partei, 
namentlich die Stmlt Brnnn, worauf auch er durch Zäwis vmi Ko-. iilu r:^' /.ii Paatvn getrieben 
und gefangen genonnnen wurde, bis er am 28. Febr. l2öü dem Könige vuu neuem Treue schwor. 
(Cod. dir.!. Mor. IV, 310). 

Was die Familie dieses (Jerhaitl aber betrifft, so gehört er zu dem in Milliren weit ver- 
zweigten Geschleehte der Kunstate, welche ßölinien seinen berühmtestt-n König (leorg 
von 1* (1(11 e I) r;tii l'hI). Als der Aiiulinr dic-is (Jeschleeht> < i--clieint (ierhartl, Buijfirif vnn 
Oluißtz, 1210, mit dem Beinamen von Oiniui. Kr luUte vier Söhne: 1. B(>^ek, j^estorben 
den 20. Dec al« Verweser der Gnifschaft Berney und Nidek, einen der einKumroicluten Miinnor 
am Ilofo Otak.uv! II., '2. Siiiil, der ohne Xaehkoinnien starb, 3. Kuno von Kunfltat, 4. Kioolana. 
Deninacli gestaltet si( h dl( Stammreihe nach folgen«lem Schema: 

tiiTliartl von Obfaii Ii' 10. 



B«>r-. k. t l -'■>.', den 20. 
Dcc., uxor Kufetuia 
t 1S79. 



.'"'iiiil, kiiiderliw, 
gründete diu Kloi^ter 
Snilheim in Vyroidc. 



Kuno von Nieolaus, .\iinherr di r 
Kunstat, Herrn Drnowie, ilie 
mit c ini'iii .lohnnn am 
Anfanuc dr» 17. Jahrlu 
«i;s.-<tJirl»en. 



Smiltim 



Gerhard*) f 1291 ux. 
Juta von Feldsbenr f 
1295. 



Agnes t 1296 mar. 
Vitek Toa Svabmia 



BoBek. 



Bt^uaiaus. 



Eafeaiia As tosB . BoSek Sml von Obf an 
t 1297. t »Oa t 1896. t 1312. 

ux. Anna von Neu- 
haut. 



Die Kunstnt«. 

Sie .«tnrlii'ii 1 
mit Willi. Ivima 
V. KuiiHfrit :ius. 



D?p Podiebntde. 

(Ji iirg von P<^ 
(HeVii-nd, 



Heinrich v. Mnnsterbctg 

und Oel« 
nx.Urettlav.Brandenbnifr 



Vicinrin 



Karl 



MünsterberK. 



Mit einem Male wird uns durch diese verwandtachaftlicben l^>ziehungen Aufklflmng in 
die Sagf Uber den oben S. ß angedeuteten Uivprun^ und in die Diplomatie de« Hauses Schuuburg. 
Iiiii.-irlitlirii i]v^ wfh^'v uuu n zu (i'wfthnenden Besitsos und StrcitM mit den Obcrlanritzer äecha- 

.Mtädten um die Burg Uoyerswenla. 

Nach der Aneielit einigfr Chronisten und wie sie sieh z. B. neben andern groben Unrichtige 
keitcn auch in dem erneuerten (Ji-afendiplom von 1700 findet, wie auch Kittershiisiu.s (geneal. VI. 
l.*»), Bilderbeel; (teufseher Keichsütaat S. 1235), Kneschke (deutsehe (irafenh. s. v.), Köhler (bist. 
Müii/belust. 1740 S. 33 ff.) und Andere, theils mehr, theils weniger weitl.luftig er<")rti rn nuii zu 
be*i;iligen sticli« n , Htamtnen die Herren von Sehönburg aus IVihmen ab. Auch StöeklianlJ will 
die-^i ii T^-[i!iniLr aus di ii grossen Besitzun-^^en der Familie in Böhmen folgern. Nach die.-^er An- 
nahme aber war Theobald I. i in IIi rz«>g m Böhmen und der zweite Sohn des böhmischen Her- 
wigs Wratislav I., 1061 — und Bruder Wratislavs II., 1140—73. N:ieh anderer Ansieht sogar 
d<'r Bruder W^nitifilavH I. Von ihm suilen die SchönburiiiT dm l isprung nlih ircii, wcsliall) cf« 
kotuiue, „dass sie viele und schöne Besitzun<;en vom rothen Hause vor Prag bia Glauchau, auch 
in Fraukt n, Meissen, Lausitz, bewmders zwischen Meissen und dem Voigtlandc besessen haben,* 
Den Namen erlui tt« ti i-'w von df r Sehönburg. ilie Tlii iiliuld II., Theobalds I. Selm, nicht weit von 
der Eigcr, oder uach Andern, zwischen Nauuiburg und Weissenf eis, erbaut habe. .Jene 



*) Dirtrr Gerhard ist der oi»rif;r. Rpinc Gemahlin lernen wir kennen im cod. dipl. Mor. V, 884, 199, feld*. 
hcrj; iat ein /eater Marktflecken tu der ÜUat der iiifthrii<chen Oirnxe. Es niux demnarh entweder Ivnfrmin eder AgMM 
die a«iaablni ¥mitWht ?m Schtabaiv f«w«Ma Min. (Cliraa. «ton. Sureniif «i. tto«p«ll. Brsl. IU4>. 

»• 
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Xachknmnitti }ii(s«>eit damals in Mcisson, nach jener Burg, von SchOnburp, in Böhmen, Th<'oi(nl- 
diner. Xnchhcr habe Theobald III. mit seinen Vettern von Rie«enbcre (Kiesenburg?) und von 
Skale (Fd») mi GOtern and W^^pen eetheilt und f&r sich in eiiMOi louen Felde nur xwei weiMe 
Strome» die w in idnem (reliSet noch beludten, die Eger und Mulde, letetere «bor den halben 

Schild rt)tH urifl in <\rv zuiitcii Hfllfte drei weisse Stn'mic [r<fnlu-t. ThcolciMs III. <:lcichfif»iin>rfT 
Sohn endlich öull dureli sfiutn Sohn Ilermann I. dnu ( icfi hltclit weiter foiti;t>ptiunzi liabcn und 
Jetzteirr um 13<K) {rcstorben sein. (Kneschke I. <■. ) AU» idiiiixe crkl&rt diese Ansicht ohne weitere 
äohwicriffkeit die böhmische Lehensherrüchkeit Aber die Scliünbucfpacbea Besitzungen in Meiwen 
und zugleich den Bemtx der ebenuiligen Ofiter der FVunnie in Böhmen und wurde ym der 
Eitelkeit, h*»he Ahnrn aiifziiwcisen, unterstützt, sie entKcluf aber aller historischen Bejjröndung, 
äo d»f» schon seit lan«»er Zeil die Unhaltbarkeit die^i r li.'li:iiii)tuug und der wiedcrhulte Wider- 
«pruoh in derselben dnr<;ethnn wonleti i»t. (Weil« r I. <:.). Herzog (Chr. Z\virk:iu II, Ao^.) 
vermuthet, dac» in dem LAnderbesitz Wmtitlaws in MeiMen, der bia an aeinen Tod, 1002, unge> 
tbHtt dermlbe blieb, die Fabel obiger AbMammung ihren Grund habe. 

TIaii]>t!'nch]icl) (Icshfilb aber ist jenf Ansirhf eine Fabel, weil kein böhmi«cIior (u scliiclits- 
schreiber liieser Al>Btiiuuuun;; gedenkt, wohl aber wird ein anderes böhmisches (iestihkclkt, Svviliow, 
als von Theobald hcrrOhrend, genannt, das jedoch mit dem Hause Schönburg in gar keiner Bo- 
dehung atehL Schon Inihoff (not. proc. p. 550 ft'.) machte diese Bemerkung und nach ihm KObler 
I. sowie Balbinu« enit. rer. Boiu HL c 10. i>. 226 und o. 13, 850; a. «rab Q. Dobner Uati 
Nat:hrichten von dem herzogl. Qeaeblochte der bahm. Theobalde in den AUidIg. d. bOhm. G«a. 
der Wiss. 17H7 I. .H. S. 3. 

Ferner sJeht in dem bei LOni«; abgedruckten (irafcniliplom (R. A. v. d. GralVn und 
H. de« H. K. R. XI, 278) dieae Ableitung ebrnfaUa und doch iat ausdrücklioh bemerkt, daw 
das Hans f^hOnbnig dem ndlij9:en TOmiachen Beiehe roa Karl dem Grossen, Heinrieh T. und Otto 
dem (rids^^i n her, immc<liate zugethnn gewesen sei. Wie soll das zu^umiin ii ] i i Tlitnlmld l. 
titarb 11Ü7, de^^wn Sohn Theobald II. 1212 und Bretit»lav, der Theobald III. hlnt. riics.-, starb 1230. 
Wie können <li<' IL iren von Sehönburg unter Karl dem Grossen gekflnuift und Besitzungen ei^ 
worben und gehabt haben, da ihr Käme noch gar nicht existirte? Solch(> Widersprüche kuin 
nur die mechanische Feder eines Cnpieten niedei-gcschrieben haben, die dann unter Yornussetzung 
der R!c litii:k<*it, ohne weiti n' Priifimg, von den l>i auitiairten liathen in Wien, die i^icli nidit weiter 
<Iarum zu hekninmern hatt( n. dm» kaiserlichen Gnilendlulom einverleibt wonleii sind.*) 

Ks trefTen aber auch die Zahlenangaben nicht. Urkundlieh wird 12.'{8 bereits die Stiftung 
des Klnstei's Geringsvvalde best&tigt. Dim-s Kloster liatte Hermann von Schönburg, schon hoch- 
belagt, gegen Ende des 12. Jnhrhtindcrts in seinen Besitzungen gegründet — nach obiger Ab- 
stammung iiiii-src ji ti.T ITcniiniin. der (trüiidcr di-s Klo-tn-a, erst 1300, wie auch Kneaoikft an- 
gibt, «;e*iorben sein, während sein EtHk- vielmehr um 1200 erfolgt sein muss. 

üebrigens spricht auch der Name Schönburg selbst eher für eine deutsche, als fllr eine 
böhmische Abstauunung, was auch neben früheren böhmischen Geschichtsschreibeni z. B. Bal- 
binus. Schaller, Palacky (II, 2, 20) behauptet. „In Böhmen pab es neben den altböhmischen 
Gosclileehfi I II udi-Ii Hi-rr» nlaniilicii, dii- vom Aushuid cin^T a aiidrrt, in dieser Zeit (zu Aiiiaii^f des 
14. Jahrhunderts) im biiiiiiiis<')i(>n Staate bereits naturnlisirt waren. Die meisten stammten aus 
dem heutigen Sachsen her und Imtten wilhrend der kurzen Vereinigung der Älarkgnifschafl Meissen 
mit Böhmen liii r da.« Sf,ia(>'l)rii|ri'rnc'ht erlangt. Doch gsd) es nwcli Iliiu^cr, wt lclic hi-Ti-it.« unter 
König Wenzj'l I. nixl Otakm II in liülunen begütert wait ii. wie tlif vun Scliöidiurg, vriii Doniii, 
von Seeberg, von Hilici^ii iti". So wcni;; denuia< li von i incr A l)^(anmiung drs Hauses Schönburg 
vom böluiiischen Herzogs- und Königshausc zu halten ist, dürfen wir doch, nachdem wir die ver- 
wandtschaftlichen Bexienungen an den Kunstaten und zu Greotyr von Podiebrad durch Frieilrieh 
von Schönbur^f^ Schwiegemiter olu n kennen lernt haben, die Tradition des Hauses Seliönburg 
verwerfen. ist vielmehr bei luündlic In r l'izählung durch iiiehrerc Üenerntionen ein inuigt-rt'S 

und directeres Beziehen zu dem l>öhiuis< li( ii Herrscherhause leicht zu erklaren. Wir aber sehen, 
das«, woun auch nicht die Abstammung, so doch die Verwandtschaft mit dem grossen 
Boitmenkönig Georg von Podiebrad dne begründete m nennen ist 

Wflhrfiiil ulr Friedrich von Scliönburi;, ^salirscbrinlicb jtinior, in Milhren bpschSlf^iprf finden, 
begegnet uns in demselben Jahre I2b2 den 1. Mai in Alu^nbutg: Fridericus senior de 
Sohonenbiirg mit Unaicoa de Wakkaberoh «t«., als die Buiggraftn Dietrich und Hdnrieb 



*) K> hat nn( daher Wuniicr grnoirn)rn. <la*s («Ibtt im Haaptüiautian'hiVS Sa DHsdM 4iSS(S GlNhadl|ilSB 
wfchibarct I>ocuiii«Dt gilt, u. A. «nch biiuicbtlieb BlnaeuaieiB iin4 Lichtenstcin. ' 
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von Altenliurg den BrOdern des Spitals St. Maria \'oni dciit«chcn Hause daHclbst, das Dorf Plo- 
tcndorf (s, oben 1280) und den Zoll ui Trebea (s. oben 1281), n]t liehen des Albeit vop Raate 
(a. Heg. 1279, 1280, 1281) und Vobmds von Colditz (s. lieg. l*2.si) nlurgcbon. 

Orig. Urk. im UpLSt.A. Dresden, iir. 1016. 

Friedrioli von Soonenburc, miles geDaimt, verktMifi «m & Juli 1282 dem Kkfltcr 
Altadle die DOffcr BytteraiMch und Knendorf uro 90 Muk Silben und refliffnlrt tte dem M«rk- 

giafen Heinrich (km ErlauclUiii von MiiciSfii. Dat. DiCf^lfii, 12?<2 in ontiiva A]>. IVtri und Pauli. 

Die Urkunde hierüber, deren Ünipual auf rcrtramcut, nu welchem da« Siegel fehlt, »ivh im iJ|>l,8t.A. zu JM-sdou. 
W. 1IM4, taiadi^ btahcr «needmckt. Uaiet: 

In nomine Domini Amen Heinricus dci frnitia Mii^rK ii^i^ et orientnü-« inun liio 
ttniverftls preseutem literam inspcctuiis in pci-petuum tenijms praeterit tt humanut- 
simul pnietereimt actiones ne ergo eaque fiunt in tempore pie et ratioiiabiliter «b ho> 
minibus dmul labantur cum tempore eteniari solcnt ob«e<|uio litt<'rarum Notum igitur 
ofliMj volumns univcr-sis tarn presentis quam ftitiiris Eni tidfTilui-i ((iioil cum vin reli- 
giosi dns burchhardus abbas totusque conventus tratrum in c-i-lla urdinis cvistm'veiis.ii' 
pro Donagiiita mikrcis argenti duas villas Dythoryehsbach et Nuwendorf b Fridcrioo 
de sconeiiimrc milite justo emptionis et ven<iif innis tyttilo cf^mpnra.'i.'ient N<h ixwt 
etpontaneam et lil>eram resignaciotiem carumdem villaruni quae .«ite sunt inti-r Fran- 
kenberg et he^necb^n opioa noetra factam a predicto fridorico in manus nctstins Ad 
honovem ommpotentis dei et gloriose virginis matri^ sue ob salutcm (|no<|ne anime 
nostre et nosti*orum pro^renitorum pmlirtas villa.«? Dytlierydislmch et Nnwctidort' sim« 
iiiter uufitra opi<la memorata monu.sterio in cella antedictu liberaliter ctititulimus et 
a^jecimus jure proprietatis perpetuo po^idendas cum omni jure bonore w ntUitate 
judicüt n^nioribus aqui<; aquarum dmir^ibus moleridini^! prati^ et pa»iCui.-> sic-ut «>a»Klem 
Nillas sepe dirtus fri(l<'ri<'.us dinosi itiir pos.sedifi,<i(' in cujus rei evideiis testimoniuni liaiu' 
Üttcram predicto monasterio dari iecimus iiostri wgilli munimine roliorntuni l>atnm 
Dresdtm Anno dei MCCLXXXII in octava Apostolorum petri et pauli pn^iitibuü AllK.'rto 
diipift i o de Burnis Rudeglu ro de -cliajrbowc hcinrioo de Coldytz Herinanno de Tan- 
iieuwelt fiiderico magigtro ccKjuine uostra<: militibus et alüs quam pluribui» lide digiii«. 

Wfo <lto Cikmid» wIImi angibt, kg«« dit Mdm Oftribr «wtoebni WtuHnnkug nd HaiaMiMt «• lind die au 
G.A. rmAmbOf pihlDnaiäM DOrte DitMndwcih. */« 8t. nordtatlidi md HandSrftlMii Vi SL ndnlUdi von FniiA«berg 
Kclegen. FrladrMi von SeMnbaifr, Mcr miln genannt, ^hört. ettenio wie der Mm 3. m nnmniile ftVielinidnief 

8ellfin))ur:r. nii«iTfr Fnn>i?ic «n. l'cher don Bc*tix ilcr Drtffcp s. iiiitrii. 

Iii <ltiU3( Ibon Jahro ist noch H. Scoenburk Ztuf^c in einer Urknndf dt > KUist» !-^ Bi iiiil/,. 
deseleichen findet .sich 1282 den 28. Milrz, den 4. Juli und 1284 den 21. .Mftr/ in .\hz«lli>-fh'ii 
tJrkttud^ Öifrid de ilklioiienbero, welcher Sifrid indeeecn wohl der Familie äcliöuberg zuzuxahlen 
Min dftrfke. 

Bayer 8. M9, «dOi Ml. 

1283: 

1383 den 21. Mirz rrrkanft da« Kloster zu Rip«« «•tlirho Gül«-r im Dorfe Honondprff. d. i. Holiniiorf Uli U.A. 
(iroMtcnhain, dio jihrlirli drei Tnlenie oder Murk ueniKtr vier Si-liillinKe zinMI, dem Pmpft vad den Kmni^ sn OrrtalfB« 
witlile AÜrr Gmchtigkeii. Ünu 1M3, dw Bernhiirdi, XU. Cal. Apr. 

l)i> ^> biihcr nidtt gednckw Vrknnd* liibaii wir, wdl ala daa 8rliPnliiaifgiiehe Kloeler Oerfngawalde beirtflL 

■uigcben wollciu 

A« SS. JttK 1989 benrkttnden Hemuunn, OnardSan In BudMjm (Bndin*tn), l.Aither von 

Scribrrriddrph (Schreibersdorf), Rcinhnnl viki Tlirrnr-nz (Tiinturltz) und die Schöpjirti der Smdf 
Budesyii, üus* der Stroit zwinchen dt ia Klo^it r AltziUt tint-i. uiid Uliii zu Budesyii Muhniiulieu 
Nicolnuei von Büro andern Theils, Ober dm Dorf Dithorieli»bn< h und diu« hnlhe Dorf Nainidorf, 
«reiche UOter dieeter von Friedrich von Schonenburo in Lehen hat, das Kloster aber j^rekatift 
XU haben behauptet (s. oben), durch ihre Ymnittelun); verglichen worden, «o dum Nionlana von 
Bore, \s alir^cheinlieh vim T?iiikiui Ix i Riidl.-.-'in, ^( ^;rii ICuiplnii^ von 40 Mark auf alles Kci lit. du» 
ihm, «einen Verwandten und Fivunden an diesen DOricrn aniK:heinend zugeKtanden, verziehlet hnt. 
Dat. BudMjn 1288, X. GnL Aug. 

Das Ürig;, dar Urk. in iIrLBi.A. an DfasOe», ak^gedTDcIn im ead. di|L Loa. mp. ad. 9U!hUt, «d. t. f. III' 
Bqrar 9, MI. 
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Fr'u'di-ich \<m Iiönbnrp, junior. <lcr Sohn Friedrichs von Schr»nhiirg, welcher une schon 
heim .Inhri* lt?H-i in d. rsolbcn Anfiole^enheil nüt seineni Schwieaenrater bekannt wurde, schliesst 
fim 29. .' uli Il's'i I rii di n und Eintnicht mit dem BiBchof llwiraeirimM Ton dmQts in BrOnn und 
KAnig Wenzel von Böhmen bestätijrt eolehen Vcrrrni; in demselben Jahre, 

I>:is (»rig, dktvr Urk. btfiut <la» cnbinliiifl. Archiv »u Kr«liMti«^, iibgcdr. iffl cwtL <lii»l. Mor. IV, SS« ff. and 
iiTZ ieiikoni!< <ic Tirebfet libro « ii>iaii«iiilHU ntpm Mwar. e cod. ninr* Kepömmn. mr, 90. dcter. TtimAjt «fri cod. dipl. 
Mov. V, 28a. 

IKe Mluhelligkeiten und Differenzen betrafen, wie oben bereits gemeldet, den Dietiict 
von ZwittMi, düCcMtum SwitaTioneium» und es staadeu auf Friedrichs Saite als GewährsbQrgen, 
(M»Jn Vater Frto<lrich von Sehünburj; und Perenpenis de Meldin;rcn. Interessant ist diese Urkunde 
tx suiKlcr?, wril lii.T von l inrt cifmuten die J\< <li' i-i, wcii lii- der Iji^clinf nicht Icidrii moi'litc. 

Vvii Schon Ijur^ischer Seite verpflichtet f<ich auch ein IL nticiis Stunnc aus einer Schönburgischen 
Va/»alleufan>ilie. die unx sjiAter noch oft begeben wini, <uwie Theoderieui« de Mddingen und 
.Johannes de Chepow. Die Familie Staiifre war in der CJegend von Altenbarg angWJieen und 
"fchöite zu dem niedem osterl.tndischon Adel. Ge-jenwartig ist nie aus'^rej'torben. Friedrieh unter- 
warf sich ri;i(li lutigeiii fStivite mit dem Bi.s<;hc,'t v^in (Jlmfuz, Dietrich von Neuli:iii^. ih m Sriiinl- 
j*pruchc' de.*« Künitrs Wenzel von Böhmeu, verweigerte jedoch die hauptäik-hlich im Ver*rlciehc 
»ereiiibnrtt« Sehh ifun<i der zwischen ZwHtnn und Por<»tendorf errichteten Ferte und fft^te im uffe> 
nen Aufruhr dem Lande viel .•Schaden zu. Deshalb z<»{{ Kütiig Wenzel mit seinen) Feldherm 
Zawis von Komidjerj; «rejren Tribau und nahm l)ei der Erstnrmunjr Friedrich von Schönburjr 
nrcjv.um n. Auf dlv l'"ri liiirte n>fhrcr< r IJaii'tn' srin nivtc <l> r K('uii;_r ihm /war das Ix'ben, Iii'.-.- ihm 
abfi' ciueu Finger au der rechten ILmd aUhoucn, damit er der Strafe für seinen Frevel zeitlebens 
«ingedoik sein aoUtc. Das gcsebah in der erstell ÜSlfte des Jahres 1286. 

Fiilaelcjr BChmni II, SM. DndiV« W*tt AKrr Uatnen wird jcdcnfoll' dicw Qcichichte «nii «peeiell bericbKn. 
Mtun Dobncr, nonnm. BoK t. V. p. 6S. enihlt dicwt Tnettm: de primm «xpcittthme r^ij^i» Wcnicalal n MuntvMU . . . 
■leiudo icx proecssit nd Mgravieiileiii Triboviia nbi magMin ■poliiiMinin mnItItadiMM jntrllncerat eoasn^iuib Himr 
HMiqiie chHtAKiii nox eapi^i» Vriderivani dr SchMilniig (erat tain BclioDbni£ioiuiii 1. 8cii*wnibw];ionMii iUntrlt M yoMnf 
hl Bolwmi« « M«riivU Matlki qul poMcrtuc SdumlmrKii et Bchsaubargii [»le?] dielQ MiteMwai VMit eaapcaent «1 w 
mnpKii» comra recem Mccdcm, casiigiio idvjiiwotm oblignvit. Md qai« rapioM «rinu« aolnit, a fidejuMwitau suli» eai- 
Kcutibtt» mortis tcnKnitki i-nixlomuan! licbuit, niwrirordU motu«. qnanind«iii qaoquo miti^tmi ^rceibiM, ia dtxtra naNv 
vilwtt libi digitnm aroputavii. qu«|imi» »Sc coireptv« ab iin|K>rt«nftAt« »ua qalMMret et pro miaeneordia dtm doMtam tibi 
tfxhiUta n^i') ili' ct-UTO :icl Im-H' plivitn i|nfi»'''h"t uhi'<iiiv», Sic Fvidcricus est facliis nx'i* uniii-im, 

lu deuuell^a Jahre 1285 be<;egiiet uns femor Fridericus de Scbonberg, 
dv» Gejrenstamles halber tinzivreifelhaft Schönbtirfr, nls Berubaixl und Otto, GcbrOdpr 
von IWnbardsdorf" ( Ik-rnstudf, CauHMiz) dem Ivlostor Marirnstcrn die Stadt IWnliar- 
<l«sdorf (Benif*tinlt), diMi W;il l lui l'n< Irich-dorf, in dor N;ilii' von Hernstadt. inul 
andere Güter um 700 ßadis^siuer ilark verkaulen. Die Uebergalie erfolgte an ihnn 
Onke! (patruus) Bernhard (von Ctaaenz), Propst za Mdasen. Ueber die mitverkanften 
Gütw in Bertoldisdorf (Jiertsdurf), die sie dem Heinrieli von Rodwitz (Kodewitz) vcr- 
kiuitten, „Kriderictis de Schonlierg, consanguineus noster habet actionem'^. Dat Wra- 
äslav. 1285, niintis Cal. Maji. 

Di« Resi^ation obiger Besitsnngen vor dem Mark^fen Otto von Brand. tiKurg crfol-rie 
im neuen Lar^nr mr I'i icdland, 1285 d( ii 20. ^^*•pt. Die andern (Intrr ucidm liici- epcciali-siri : 
.Schoeuiiwe. BL'tt<dili-d<,rf, Kiselin<^storf und l'awilsdorf, quae olini Wizlawindstuif vueabatur et in» 
tictenbaeli illu honu ^[r.iv HIü Arnoldi de hu<^oswa]dc tenebant. 

Bcruliard und Otto bekennen femer li6b den 2. Oct. zu Ebirspach, dass nach de» Vater« 
Tod« ihr Onkel Bernhard, Prop«t zu Meissen, ihre Be^znngien TerwalteC und die Sohiilden «;ettlgt 
liabe, bis auf 200 Jlark, welche meist Friedrich von Scüilnbti r;r zu fordern hatte- 7ai deren 
TilpunjT traten sie dem Onkel die Dnrfi^^r Lainnrechttiwalde, Kadwitz, Ditmansilorf iin<l Bi-rtol- 
diii'dorf ab; bevor jinloch duw^h die EinkOnftc die Schuld pcdeekt wurde, mu^stcn «ie jene \ ii'r 
Ortschaften sogar verkaufen und konnten sich nur einen Theil, ntoüich die Stadt ßernhardcsdorf 
(Benstadt) reterviren. Doch aneh diese mussten sie endlich dem Kloeter Marienstem durch die 
Ibnd ihresi Onkels verkaufen. 

Die Verwandtschaft der Familie Schünburg mit der Fumilic der DyiJiU«ten von Canicaz 
datirt, wie wir oben b. J. 1221 erwähnten, von Hermann von Schönburg, dem Gemahl der Ku- 
nigaade von Vesta. Zwei Scbweatem der Gebrftder Bernhard und Otto von Catnonz, Ursula und 
Gatharina werdea in dea Uikunden als Noonea dea Eloatei» ILunenatem angefahrt, «ine dritte 
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Schwester Elisabeth ist die Gemnhiin Hormanns von Donin (Dohna), zwei andiri' Srhuc»t«Tii. 
richtiger jedenCiüIa Tanten, Amabilia und Agnefl, von denen letztere achon vor I28b cmorben 
trar, «ind in demselhen Kloflter. SSmmtlicho ürkunden, d«r Zahl nach flDnl^ waren tni Orinnale 

im KloFfrTarrlnvT- zu MaricTUJtrrn vorlianden, von wo ^n' m i-schwundon sv'm fnllcn. wi slmll) nit / 
im Codex dipl. Lu^^ju. eujivr. niclit ;\l)>ri ilnickt wj jdi ii kuimtcn. Nach einer in lirilu rt-r Zen 
gieoommenen Abschrift, di« uns /-n (ii Kotr .■^tanf!. haben uir den InhaU in Obi<reni •;c>^«bfn und 
bemeiken miT noch, da« augeusükeinlich auch die beim Jnhre 1234 citiite Urkunde mit diesen 
in Verbindimg steht «od ziemlich ^tdrat «n«en> Behau ptun<^ rechtfertigt, dam nnsciv FamOi«, 
ont8jirop-«i n der Familie von di r Si.linnhiir^ Ix i XrmnihniLX, zurrst in der Lausitz bc^xfitert und 
mit ansehnlichen Dynastenfamilien verwandt war und erst von hier aus in den so{(eununten tt&eh- 
aiaehen ErUaiii^n naa— ig wiud«^ 

1886: 

Friedrich von Schönburg schenkt dem Kloster Cinrin^iswalde das Dort Wvlira 
(Wii'hra iui G.A. Uuma). Deshalb hatte duä Kloäter liier eiue Zehntsolu-une, ein StQek llolz 
und verschiedene gegen LaaKzins auagethnne A«ckcr, auch m Mnrgnn'tcntage den Zehnten von 
den Lftmmem, Schw<>inen und GSn^ien zu erheben. Die Urk. selbst fehlt, wir kennen nur den 
Inhalt aus Vogel in Kreysigs Beitr. 3, 73 un<l Bemh. S. 12. 

Iii <It'iiis('Iben ilahre, Iiidirt. XI\'., cilii' lt auili iliis Kl<).-t»'i" f irnnir-iwalilf von A nialülia. 
der Geniahiin ileinrichs von Cktldit/. unil vom l'li'bau Siegfried zu CoMit/ ciiüge Zinsen in 
Ktttdahin. 

Die Urkunde bezeugten Wichardua und Wilielielmus «aeerdotes, ht inrieus de Schellcn- 
bpTgk und heinricus de kotteritsch. Amabilla von C'olditz war vielleicht eine gebome von Schön- 
liiULr, denn im .1. IL'f'll wiid Tlriiirirli von Col«lit7. Friedrich» von SrhriuInii'Lr Scluvai^cr LTi uaimt. 
Ist C8 schwer in Kuidahin KoltZi*clK'n ((i.A. Colditz) wiederzufim^ u, so (Im lu Kociis Erkl&runu 
(Krejs. Beitr. 1, l'J), dnen damit da^« von Albinuf erwillnite Dort (iulon^ciza geniciot sei, nocK 
gewagter ^ein. Wir glauben vielmehr Kuldubin mit Cidtcn in Verbindung bringen zu uu'isHen. 
wclciicti Dorf 121*1 in Schünburgigchcm Besitze ist und jetzt zum G.A. Crimitacluiu geliön. Urk. 
•bei Becnh. & 12, 57 und Beg. 1291. 

1288: 

Als B^l^^'L:raf II« iarli h vor» Altt nburg, Herr in Zinnenberg 1; i !'t ruL'. am lü. F( Im 
das Dorf Plotcndoi f di-n Bd^dern vom deutschen Orden in Altcnburg mit \S i'lldcrn und Weiden 
AberL'ilit, h( /.riiLr> ti diese Ucbeigabe auch Fxidericus aen. de Sotmcnbure, Wnatcuade Waldenbere 
etc. Dau Altcnburj^ 

Otig. Urk. tai ITptStA. su Drasden. nr. t1S9. Dm Dorf Plotti-ndorf bri AltentatR worde bnvH* IM1» and 

ins nrkundllL-li nnähnt. 

.Vin 16. Milrz 129ä erfolgte eine zwi.-ite umtangreichc Schenkung des Sc)iüiil)uri'i^cheu 
Hauses an diu« Kloster su Geringawslde, durch eine in (ilauehau, XVIL CaL Apr. 13^ au«- 
geateUto Urkunde. 

Friedrich von SehOnburg, miles, bestätigt hlerdorch, im E^nveratibidnisa mit seinen 

KrbpT) : Ilrrniann, Frit-drich, Dietrich. Frirdrich ttnd ir<'inrieh nicht nllrin dii fn"i' 
lu r< I). (1(11) Klost( r ^'(■\\ idtm ti n Schenkungen, sondern {'ibergibt aucli demselben andfnvi it lulgende 
I{( »;it/iiiiii;<n : ili n iliiii zuirchörciulen Theil von Weisstropj», welcher in der andern .Seite des 
Dorfes bestand, welchen Beruhard von Rothachdtz von der letzten Aebtiasin 15441 zurOckkauftc 
(s. Reg. 12S8, 1288, 1271. K. Call. I, 23). Das Patronatreeht der Kirche war bekanntlich dem 
KIo«tf r >(ii^Ii i< b lii'i der Stiftung 1'2.'^."> ertheilt worden und wiiil Jetzt, zugleich mit den sn tiv 
geselieukuu Hufen in Tschannew it/. und dem Walde bei IIeinrieh«dorf, der Fröhna bei Iloyen»- 
dorf (s. Reg. 128.'^) begtil^ft. L)er Ti i< Ii bei der Stadt (ierin^waldc mit den dareiti Hie^^fifuden 
B&chen scheint mit dem ttrsprOnglidi • öberlasacncn ebeniaUe identisch xu sein und gehörte dem 
Kloster bis<zar Aufhebung und weiter noch zum Oute Gerlngswaldc (Bemh. S. 11). Neu finden 
wir Aeeker und <'inen Wahl, den der ver^toi In nc Lutoldux miles dominus de MoKclla Wseswn 
hatte (h. Reg. 12G1), sowie das Dorf Aseliolve.-luigen tind Vleminge d. i. Aschershayn und Flen»- 
mingen im G.A. ITanha (s. Benih. S. i>. Mise. Sax. 1772 S. .31.^). ^owie 1(5 Hufen. Drei Mnhien 
piit^ Zubehör existirtcn schon 123^ sowie die fünf (i fiter in Altgeringswolde, auch rOhrte das 
jndicitim «angninis vom J. I2fi1 her. Von den Zeugin dieser Lrknnde sintl uns eonradns de 
<h]:K IL inrit li l'lebun von (ilauehau und .lohann Pleban von Lichtencleiii si lioti 12'">] bekannt 
wonlen, ubscbun cR>turer, der noch vorkommt, dort de Hurla heisst. Siegfried iieban von 

Coldils lebte schon 1286. 
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Die Orig. Urk. bcfaml »ich fülber mit dem woblerhultenen SchPntnir^nschfn Sicgfl bpim KlcwtcrKUJ« G«rii]g>- 
walile. abgpilnickt bei Bcrnh. S. 56, wo ftlii«lilich 1283 fOr 1888 Melit. itulitn lin V f«lilt, iti Mi»r. Sax. 1767 8. 77. 
Heine Kuchlitz S. 70. Knmpra)! Leisnig .S. V2'J. 

1288 ist HerinauD von Scbönbiirg auf einer Ycrsammluni' zu Leipzig und spricht 
gt'geu Landgraf Albeit von Tbfiriogen filr deweo SOhne Friedridi und Diarauum »dt seine recht« 
inftwigeo Henen." 

Als sich Cneiiuir, Herzog von Oppeln, mit seinem llerzogthiime als einen Vasallen und 
Lphensmnnn des Königs Wenzel von BOhmen und dessen Niichfolgern in der Krone Böhmen bekennt, 
hckrjifti<^ diesen Act nebrn viHon hohen Addmeo Mich Fri4feriea8 de Sonembureh. Dat. 
Vmn, 1289 IV. Id. Jan. (11. .)an.) 

Uaib. miac. vilL «I». Srnmenboy 6or. SIL l.eei. Dotmer mm. IH, SS«. Beckler litt. How. II, i, 7 

( lU. pMlHcky II, »64. 

Land^mf Albett von Thnriiijs^cn nber^bt am 12. Nov. 1289 zn Erfurt dem Kloeter GrQn- 
hain die (lencbtsbarkeit über (Vn":?™, Rockwa und Ilohndorf bri Zwickau, in Hciscin des Hein- 
rich und Heinrich Voigt von PIiuk ii, Fridericus de hchonburg, Albertus de Blanckenau, 
Albertus de Fogelsbcig etc. ^ 

Drk. fa«i üclu aud, Kr. »cripi. II, 534. 

1290: 

Die Qebrflder H. und F. de Schecnbcrgk, womit Hermann und Friedrich von 
.ScliOnburg 7.u verstehen sind, verkaufen dnen Theil vom HUIebnndiadorf (Hilbersdorf bei 

Choinnitz) der Abtei zu Chrnmitz. 

\2W den 1. Mai verkauft Budiwogus diotue de 8 oh enberg sdn Erbthal mLedici, 
zugleich mit dem Pati-onotrechte, dem Kloster Plassen. 

Li'ilioi Oller I.iiiltit gi-hOric tn tien S(')i'jiibnr;;i!i<-hcn Dcsitznn^i'ii im Elbo^ner Krei»<* in Brihmcn unil i«l Oiihrr 
dicsrr Budiwogiu. trotz der Schrribort Sc-honborg, »ifher niiitercr Fiimilio cinxoreihcn. Die Stadt Ludits br«aM«n an 
AnXuiig de« 13. Jiibrhiiodci i« die Ht-rren Lnditz von Uic^cnborß. aus derrn GcscUt^bt, diu, wie wir bei den Jeiiren ISSl 
und Itsa kcnen leisten, oiit dm n m e rig eii Tenraudi war. Udulricu» dec Dorf IQaitB leetmenlwiedi dennlltMi JCtedi» 
ia Plan (Planea) rareliTK. Sptter kam liäaiti m die krmiglicbe Kuromer aad vanl tsib fOtag Jokann aa lUa Hema 
voB OnneMMin, aoiris an aadcw fiema vwnBladat (Belk «rieb lih. Tin.). JtaA Im 3. 1S7S grSndete aai itMkeie Bamo 
von Rieeenkui^ B«ir 4w 8lii4t ImHu, Ia &r iM^ea EiMcMha das Hews^ (Balb. wn. V, 1, Cl). Bei den kekaameu 
farwaadMckeftikikea BttUbnuff» dar ma wwfcH n w m dtn floMakiiTgem iet «in* Taiarbnnt eines IMlcs von Ladte 
«ehr nalie liegend. 

RIcRgpr Arr!itv II. 667. Srhallcr BöLmen II. 133 ff. 

1290 den 1. SepL verkauft Fridericus de tScoiicburc im Elnverstandiii«« mir 
geilten Söhnen Hermann, Friedrieh, Dietrich und Friedrich dem Propete der Stiftskirche 
S5U .Meisson, Beriihurtl von Cumenz. für das Kloster ifarionntiTn mehrere Befihacungen, 
worüber in (ilanrhiui 1290 die Eiriilil t'inc rrkiiinlc jrosTbcii wird. 

Diese ungemein wiclitige Urkunde veixliciit vve^eu dvr darin enthaltenen verivandtschaft- 
licben und der Bentsverhaltnissc in der Oberlausitz, eme ganz besondere Aufinefkaamkeit. Vor 
allen Dingen ist wegen dea Ausstellungaortea kein Zweifel dass hier nur TOn SohOnbuxgem die 
Kede sein kann, wie denn «uch die Namen der SOhne Friedricha une schon 1888 hekanne wurden. 
Kftufer fOr da.s Kloster Marienstem ist Bernhard von Camenz, Prup^f iln' Domkirche zu Meissen, 
welchen Friidrich meinen Blutsverwandten, consanguineuni, nennt. Aus den Reg. 1218 und 1285 
ist uns bereits jene Familie in ihren B<'ziehungen zu der von Schönburg angegeben worden. 
Aua dieser Urkunde wird une nun weiter klar, dass Heinrich von Coldits («. Beg. 1286) eonnritta, 
Schweetermann genannt wfrd nnd dessen Brader Withego, Bisehof Ton MeisKen, nennt wettor im 

Jahre 1319 Bernhards Bruder, "WirlK-r,, von ('amni/, seinen Onki l. Im .Tiihie 1204 war durch 
die BHVder Withego, BeniliÄid und Bi'rniiai'd von C'^munz das Klostur Marienstem gcjirllndet 
wurden. Von ihnen wurtie Witbeßo in der Folge Bischof von Meissen und der jöngci-e Bruder 
Bernhard Propst und endlich sein Nachfolger. Dieser Bernhard ist der urkundlich oben genannte. 
Er war es, der sich besondere far den Bau des Klosters interessirte, in welchem seine 
.Vmabilia und .\gnes die ersten Aebtis.«iunen waren. Er tael!)-^t luittc dem KlostCT alle anne Gfttor 
gegen eine im Verhältnis,-* unbedeutende Nutzniessung abgetreten. 

Urk. ab^edr. im «n l, ilij>I. hm. «up. vil. 3. t. l. p. 131 und t. 2. p. 18. Urbcr Marien«l«ni n. «. ». > C.ir]./.<n 
Kfin-nt- I. 38, 315. II. 329. Hoffmaim scr I. S3, 275. Oberlnus. K. Ouü. 56, 210. 411. 443 N, Lnun. Mutf. 35. H. 43«. 
Diit'iirr rnauum. V. 77. Kne»cbL« AdvUlex. II. 200 (»rhr dOrftit; miil thi-ilwcise tiliri<-htii;j. (ir.vsM-r L;iub. Mcrkw. II. 18. 
III, 33. AwL Aagelus «aaaL merah. Braadcah. IL 107. BndSa» in I>r«sdB. QtL Abs. 1760 & 76». Cod. dipL La». 
«np. I, 9t nad 11, T. 
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Die dem Kloster jetzt duroh Fricdriuh vou SchOnbum ccdirten Iksit/.iinp ii, die i«ichor nur 
durbb mfitterliche Erbficliaft t rlan^ waren, beistanden in der Tlälfte der Dörfer C'roatwitz, Schal- 
ti^ Kadlwie^ Coneirici, Chocin. Duringeuhaueen, (L h. Croatwiti, TachMchwita,^ Kalbitz, Cunii«- 
wits, Cottyne od«r Kotten, DaringslmoMti; denn die mdere Hflfte dieeer Bpntzun|f«n war bei 
Stiftung des Kloster« im J. 1264 bereita dernttelben durch die Begründer überj^eben woi-den. 

Vi« Urk. vun 12M im ood. ilipl. Lii«. I, 87 und II, 7 inil bryer, Altzrilo ij. 56S u iiü, rrrglioWii, coigt «-im' 
Ahwcichuti); iu den Namen drr Dtttitzungcn. indem L c I, 87 Crontiti, I. c II. 7 dagv^cn Kunrniiz i^tuuint wird, to 
diuM demiMcb, wenn wir Ictttem-, uttch dem Origiitnlc in Mkricnnern graganneBcn, AlMdirift folgni: Crwiii» raediik vlUa 
fcUM. Ucber 4w BciUnnwni 4« RlMMn CwpMiv BlinMi. B. M7 «ad OberL K. Gail. 8. «47, Mwi» 8. SM, 897, 
aaa. UaMM üikond« Im VciMiiAiBf aSt dtr tm IM4 ciamn mamt. Schiffncr in TU. Lm. Uag. SO, M7. Cnrnwin 
tot mch Iwow «faw kMMtidw thm» Ja wtMn TidMtchwiti «Mi|»teit ivt Sulbili war Mbar <ia FilM vw G«wt' 
wiu «id biM«t cm telt ITM oiiie riKene Throcblr, in weldirr m«! CnBnewit« ««Mtn. 

Ferner rrhilh da« Kloster die IlJllfte der St.ndt Rrrnhnrd?dorf (Rrrnfttadt^ mit dem Patm- 
uutrechte uihI di>iu i'anzen Dorfe Benihardsdort ( Altberii!*dcrf bei Benisuidt), «owic l inen Wald 
bei Ditterichsbnch (Ditteiisbach) fOr zusammen 13()ü Mark. In der Nfthe davon lici-i-t jener Wald 
noch jrtzt der kleine NonoeDwald» Von Altberiwdorf wisaen wir, daaa es 12^ Zdislaus von 
SebOnbuig beaass und folgern, data nur dnreb die Verwandlaebaft anit der Faantie von Cnmei» 
dirae genannten Ilalften in SchOnhnr^iach<^n Beeitz gelangten. 

Nach V«nimdiiingen sollen die bi«r ikuiia>»ig gew<-»(>nen FMuilien, anter welche aurb die tob Biberstrin m rNbaen 
•iad. «ia 8ehl«M «nf dm Hntbaisa be« SehOtw« bawobnt haben. OborL K. Qnlk 8>. ItS, SO», 4M, Dia ▼«ramtbanf, 
daM In der T<«n«ftji d«r SMamMiti der Fnmille ron ftehOnbnr? xn uneben t«i, haben wfr oben bereits. 8. 6. anjicdealct. 

rhiiT-h dt-n Tod des Sifridn.s, den Sdliiic.i rirmflit-rs von Cvi.'ilhoini waren Fricdricli von 
Schüubum die Düi-fur Zhulisdorpli und Zuluvv aniieiui gctailcn, weiche er jetzt ebt^nlaiii« fOr I2Ü 
Mark verkauft«. 

Dieeo beiden Orte, jetzt 8oUchwit2 and Saalaa genannt, wurden nebst den eben aiige- 
Ahrten Kotten und DOringabausen bei der unglOcklichen Tbeilnng Sachsens 1815 zu Pmusaeu 

«»f'schlam n. Zur Scliön1>in Lrisclu n (It .-i'1iirli(c .-trlit Zit'i'i lliciiu nodi lu uti- in Ri zirluinLr. indcin 
rill {sloichiiuiiiiut r Ort, dir ji duitidl.- dt r Fitinilie Hainen und L ri<[»ruiifr vudiuikt, .-f ii dt-ii ällesten 
Zfiten eine Sebönbur^ischr lii sItzunL' i.'^t. Dao Dotf Ziegelbeim, nördlich von Glauchau gelegen, 
iiatte bis um die Mitte des 14. Jalubundcrts eigene Herren, auf welche die Fauiilie Schönbni|r 
folgte. Nur ein Mnl irehürte es kurae Zeit untcrpfilnditcb der Familie Kolowrat. Von di^m Adela» 
gewihlecbt von Ziegeliieini sind uns versehli (Icnc Almm uik'in(Hich bekannt /. I?. Conrad 12(i5' 
(bei Liebe 8. 22), Gfuither, Heinrich I2ti<3 — läol, der iu i^lemniiu^en bei Alteuburg und lleruiauu, 
der in Pordiz bei Alten bürg (iOter beiitu^, Johannes, rector eapellae lio!<|>it. extra uuinia oppidi 
Zwickavtcnsi«, Nicolaua, Propat des Klo«ter8 Stockau 1416, Caspar auf Bischofsheim, Lehnaiuanu 
des Rorao von Cnraena, besase 1483 die OhUn bei Brnnaw, CaD|Hir und Dietrich 14fl7. Baltbasar 
IM Kaninirrint ister am Ilofe de» Mnrk-rmtVn \on Meissen und wiilnsrln iidifli drs^rn Soliti, H.M'. 
Gespiele dt r Kuqtrinzen Emst und Albert von .S«clisen, C'afjttir ltIirIi l;">4;i vom KuHüi-!<t Moritz 
das Uut Obei-nu bei Meißen und Htarb 1550. Barbara vtm Z. und Tiefl'enl'urth ist F^mu der 
UemMhaft Seidcnbere, (ieinahliu Cbriatianfl von Noetita und starb 16ti2. 1544 ooU Kaiser Karl 
dem kuserliehen Rath Christoph vnn Oarinwitz auf Rothenbaus in Böhmen daa Wappen der aus* 
•:<i<torbenen und verwandten Fumilii mti Zii Li Iheim. luif dem Fninilionwappen von Carlowitz. 
unter dem Wablopruch : V'irtuti nulla invia ti^t via, bewilli-^i liuhen u. ». w. 

Der Au8fertif;iuig der Urkunde auf dem Srlilosso,zu Glauchau, wo demnacb Friodricb 
von Sobünbutg residirte, wohnten verschiedene Zeugen bei: Unaroua de Waldenbiue von der 
Nachbarbesltaui^ Waldenburg, Hcnrinna de Cnidicz, sororius noster, dessen Gattin Amnbilin (a. 
Reg. 12J>»>) folglich Friedriclir- \ori Srlirmliiir^r S.^liwcfitcr war, Jobiiuiie.-i de Scnfteiiberc (nach Cod. 
dipl. Lu^. 11 p. iy> oder Tcuslinlx r<' ( nach 1. c. 1 p. 2^l\), wofür .Scbiffncr (N. Laus. Mag. Mi, 
iHb) jcden£dlfl riebtig GerBt*?nberg >:( Iim n wiegen will, ein Name, der in Verbindung mit einem 
andern Zeugen von Mackowc, Meekiui, After noch auftritt. Di« Familie von Grrstenbeig hattf 
den gleichfiamigrn, bei Altenhui-g gidegcnen Ort als Stainmsita inno und auch in Cosma 1227, in 
Lossen (Ln/rn ) und Drrlini» (Drenouc) lu i Alfi nbur^,' Güter. Es war « in 1)urL';_n-äfli< Ii Alti ii- 
bui'gittches Adclsgesciiiecbt, d«i* in Altcnhiirgischei» l rktinden oft vorkoimnt und bi.- iu» 1^. .};Uu - 
hundett hiiU'in blribte, da (!• 1710 mit Heinrich Wilhelm von (Jerstenberg ( rloscli. Vielleiclit 

waren oie .Schünburgtsche Iielinfllcuu> und Buigoiftnncr (s. Knesckke Adeli^icx. Iii* 41W, die Mitth. 
der Osterl. Gos., die Altenb. K. tiall. und Liebe Naehtpse n. s. w.) 8ifridiu de Maekowe et 

lU'lfi rI<'n> frritcr ejusdem, si»wie Albertus de M( k:i\i. 1297, iri liüiti n einer Familie an, <lie ibivii 
Üitz im Dorfe Grossmeeka bei Alt' [dmi-g hatte und clH-nlullw oft als Schönburgiscbe Vasallen, wie 
die voitjenannten von Gerstcnbi n, i Sehönbui-gischen Urkunden angctrofl'eii wenleii (s. Altenb. 
K. GaU. 147 und K. (iall. X, 79). Aus späterer Zeit kennen wir Conrad, Albtecbt uiul 
(;iotfrict Idüö, Hudulph 1324—43, Nickel 1342, HenaeUn Kitter und Hellbnl 1354, die BrOder 
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Conrad, Alhirt und Utlfirich 1357, LifHiiniiu l^ijO, llclferifh virkaiift 13fi6 dni» N'orurik zur 
ßahnf* ho'i Altciiliurf^, Albivcht 1405, Kudulidi, Ilauptinaiiii in ( ilaiu liaii. stittct 1440 (lau Hosjiiial 
SU Lichtcnatein, Titzo und Albrcrlit 1443. Ein Zweig der Fnunlic hct^uss dait Liadiiurorwcrk bei 
Kolireo« 140(>, und Oiwiidt»toin. z. H. Helferieh 1451, der Ivunz vnii KaufuujLrpii UnterttBtate, d* 
diecer von Kohren ans den Prinzenmub einleitete. Nach dem traurigen Ausgange flnrlitrtr 
Meckau; auf Bitten jedoch des Kun^AchHigchen Katheg Hildebrand von Einsiedel, der AIcckau'e 
Srliwiegersohn war, zo«! der Kurfüisi von Snehsen die Meckau'schen Sehlfisger nicht ein, sondern 
l)el( linte den jungen ilecknu , unter der Bedingung, dae», wenn er ohne L<*ib<'iserl)en «terbco 
v\rir(!t>, sein Schwager, Uildi luaTid Tun E^nsiede^ die Sohbiaer erhalten eolle, wa« auch geschah. 
Melchior von Meckau erscheint 1474 -1482 als Douinropt^t zu Meissen und dessen Kitern: 
Melchior und Clara geb. von Ilonsperg-Schwcta, powie ner Bruder Ca-^par, kniserlichrr ^'eheiiuer 
Haili; All>t> <'lit )M IfcJl' I'ni|>st und 152K Domherr in Alt' nlHir«:. Ihr Faniilir .-i>!l nii; Dietrich 
im Jahre 15ürt nuÄ'M storben affin und nur eine N< benlinie durch Melchior in üesterrt ii h fortbe- 
stehen. Als S«rhunbun^«clie VaMdlen eracheinen Glieder dieser Familie in der Umgebung ihrer 
Lehensherren als Burgmftnner auf dem Schlosse Glauchau, 1379 und 1388, die Zini^cn in Au<'r- 
bach hei Zwickau besitzen und als ursprüngliche Herren von Thurm bei (ilauchau z. B. Rudolph 
1411 lind Heinrich, nacli di ^-sm li (zt( n ii 'J ede. Mil.i oder 1489 dieses Gut an die von Weissen-* 
bach kam, von deuen es seit 1816 die von Kut/au als iikhüuburgitichcs Lehen iune haben. 

"Em Ruderer Zeuge in unserer Urkunde Conmdus de Dria wui-de schon l^Cl und 1388 

Snannt und erscheint noch I30.i und 130<) als Burgmotm zu Crimitscliau, dfu^selhe gilt vou 
cnrione de Tribenshagin, der 1269, 1263 und 1297 noch vurkouimt und licli von Trebisluun, 
G.A. Borna, aohrieb. 

1291: 

1291 den 24. Juni schenken die Gcbrftder Hermann. Friedrich. Dietrich und Friedneh 
von Scliönbur"! dem Kloster zu Franken Imusen, jedenfalls aljio nach FFutlriehs sen. von Sehönburg 
Tode, den Tneil de» Waldes in Cutten (G.A. Crimitachau), den Heinrich von C'rimaschowet 
gcOMint juTenu, vnd Mine Erben erblich berawen und den eie nan erblich innc bnttcn. 

.No8 Hermiiiinu« PrideiicuR Theodericuit d Frkicricus fratn» Donüiii de Schonneii- 

hwy: rt'COgiiotJehmis et tciiorc ]>r:if'<ci)tiim» uiiüinrii «•(iiKcnsii t't tt>:-;i'!T.n |)iil»lut' pn> 
tcäUimur quod purti-ni tAlw in kuitcii videiim ill«m »]uain dns ln iiiritus dt- Crima- 
Achowe dietus juvetiis ot sui hcredcK jure hci'editario poottitcliMitt et qui- mw tai)dc>in 
jure ht'reditario coiitiiiL''<'l'at in rcinissionem lutstroniin pcccmniiimn et pi-i> rctiicdio 
diU'cti patriA nostri tViiicrici et ulioiuui ii(»s(roniin «nloceH.'iorum telicis rteortlaeioniis 
ccclesie conventiiaii in Crimas^eliowe videlivet regiilariuui Caiionk'oruiu dediiaui^ et cum 
omiiibue temdnts Hmitibus fseu (iiniensionibug in lattiin vt in toiifrum pm)mM lihvjv 
et qiiiete pOf;--i'li (i l.'itii tn ilivlisn mi- larKn.c -iKi un-iitc per haue iiosfrani e!< m<isni;iiii 
iKMitru et iiustronim :ujteec.->'ii'iiiu laeinura nüeiuii deieantui* Ne autem hec i.U'tra du- 
iiario elcmofinalw per nofi aut nostros jioett'i'os iiifinnetur' praedicto oonventiii hanc 
no8tram littertun dedin)iir: nostrorum sipIluniDi tbuTiimine eonninitnni. Testes hujuH 
rei stillt Htis vnareiis de Waltenlierg Dns hniinMcntf <]o Colfltc/. Dns \ «ilradiis de fVildirz 
Udh heiiirieus Advueatu* de Wida dii*. Sitri«liis de mekkowe Dns « unradiis de url« 
militeü et alü quam plurcc fide digiii. Acta raiit hec Anno Dni MCCLXXXXI. in die 
Sancti Johannis l)apri>r(\ 

(h-i).'. Urfc. im iipi.ät A. Dresiien ; ilic b«i(lrn Sirj;'"! Milfn, Sj-Wiue. nml Kv. N:> ii\ X. 'ion, I>i! rri. h> Hicjrel 
noc-h iil-uctiildi 1 ;»t. Göpf. 8. aS. I.illiniPr S, r>4. KÄ^!I1I■^ t'r iLi. S, -)!>. K «lull. XI. 110, m'.ills ;.-t liii'mT .itn 

linkcu l'fiT lin Npiüm» ßdcijciic Ort Citln-n njit Kul.i,iluu i,;tmi!.ili , m iv. li l-j,H(i Aui^ibiha. vuu Coliiiiz. j^i-i). Vk»n 
flcklnbili t:. Z-iiM 1. iKtii Klii-^Tr ( ii rir^; iililr s< Ir iikf». Dip Zfiittrn drr l'rkui'' r - tnl liokiiiilit. 

Dicfc Urkunilc hat mehrere C Iniausten z. B. Güjifert und dtSHi-n Al>sehri'iber, bewogen, 
die ili rnn von CHunlMlIum ZU einem Zweige der Familie Schönburg zu macluii (z. U. K. (iail. 
XI, und JÖÖ), woBU noch hctondcr« die Urkunde von Vcnmlaseans gegeben haben ni«g. 
Man Mgt, dasB sie sich nur von Crimttiiehaa pcwhrieben, weil sie datwelbe newiwen nnd daselbet 
gewohnt haben und eitirt alte Nachiiclitm, in iIcihti e? Cninif?clinn sei ersflicli dir Herr- 

schaft von Schönburg gewesen und häittn tieli diewt nMi^i n Hcmn Iltnen zu Criniitt^ciiau und 
Waldenbui]ß geschriebtn. Dem ist aber nicht so. l)< iin einmal ncrnu Ti sich die Schönburger, 
•obald sie im Besitze von Crimit«chau sind, ateta von Sehönburg auf Crioiitscbau, dann aber auch 
üad die Wappen beider FaniHen, s. K im, Tollatlnd^ vctaddicden, m» dan eben ao wenig» 
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wie in Bnoft taai die Familie von Waldenburg eine Abstammanp^ nn g e a mm n cn werden darf. 
E^onsowcnigTtönnen wir Mcinholds An.-ilcht bpipfliclitfn (Webers Archit- ü, 144), da»? Friedrich 
*cn. van Schönburg der erste Besitzer von Criinitschau «rewrueii »ei uml nneh ihm »eine vier oben- 
f^piiajinten SOhne, anfang.> im gemeinschaftlichen Hct^itzc. Di iin tliesc ni\rh Friedrichs Toilf uu-- 
Kcstellte Urkunde sagt nur, da«s sie den WaWtheil von Gülten erliiich besaewn, sie nennen sich 
■her nicht, wie epilter regelmäßig in Criinaschowe, sondern nur Gebrüder, Herren von Schünbufjf 
lind im .T. I.'VOI wird auch noch ein IIenri< iis jnvrnis <lr Criniatsehowe diplomatisch erwähnt, so 
ibiN? der lUfiitz von (.'rimitschau, das sicher nur durch Krbschaft an die ramilie von Scbönlmrg 
"^clani^f, nicht vor 1/H)1 an genommen werden kann, in welchem .1. Fricz de Sconcnhark, dominus 
in Cn'uiatxowe, wahrscheinlich Friedriche von ächönbniir jAngerer Bruder auftritt. Doch ist auch 
«n Verkauf nicht <fhne Wahtaeheiiifiohkcit, d» 1817 noch Heintieh von CrinHwehoiiw als böhini- 
ethmt Kanzler erschi int. 

Bei den im .1. 1291 obwahenden Feindj'eliekeiten des Landjrrafe^n Albert von Thürinpcn 
mit seinen Sülint n , als ihm von Heinrich dem ICrlauclitcn st llisi iK ^tiinriiten Nachfolgern in der 
Regierung, erklärt sich Heinrich von Schünburg zu Gunfton der Letzteren. Dieser scheint 
identisch zu 6ein mit Heinricus de Schoneburg, tnne tempoi^s nos^ter advocatus in cckeFsperg, der 
nüt Gßnther de Schlachitn, Erhnrdus de Sultze etc. Zntm^ ( in. r S» hcnkuntrsnrkunde Ltmdgnif 
Albcrts fdr das Kloster Heusdorf ist. DaL Vere 12iM, iVr. II. prux. j>u*t. Nicolai. 

Srbnr.lt /w. I, tini^ii 1 .TJn. '1 hii^. f iLT.i [i. Sfi.V 

AI» in demselben Jahre Dietrich, iiurggraf von Tjeisnig, seine Ix-henslevitc im Plcissenlaude 
an den V<Mst xn Plauen und dessen Erben verkauft, findet tiich unter jenen auch die Fma Fried- 
rii'hs von gluehnw in Remse mit 7 .Solidis ZinaeD. Dflt. AUcobuig 1^2 die VOM. Ktor. (Mitth. 
des Ostcrl. V, öy und 126.; Ob Schöuburg? 

1292: 

Am Himmi'lfiihrtftnge , den Ifi. April, ^hergibt Markgraf Friedrich von Mpi«scn dem 
Kloster Geringswalde VJas von flf inrirh vnn Hochlit/ i rk iiifr.- Gut Dv<"slorff. Bei der Kiifificruicm 
<1es zn lioehlitz abgeschloüsenen Verknuls !»ind gegenwärtig: Heinried von Colditz, Hermann 
von Sc ho nlnirgk, Heinrich TOD KOiiißiifold, Gnittfried von Hwjgwiti, Otto von Bueten, EokeT- 
niaiiu von Kochlitz u. s. w. 

I rk. abjti'dr. bei ncrnh. S. 57. Ann). Sax. 1767 S. 79. Dir ilcntsehi" l'ik. ilQrftr nur eine feln-i-xotiung Mio. 
BtiiIi. S. 9 und IS niauni DytiUtxtt fftr Theewlorf Bocbiits), wthrvnd naa Mch grncigt aria kann dnfttr U««ti> 

•>arr liitimoiinsdorf (G.A. 0«nit|»wiü4e) m MtHii, welchM Docf meli na lUoMr gahttite. ffi» Job. de lUMhlh tnuni 
•cfaou lass geaanni. 

12d3: 

Am 18. April ist Hermann Ton 8chönburg Schiedsrichter zwischen Markgraf Fried- 
rich von MciH<:cn lind Dietrich von der Lausitz, desgleichen Zei^ Ton ifegen Markgraf Dietrfclu> 
bei einer Uicbtung mit Markgnif Frirdrirb von Meissen. 

Am 1. ,Sept, unterzeielmrn 'J' h e o d ( ri c us und Hcrmannus de Schoncnburg die 
L'rkunde einer Ahnrstiftung in der Thoimi.«kirche zu Leipiig duroll IjutAgad Diekmann von 
Thflringcn, n%ph einem grossen Siege über seine Feinde. 

MMMy. md Kr. MaeU. I, «Oi Wilfea Tiecnaimw f. 103. OmmM I, 19«. 

J ■294 : 

Friedrich und Hermann von Sohünburg beurkunden, daa« die ScUOeaer Dvendcn. 
Kadebei^, Tbarand. Dippoldiswalde, Wilanadorf (Wilsdruff, Lieliethal, Ottendoif, womit Knnift 

Wenzel von Böhmen den .Markgraf Friidrich dr n Kleinen ricliehcn, nach B< idcr Vcraltrcdun'z 
ihnen unterpHlndlich übergeben worden seien, um solche nach Friedrichs T<Mle, dem sie wnhr- 
aeheinKeb eine Summe Geldes vorgestreckt hatten, ab lediges I«lien an ihren Heim den BOh- 
mrnkdnitf oder dessen Erben zurtkcknigebea. 

UiemB fhr die Geschichte der 8§ehsim;hen Lande wichtige Ui)ninde wird bieweilen ab ver- 
dichiig und nii!ervc!ni!K n btzeiehnet, doch wini sie unzweifelhaft durch Pel/els AhlinndlMn;,' fiber 
die llerrscbnft ikr r.<dinit n in Meitiren. in «len Abhandlungen diT böhm. (Je«, der \V iss. 17^<7 HL 
.S. 39 fi'. und dui-eh (iictsdid L 171. Lu Falle des Todes Friedrichs des Kleinen wrirden nara» 
lieh denen Alten* Brftdcr Ansprach auf dcwen VerlaMenactuifit gemacht haben, innige eetien 
daa Dntnm in da« Jalir 1344 und lieziehen demnach die Urk. «nf ÄfaHtgraf Friedrich den Rmet- 
haften, (Pelzel Karl IV. S. 12.5. Ludevvi- rd. VI, 31), Andere in da« ,lahr 1.314. v i! ir. Fric<!- 
ricb noch «cbte, der erst 1310 etari> (Schiitt<ren), wieder Andere, weil in der Urkunde üteht: hm; 
de Haepe dictorum domini rqris et Fridaiia volmtate, wonaeh KOnig Wemel* <1er 1306 ttarl», 
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oocil .-im Lihfti gowcaen »ein mQeete, in das .1. 1304 und nocli Andi^re in die Zoit xwinchcn 1260 
nnd 1298, weil Hngeblich Hemunti von SohOabui^ 130U, Ij'riedrick der Aelt«re 1299 und Dietridi 
IJÜS dm Zeitliche nfl^nMiCen (Ktmzler 8. 488 Anm.) Dvnn winde aHerdina« dm Jalur 1294 «uoli 
• hinpichtlich VII. Ind. passen und foljrlich für MCCCXLIV zu Iceen sein XCIV. (r.i1.if*. hka 
V. 551>, AdeJunp Inv. n, 137, LOni}' cod. i^emi. dipl. I, iOdj. den Ii*. Ainil bekennt K. 

Wenzel von Hülimen, Dresden, die Bur}? ftadcbei-jj, den Fne<lewald und die Burg DohnH mit 
«Den ZugehOningen von Bischof Albert von MeiMen zu Ix'hen eiupfimgen xa haben. 

Im J, 1M4 mU Raiekwin voa Sebftpbiirg CuMHiicns in fci|>cirr gcwatca Min, doeh Mifk» dar ZiiaiiUMn> 
haaif dicMa &, dca Vagcl vaA StAdEh. I, !• nd andcK ChnaiHen ohne wcime Qn«11cn«ngate hier aaltlimi. Bit 
fem- Fnailia fcfltxMtalhn Min, da W«i!m «bar dn BMnm Syrntr ihn nirht orwünm. 

imt 

Friedrieh und Dietrich, (TebrOder von Schönhur«? vcrknulon der Kommende 
d«» deiU0chen Ordüna in Komotau (Choinutaw) das Dorf Ottwitz, jetzt Udwitz, unter Verzicht- 
Mrton^ ihres Neflfen Borao von Rlemnbui^ in seinem und seiner Brßder Nfunen. Dat. in Üdeltts 
(Eidelitz) yjl. Id. Apr. (dfn f*. Apr.) In dfr frf'tcrn iTIc-or T'ikimden tritt Wilhelinus df 
Sehonenhurg ah /C< iii,'c auf. Mit Benutzung d« i lug. 1261 i igibt sich, daes obige lirüder, 
von denen Friedri< Ii dvr ulirTigcnannte Vormund der Kiei*etibui-<''8clien Erben gemuiQt wmde^ 
Brüder der Agatha von Schönbut^, Gattin Bohusiavs von Biesenbiu]^ sind. 

Die Ong. ürkk. sind im Prager Ouberniabtchiv nnd theilwcise nh^ircftr. in Millauer d. 
deutsch. Ritterorden in IVilimen S. 4.1, 1.%, 1-37. Krnhl Komotnu S. 10 cfr. S»>li:i!K r Saatzer 
Kreil« S. 175. Dietricli von Schünburfj «dl l'2UH »estorltea und darnach eine l ln ilung vrfo]^ 
sein, welche .\n<rnbi- fn ilicli iiocli /.n beprftnden ist. Aus dem Bejsitze von Uilvs!!;" sdiliesst man 
(Seidlert Bothcnhau«, Eiulcit.) auf die Wahrheit einer auch von StOckhardt I, 15 vertretenen 
alten MÜnung, dam die Herren von SehOnburyr »i Aniiuig des 10. Jaht^iunderts <1ie Ilerrechaft 
Ilnthcnhaiis besessen haben. Udwitz das noch l.'!78 im Besitze einr*s Rorso von Riesonburj^ war 
(Balb. aüsc. V, 1, 67) liej^t St. endlich von Kot hi uhaui*, iat nach (lörkau gcpfarrt und «jehört 
jetzt der Gräfin Bu(|uoy (Sommer B. 14, 13!)). Der deutsche Onlen in Komotau, erst 1-1 .Tulire 
vorher entstanden, wurde die reichste Kommende in Böhmen und verkaufte diese Besitzung crM 
wieder im J. lS9a, (IlL ehr. I, 25. Kndil Komotau). 

1297: 

Friedrich junior von Schnnbnr{r eehenkt mit Elnwilli'runj; seiner Brüder Her- 
mann, Friedrich und Dietrich doiii Kloster (ieringswalde das I^orl' Hmnif^isdorf ((i.A. Borna), 
mit dem dabei liecenden Dorfe, weleiies wahrscheinlich lloyersdorl »ein winl. Zeugen dieser auf 
dem Schlosse Lichtcnstein am 22. Jan. 1297 (XI. Cal. hYbr.) au-sgestellten l'rkunde sind : Hc»- 
lieu» milee de Tribonshayn, Lutoldu« miles de VValdMchaen, Albortue miles de Mekow, Hermaonua 
de Olsen, Gnnthcms de pSranekenberch, .Vnecz de Olanitx etc. 

An dem8elb<Mi Orte und Tage crtncilt u di« drei Gcbrndft liri( Hi< li ilii" Kinwiiligung zu 
der gemachten Schenkung, bekräftigt duiTli ilifficlidn Zeugen, die uit!? zum Tliod schon aus frfi- 
heren Urkunden, als im (Jefolge der Fniiiiiir si« h befindende Schön btirgiscbe Vasallen, bekannt 
tiod. Neu ist uns in diesen beiden, bei Beruh. S. öb und 59 V. G. A. P. 3 und Q. 3 abgedruckten 
Briefen, dass ausser der Jungfrau Maria, sowohl Johannes der Taufer, alt Johannes oer Evan- 
gelist Siluit/patrone des Kloster.'^, in quoruin lionor» in fumTatiiui est dictuDi ( liuistium, ausdrHcklieh 
genannt wertlen. Unter Hninigisdori ist Breunsdort In j ( in inir^iwalde geauint (Stöekh. I. 23 und 
Kcg. 1299). Das bei Breunsdorf gelegene kleine Dorf, villul;i. «las in beiden Urkunden nament- 
lich nicht ange^ebeu ist, wird jedenfalls Iloycredorf stün, denn in einem alten Zinsregister heisst 
es: „Item der nehtor czw brewnssdorff ftutlirt eyn den czeheniid czw heyerawlorff, do bey gelegenn 
vnnd Icth denn dreschen, da.- mar» «Icnn holt", wenn imrli iK'ini 'l';ni>irlu', l.')4.3, das Dorf der Fa- 
milie von Schonburg wieder gehört. Breunsdorf und Witra (j*. Keg. 12J<fi) blieben iri43 dem 
Kloeter, in diesem .Jahre jedoch wunlcn sie dem Kurffirsten Johann Frieilrieh von S.achsen ala 
Zahlung für das den Herren von .Schönburg Oberlassene Nonnenkloster zu l{ems(< mit QberUssen. 
(Kreys. Beitr. 11, lH-1. Iternh. S. 12 und Stöckh. Schb. Cal. 17<!.'».) IWtrachten wir die Zeugen, 
M> ist Henricus de Tribanshnyn, TribenshaL'<'ii, olxn 1). 1:^'.<0 Ix rcitri i.'('iiaiinf, Lutoldiis niili s 
de Waldsavhsen besass jedenfalls das gleichnamige Dorf lui ( lnmits<'liuu, .Mbc-rius mili-.- de Mi ko\\. 
vislleidit auf Thurm bei Glauchau gesessen (s. Bog. 1290), llcrniannue de Olsen ist 1 ' i : [- 
lanns, Burgniann zu Crimitscha« (Seh. und Kr. Nachlese X, 203). Kin Hainfoldus de ÜlMsa 134U 
(I. c. 207), Agnes 1365 mid 1888. Cunne de Oetzen ist 13^8 und 1394 Priorin in Frankenhausen 
uml atammien sieher von emer in der Nthe bogftterten Familie Apeos de Obnita, auf Oelanilx 
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hei Lirht(>nstt"in. 'Auch Jrr rivii Münch HäH diffio«, jetzt noch Schriiitnirjrjgche (jut, ITit fhiii 
Suniui{|ul der Fannlie von OcUtntz, fiie euäter, Ende des 17. .Jahrliun»h»ftis GOtcr im Voigtlunric 
X. U. UObcrtitB bei Plauen bci-u.-^s un J in Mahren (Gktth« AdeUlex. II, XI 7, Menck. «er. II. lhm>). 
Auob wHwn von Oduite Alteoburgi^eh« Bui|^imiitien (Mittb. d. Ge«. 4. OMerl. I, 1, 16) 
and ervchoin«!! in Buisgr. MeiMO. Urlrand^n i. TL Ulricu« miim tKetos Olsnitz 1298, HftmAnn 
de Oiseniz 1^.'!8. Kegebrecht von der Oi I nifz 1344, Kberhart von der Olenitz l.H»>2 und l.IJ^t^. 
Ilana Eyhe der Ältere von OWnitz, cm Kursächs. Unter»a«»c, hat die von Elbtwen sctini \\ c-^i- 
flllischcn Gericht geladen \4^)< (Fontes rer. Auatr. XX, 1.36)]. De4> Kittergat (minitz bcr'ar'.scii 
«Met Anug und Heinrieb ücbrOder Hcncn von Wildejifds stx Schiinfelx geMflien, welch« dw* 
Vorwerk zu Oelmitz 14S7 an Niel«« Jsoolf und deasen Sohn Pet<>r, Hnr^r mib Zwickau, ver^ 
kauften (uii^'cdr. Urk. hei Krühne Dipl. F. f. fil3). Dniii hi -it-s O. Nnitz «ie Familie Trfltzsehler 
von Kichiiberji und nach Anssteilu n (icii?elben, von K532 an, «Ins Haus Schünbiir};. Nur kum* 
Zeit hatte e«, vielleicht als IIcini(hs<;iii , die glftflicbe Familie l'niiniittz iniie. Der Antheil dcii 
l>orfe«, der oocb lange der UrAnhain'odie genannt wurden kam durcb KurfAret Chrintian 15U2 
an daa Hans SehOnburor. mdidem die Abtei Orflnbain eicalariaitt war. (Oetfeld I, 18H). 

1287 den 2K. M,»i bekennt HeviBa nn milcs dictus de SchOnbiirch. «las« diejenijren 
Gatcr in GrQubei-g bei Criinitiwhau, welcbe Burggraf Albert von Starkenbcrg, dictus de ätalburch, 
Stollbcrg im Engebitge, dem Kloater FraDkenlMinBen gMchenkt bat, deeeen Bigenihom gewt- 
4en eino. 

Die betr. UHnindo bei Seh. und Kr. acript. 11, 512 abgedruckt, befindet «ioh im I]|iit.»)f. 
A. Di c-(!> ii ni. ir>3G, mit dem Sichel HerniBnna v«n SobOnbuig» Teisieit mit einem Helmaebmuok. 

und lautet nach genauer Vergleichuug: 

Nu8 Hermannas miles dictus de Sdionenburch, RecognoMimu« publice teiioiv 

|»rc<cTitiiiin litr< rarum, (luod nobis ( nn-tiit, quoil botia in Gnmt iiIh r< h situ, «lu«' Nohilis 
lionüuui» AU>ei-tus liurgravius de ist^irkcnlwrch, dictus de Stailmrch, dtnlit ccclesi«- 
HUictimonittlium in Vninkcnhuson, fiKiunt sua pmpriotns, ot ipsa l>onn dedit tidem 
eudeitie, cum judicüs. tain in por.<onis, rjuam in rdnis, quae hsibebnt in dit tis bonitv. 
€t omni jure in j)?-:!!!-. vii-^uhis, arci-^. piscaturis er alii-: oinnilnis ad ijoa bona |iraf- 
fatc' vilk* attiuentibus, perpctuu nuiuiue proprietatis jiotigideiida. In «:ujus ix'i tc-^ti- 
Dioiuuui pn^itentem Httcram ipsi ecdesie datam noAtri wjE^lM robore ju**!»««* üomtnii- 
niri. Datuiii anno Dotuini. MCC.XCVil qninto KnUndas Junii. 

Mit den Bur^^rafon von 8tarkenbeig «tandcn die Kchünburger mehrfach in verwandt- 
«chaftlicher l^eziehung, wie wir unten sehen weiden. Iiier ma«; Foljrcn«le» gejinfrcn: Albert war 
wahracheinlich nehon U'I'O irryi(or?M«n (Hopf Atla? T, l.'>.') und bedaiftc es vi. licielit (Ir-luilV. einer 
lie8t<1tigung. Sie stammicu viitiriicherseifs nb von den liurggrafen von I>e»iu und miUiejIi« Ii von 
den lieich8>ii.<sen von Tt'ckwitz, von weh-hen fic Stnrkenberc besaMHen und den Namen antialiiueii. 
Stark« nberg, ein Dorf und Hittei^it, eine Stunde von Meuselwitx entfenit, hntio frOher ein Schlo«, 
das auf einem bei dem Dorfe geh-gcnen Berge stand, von dctn jeflocb jt'ile Spur Vfnmhwimden tat. 
\Vie aus einer Urkunde d. Prui; 1207 sieh ei^rieht . hililen n >ie eine Linie der Hurggrafen von 
Dewin und dieüc eine Nebenlinie der Burggnitt i) von Alti nbutg. Sie galten nU Dvnanten; in 
Bezuji luii ihre Besitzungen, die einzeln im Plei(<senlande Ingen, wntvn nie meiHfinische und bi- 
«chüflic'h Naumbur^ecbe Keichslehentriger «nd Lehentriger. l:iie werden Hchr oft als Zeugen 
gclun«len um die«e Zeit x. Bw Cod. dipl. Sax. r«^. II. I. nr, SOS u. a. w. flecken« Naehr. v. d. 
llM-hft. Starkenb., Altenb. K. (Jnll S. Sie starben um M'IO au-. Alhert wii.l .,1,. n 1?. r 

von .Stollberg im Erzgebirge gi nannt, welches 1347 in F>ie<lrit h- von Schönlnirg B»':*iu ei.-eheinf 
und da l Uti) Heinrich von Stark, nberg <le«wlben Fri«*<lrichs Ni tVe lieisaf, «» l4Mt«ichdie Erwer» 
bung von btoUbcig, das bla 1^67 uneerer Familie gehörte, erklftretb iiermann von SchOnhntg 
floll 180() gestorben sein. 

(iiihihi rjr, (Jnincnlierür n<!cr (nnnheri;k. eine Stunde von C'rlrnit-chna. hntt«- bis )2!K)ein 
voaj ßuigLjrul Krkeidiert von Sfarkenberg gegrCmdetes Nonnenklo-ter. t ifter/ienser-()rd«'ns, daf 
hip zur Kefonnation in Fnuikenhau«cn war (b. Reg. ]'M0). Va- licsass die Dörfer tirnnl^erg, 
IlcTenHlori; Friedrichador^ Oeean, Antbeile an Amoldsdorf; LeiteUhain und Wahlen, Ubeigv^ 
riebte und Fkohne in Fkankenbanaen md daa Patronat daselbst, au GrOnbeig und wa ZechemHofth. 
nebet verscbiedenen KrbiinMB. (K GalL XI, «9, lOl, 150). 

1298: 

Alf aieh Albrecbt Tun Oesterrdoh zum Q<q^nkaiaer Adolpha von Nassau «uigcwurten, 
veipfitoidete «r um 50^ Mark Silber* den Egetdiatriet, das «QdluBhe Pleisaenland. die fteidis- 
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«tJkdtf Cliemnitz, Altenbiiis,' und Zwickau und das Mark;;nifthum Meiaeen an die Krone Bühnion 
und nach erfolgter Wahl nahm Könt^ Wenzel <Iie Huldigung ein. Daher wurden ausser den 
Burggnifen von Alteiiburg und Leisnig, aadi die Herren von Colditz, Crimitsehau, Waldenburg, 
Schönburg und ILu tcn-'tcin Rcii-li.- iftt rli henträger von Böhmen. Wiederholt wurde di r ^ Ver- 
hAltnitu^ aufd Neue durch Karl I\ . hiiisii htlich der Herrschaften Glaue.haii, Moi trup uud Lich- 
U-nstein, Crimitsehau aber \\t\v iuiirkL,'nitlii li incis^nieche» IjcIk ii. Hi-i dicrfiT \'t r|)tTindung nun 
Stellte Köni<; Wenzel von Hohnien den Dynasten Friedrich von Hchönburg ais Oberhof» 
ricbter dee rleissenlandes in Altoiiburg an, was wahrachetnlieh im J. 13(K) geschaht AI« solcher 
wü er Hi lbat Pfandinhaber für den König von Böhmen gewesen sein. LTkuiidlicb titrd rr als 
( >berlioi"nchter, oder judex i^rLiirralir* terrae Plisnensi«, 1 3* KJ gefunden, 1304 jedoch hat diese Wörde 
Heinrich von !Seltellenb< rL: wirdi rum inne und ein Herr TOD OMtet^ ent IjMM wiederum Fricdrieh 
von ächünbui-g zugleich mit Albert von Hohenlohe. 

Lüdawii; reL V., 444, Liauner VUm. 4M, 4CS, 41% 41», MMok. («a III. 19IS. Btmat J^ahilib. Hatk G«m1l 
*iM Alnnk, Scockenlwis ft. 91. Gjattok«! I» IM. 

m9i 

Biaebof Braiio troa Koainbafi; Abcricibt dem Conranie n Bratlli aadi BcNgnation OOntlien von BchOnbni^ 
(wabiMhelnlkh bei NamiibeiK) um 17. Juni 1299 pin I.phcn zn Tannen. Krtthne I>tt>l. B. 2.1S. 

Friedrich ▼Ol» Schftnburg, jnnior, schenkt mit Einwilligung seiner BrOdcr Her- 
mann und Friedrich, am 14. Oki., ilfu KlostcnimLrfiuiicn zu (Ii i-iii'j;-ual<ir, zur Fdirc Tidttes 
und MnriS tind zum Heile .«*'iner Sr«»!*- dti.* I>url Hrun^ugimlurf (Breunsdorf) uiir alli ii Kcchten 
und dem Painmate. Eine bi-sondere Be)*tininuui<r enthielt die Schenkung, da*s die Nnm-cn Wei- 
xenbrod erhalten »ollen und wüohentUck eine oeelenineaae gehalten werden eoU. Die bisher 
angedruckte Urkunde laotet: 

In nomine sancte et indtvidue trinitatis amen Nos fri<lenruM janior de sefao- 
tnPii|iuiTli omnibtis Imiic littornm iii-;}»M<-tnn'? stiliirtmi in vo qni vivit in seculu -»et'iilo- 
rum. Cutu per iuubedientium pi*iDii huiiiinij» oiuum curruptioui »int i»uUjc'Cta h\vo 
Hftlotare enge dinoscitur ut omnia qne Hunt ob salatem hominum scripti» attenticic? et 
li'uniimin tcstimouic cunilnin ritur. Omnibiid igitur tarn prenenti.-i (\n;n\\ t'iiniri rvi 
H(U*lii)us nutum esse voliimus Qiiod cum conscnsu nosrrorum l'ratrum hcnuani et 
t'ridtrici eonventui saiictiinonialium in gcrungiswalde ob huuorem dei sn<n|u<' matris 
(>t in iioBtrorum remisdonem peccaminum yillajn brunyngisdorf cum omni jnrc er 
utilitate cum nütxHn rt jnn- yiatronntiis ecdesie ronttilirmis eterne proprietatis riniln 
' «t ^n^entibuii elargimur cisdeni honis uiia cum judicio et uliiss juribus abrLMiuneiini lo 
divine intuitn karitatia. Hoc propter eternnm memoriale aditieiites ut de bonis iiujus 
ville ooliegio ancillnrutn ( lirisri ibidi in iu gerungidn'fllde panis triticeus et polcher {ler 
prafpo-jitnin ( tcniiilitcr ininistn'tiir « t in altnri He novo ndhue |>er donrnuim liorman- 
num moderiinm prepositum consrrueiulo singulis ebdoniadis mis^a pro peeeati» nostri.* 
debcT«t celebrari nostrum vero poati discesKum hee miRsa in mit»am pro dofanftiii 
cutivertere In cujns nrdinationis et oollationis testimonium et observaneiam incomtuii- 
tabilem baue literam sci-ibi feeimiis e< nostri sigilli niuniunine roborari presentihus 
biis domino hermanuu praeposito. Jordano milite de bnui<le Siüdigero milite de hr»ino 
c vnado de olsinks ganthcro de fi*nkinlM;rch Oniiado d« fcrisebow et |»!uriliu- ;ilü^ tifl« 
' ilijiiis Dntnin rr actum iu CBStTO stalbarch auno Domini M" £c x& noiio in die 
beati kalixti ])U]>o. 

Diese l'rk.. tUren Siegel fehlt und welche Beridiurdi uitdit kannte und womit die Schen- 
kungen bei Stöckh. I, 23 gemeint sein werden, hr/.irlit sich demnach auf das im .1. 121>7 wahr- 
scheinlich nur theilweise doni Kloster filx rlnsg( nc Dorf Bivunsilorf. Zeuy;en sind u. A der Propst 
llcnnann (Nachlnl^i r ai^u .lobnnnV s. 127()j. (. viimlus de oleinks, viellncht drr 1:.".'7 vorkonjiiion- 
den l:'«uiilic «Dgcbürcud. Der Ausstellungsort St^Uburch ist Stollbct]g im Erzgcbii^u (a. liÜii. 

1300: 

Markgraf Friedrieh drr Kleine, Herr von Dmden, eehenkt 'am S. Juni dem Eloetcr 

Nimtaclii^n Im ! Ciriiuiun di u I5i iL'/.' Iu iid(>n von den Bergworkon zu Di]ip<>MK~\valdc, bri welcher 
Verleihung zu Dresden «regenwttrtig ist nobilia vir Fridericus de Schoninbcrg junior. 
Uft. bei K-lMWli \^t. der Bei^w. 8. SU. Um Ori» Im Kiit.St.A. UienleB. 
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In diese Zeit irt hört auch eine Zusclirift M die Rittrr, niilitcs Pilj^erinio de Kvnis (Kcm«e) 
und de««cn Brfuh r, an Nirolaus de End (Ende), Oerungua de I^oni, »ich in einer Anffclogenheit 

Kcrsönlich in \\':ilck( ii^taiu ^Wolkpn8tc^n) einzufinden, zu welchem Beliufe die Ton Boreo von 
liesenhuiu' (ttul ririfh Pflug erwählten Schiedf^ricliti r Thicnio von Colditz und Pflug hicIi u- 
fnlli* dorthin l)r''(h< n werden. Auch sie sollen zwei Schiedsrichter stellen, welehe dann einen 
fei<izuhaltenil<'ii Veit rag zw ischm (Icii »(reitenden Parteien erricbten wilk u. Zu diesem Zwecke 
soll ein achttägiger Friede, den die Herren von Schünburg, von Waldenhurg und von Star- 
kenberg versprechen, eintreten. Zeit und Ort dieser Urkunde aind nicht bekannt. Die Zuschrift 
ist Pi rsoncii gerichtet, die mit SchODbaigwii in Verkehr stunden vmd stehen korntten, da sie 
zum Theii deren Vasallen waren. 

Die Urk., ttbcrsch rieben: tmciams composilionis qai fit intcr Barone« pro capiivis irartantf». ist al>KCilr. im cad. 
cpist. Juh. rrßit Bull, «)>. 58. Cnter Filg^riiiuib '.r Rviii», Kic. de End und Gorun^pi« dp I<oiu .linil Adelige des PIriaMn» 
liithlt» ta r^r^|ehrn, die ihre Kittcnitze aiirh (ins<'lb»t i, B. im Dorfe Kenisa bei Allenbor;; und Lohniii haUcn. (k. Alicnb. 
K. Oall. S. 4S. Millh. d. G«a. d o«f rt. V. i il. KnMrhlM Adtltlax. S, 107, Wriwts Arebiv », SOS IT.) Ein Jobaiiac* 
de LoDi iu »chon 1231 erwfthnt iii .s< Ii un<i Kr. NmIiI. Z, 1911. G«ffauid d« Lob nsi 1400 in d. MHdi. 4. OmmL V, M. 
OU«Mlor dar VaniUw wunkn aoi aben 1879— 8S geumt. 

1301: 

Burggraf Dietrich von Altenborg erneuert und bcatitigt dem Kloeter in Altcnburje die 
von seinen Vor&hnm bereits gewihrten Benefiden. T)n- ente Zeuge dieoeo Briefes ist FrtderTeaK 

de Schonenbii rg, terrae rlisneneid judex, ^fcnrk. »er. III, 1084. Sehwar/ burggr. Ix ipn. p. 347. 

In deum'lben Jiihre bescheinigt Fricz de Seonenburk, dominub iu Ci yiuaizuw. 
da*« (ierti-udis, eine Witwe, genannt Kniitrix, den Nonnen zu Frankenhauwn , zu ihrem, ihrec 
.Mannes und ihrer Eltern Seelenheil, zu Anschaffung von liQchem gfwiosc Zinsen im Dorfe Lutol- 
disb»yn. Ijpitelshnin b« CriinilMliau, geeignet habe, welche Johann der MoHer und Johann Wakher 

doaelb^t omric-litcten. 

Die bei Seil, und Kr. scr. II, 512 nbgedr. Urkunde, deren ürig. im Il|it.St.A. Dresden «ich 
befindet, lautet genun: 

Nn> IViiv. ilf Scoii'-nlmik, dominu.< in Crviniit/.ow oniiiihiis Iimuc nni^riMarn 

iu.-jpt'etuns [jcrpt't uiiin iu Domino ^iialuteiu - - lifwtigiwscimus i^itiir Uimrc prae- 
dcntium miivmis, «|u«»<l Gerdru<1is Hclicta plue luotnorinc fllctft Brt[)trix, < f>m|taru\it 
~ii}iud tKM pro suis denariiä, saiictimoniulihiis in Frankfiihuscii nnum inan-ain ainuii 
«■t'iisus sitam in Liitoltlisiliayii, ^'ulelicet .loliatinotu tUMb-M'üiiiir'mm Pt 'lull. \Vii!t!ien, 
[HO nunc tempore consualei», pro octo tK^xageniii gi•or^^o^un, et eins leviiale pro duabuj' 
.•«exageiiis, ad rcparationm librorum conventus praeülwti, pro r(*inor]io animae kiiim* 
• r sui niniiri ac omiiium parciituin, suoruni(pie proir<Miitonim. In Imjus rei evidcnTiam 
pnieseuten» littcnim niiiniiniiH' iiostri sif^üli tinuiter fecimus rohomn. Tesf(> hiijns 
suijt Coiiraduä miles dietus ri u/eltT, Conradus To.<.-vc.ts llcrrmamm», pnicpositu.- tle 
ätiUburck, Nycoluiis (iryx, liatc i Hcrtwicii^ et uüi (|uam pluro» fide digiii. Ai:t» Mtiiit 
baec anno incarnatinni/ Domiid .Milksimo COCI. 

Hier al«o tritt zum ertrten Male diplomntiKch Friedrich von Seliönburg ult« Ik j^it^er der 
Herrschaft CrimitHchaa anf und sind Einige sogar genei|i.t. ihn, ohne weitere liegrOndiing. nh 
Bentacr von Lichtenstein mit zu beieichnen (Kästner ti. 4tf>. Was die Zeugen anlanst, m> gehörte 
Conradus roiles dietus Trnseler oder TrOtzxchler, der nh<'n beim J. 1297 gedachten l'ainilieMn, die 
s[>{U.er das Kitt^rgat Ort-Tiifz bei IJelitenstein und weitri das i;ii(< p_'ii( Klzenberg bei («lauehnn 
besatui, das, noch heute zum Theil, naeh ihren ße««itzern kurzweg tb i- Tifiixfiehler «genannt wiitl. 
Wahrscheinlich ist dieser Connwl identisch mit dem Besitzer des (Jutes Unit hei Muse] ^1817. b'<22) 
und noch I3i& erscheint ein Contxe longus Trutochcicr, cmclUnua in Crinm.<( howvv sowie 136(1 
Conrad als HohOnhui^scher Rurj*m<inn auf dem Schlo**«'. 1451 Hein» anf I^nghessen fllewojr 35w. 

II, 120 und K. (JaM. XI. 104) und l.n-il Cniinid und Kurl auf Sehi( <b l. Cuniail kan)|.rie ll'ÜOfflr 
Landgraf AI berts von Thfirinjjen Sühne «liegen den Altu k<;nifen Heinr. von Hnindi iihaig tt iiet.-ehel I. 
176). I>er letzte dieser Fiinidie, Ilildebrand Trfltzsehh'r von Eichelberg, Besitzer des Schlo*seK 
ätein bei Uattensiein, ipbwcn daselbst am 6. Hov. l^Ül, «tarb unbeerbt am Ii, Jan. und ward, 
obsohon das Erbbef^^bubs »t Tr«rtenstotn war, nrit Schild und Helm xu Limbach bc|^bcn. Seine 
Besitzungen fielen an llart< n-^t« in. Die Wttwo Baptrix war jedenlUb die tSI7 genannte Witwe 
der GebrAdcr von yxieubcrg (Eittenberg). 
OOffm 8. M. Ml. 
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1303: 



Am 19. Not. orfol;^ ein Solned ülrtoha, ArehMiaconi cccicsiac Mcrscbnr^r., nbpr das 
Putmnnt der Kirche in Koliren (Chorun), welche« doin iloiitfrlioi» II.uikc in Ah('ril)iii<;, nicht aber 
dem Markgrafen Friedrich von Meieaen, nuch Friedrich von Schünburg zuwehe. Lum in 
Ambtta eocL Men>eb. 1803, XIII. Cal. Dec. 

Wg. Urk. im Upt.i»i.A. UnwUn nr. 1749. Mehr ftber <ii« Betiekang de» Bauteil SehOmburif ta Kohren 



Um (liciJf Zeit v» r-juiclit Friedrich von Schunbiirj», Fricz de Sconinburg don». in 

CriiuaUchowc diu Kloster St. Clai-ae zu Wcisecafebi im Besitz des Uobcfl, irorfibcr dasselbe mit vier 

(jrdMftdem von Pomzin biaher in Streit gelegen, nicht zu faiodem. 

Daa Orig. diaMr Utk. «af 9vtg., uM 4m 8ia|al ViMilclw vm MMmg JMn. Hmumoti', befliidei sich iai 
HptSLA. DmmI«b. ar. 6114 and «b|d«ie1i ohae Ort awl Jalir, Kbaiat a» doek im Mtub Zah, am I305, zd ^hOian. 

Kftligioso Domine Al>l)iiti>.s<> uc convcntui sämbnulium ordinis sanctac Cläre in 

Wizoiivols ttritz de Sconinhurg Diis in Ciiiiitif^clinwo pfTpediam iri domitio snlutcrti. 

Fovit Yt^tra devociu ac univci*:»! ]^i*e4BC*iitcs iiteruä iik>$^HH!tui'i qucnl in silva pru qua 

cum ÜdülibaR noAtrU videlizet hennco conrado heydcnrico et hennanno fratribu« du-tif« 

tlc pom/.in hactenu;* placitastis in nullo ntv \u>< nec uliquifi hm-dum nostrorum viv 

hunus vos de cetero Inipedire. In cujus rei tettdiuouium perpctuum Uterain hanc MgiUi 

noHtri uppensione dediniiiji !<i<rilliitani. 

Dci-selhe Friedrieh von Schüiihur^r, FridericUB jnnior de Schonenbur<;. filiii« 
Herinnnni, wie die L'niiiehrift def< noch vorhandenen S!e<re]8 auHdrfieklich Wgt« übei]gibt dem 
KKiKtcr Fronkenhauftcn da« l'atronat in Seirntsch. dat. 30. Nov. 1305. 

ni.> Urk. b<-i SHi. iin.l Kr. «er. II. M J ('. ,.i>e«.)ruoi.t and dis Bltgel aaf tab. VI, TO aliscbMikt. bciitii lai 

Oiig. dH» lIpt.St.A. Urcadcn uiiil liiuici noch Vrr^lcichuiit; vielmehr: 

Ego Friderictis junior de Schontaibui^ llccogn<»co, am oiunibus ha» littcnis 
vimiris cupio fore nutum, (piod e^ro dedi et tcn<jre proeicittitttii do Jus patrouatm 

eccIeMtu' in Scirntsh , Nuenhur^icnsis dvoce^is, qnod ad me porrinero dinoscitnr, ercicsiac 
>unctini(Miialiuui iu V'rankuuhuücn, ejusdeni dyocesis, propter deum et i'euii!>.>ioneni 
in«oruni peccaminum, lenundando in hm »eripti« omni juri, quod michl in jun« 
pufi' .ii;itu> dietae ee('le.<iae competit, Vi 1 romix tcii' \ idi lüifur. In cujus ivi tostiin«»- 
nium has litteras* feci mei sigilli robore communiri. Hujus rei testen sunt Honorabile.« 
viri dominus Herniannus, prsiepofiitus in Crimatshowe, dominus Conradm de Orla» 
dominus Conraduä de Trutshcler, dominus Tvtit/.oldus, miiite;;. Hcrmaimus d<- Olüeii, 
lleitiricns flc Kowitz, Encii-^ de r,alitl<>nce, oastellani mei in Crimaf^howi'. ct p!nfi'< 
alii Hde digiii. Datum und a< {uni aiuio Domini M. CCC. V. pridie Kaleiida.«- D» rtiiiSji U. 



SciintM'li bi-zcifhuet dn.s Uuif /srlioiiiiluch Alirnbur^. ivo dos pcnmiiit«; KloMfr «'iiini l'furrpr «ili>r Vimr 



m.t. iln. h i>. Ah nl. K. üiiU. 8. 24»). Ohii,f Srhonkuiijr bcülÄligtP Bischof V\ri> h von Niiiirahui); am U. M»ri \SUt6 
- S Ii. 1111.1 Kl. „1 II, .Mi, 1). und QCi\t{. S. 41). l>ip in di-r l'rkiuido nnffTctoiidcu /•mii;i'Ii sind un» eheilwcW 
»i-hoii iH'kaunt. Ilcnumiu ift l'rü|i»t zu Fn«iiki-nliuiisrii. Connidus de l)rln iK-rritri rj6l. laSJ«. l'Jao, Coiirmlu» <iv Triii- 
«holcr Ilprinanou» de Olsen 1207 p'ii.iiiiit. Hcnrii'u» t\f Kowitz ■ im r Adcli>ri<milii' :>n. dir norli «i-ni r 

vnrkninnit ü- 11. Tyiuo. ral!''» df Kowiz laSB. Ht'nriciis. Zru;;p nm 15. Auj;. 131J. KiruUn». iiouiriu», Z'Hinr ilrn 27. F< bi . 
I.')45. Johniiiicx Z. <l. 2<>. Jim. l.'}49. NIruluu». Piiinvr zu Stalkiirf; (!^t<dllM'r^') Z. d. 27. 8i>|>l. 1351 mit llunnuz vun Kinviiz. 
torncr «inl der Manne vi>n Kowiz. ilcrcr von St'liüiihur^ zur S|picn ( S ■hl<^ttijii 1 Maiiw, an die Landjfriifi n mih T'sfi- 
riu^on Friedrich. Wilhrlra und Grurj; i:ewirs<'n am 10. Miii 1394. Ern u^ r.uli. li n i , cimldlunnit in C iiii..i~. h, ». . 
wie die voricriifiiintfii /.fuhren, nniiiiif -ifh vom K|jinnu(;utr Galilenz Ix'i t nmilM.Unu uud pidiiirt einrr der ail'-m ii und 
iin^PM-liiMiMCU nii ssni-i li. ii A'\' -i.'Milirii nii S<'hon 1221 wuhntc hier Geor^ von G.. der l»oi Markeruf Fricdiii-h vim 
Mei»i>4>n in grtii>i>ür Guri.si rtnnd. la'.'i war l>ioui< h von ü. Zenne iu einer Urkunde Gftntliei» vun Crimirficliau ( Sc-Ii. 
und Kr. ^«m'hl. X, 2U2) und hei der Slifinn;; de» HiMpitnls in CrimiHehau werden Güter dieser FiiuiUie in HnrtUii Im 1 
Lauenhaiu (Hartha G.X. CriuiitKehuu) |;eniinMI (Up»;. 1317. 1350—4), Henize v. d. G. i»t Sehonhuij-i-scher Voi«! zu Cvi- 
miteehau 1360, Albreeht I.ISH Iturtcmunu zu Altenbortifc (Horn V:ut. fi. II. |i. *-.:•>. iXm. l t90 Heneze von der Güheleii^. 
«nr L'ui^>wiHsheit, SchOubur^iM-her I-ehui>mfinn und win« Frsm Antui w i rden 1S»0 p riitnnt. (l'n(;f « iwi, ein kleinem Uorl 
von vier Knuer>;ätcrn, fQllf Miniiri ii vun G iM n/ i tini riii. k^iKim ln iulieh früher Sitz einer Ni benllnie de? SlnmuihHUM » 
GnldvDx). 1436 i»t Albert v. d. G. Abi de-, h.i.>!,[vih /u Altiuhui^;, 1493 Johann v. d. G. auf WiudiirhleMlwi hei Alten- 
huFK ijewwti (Seh. un<l Kr. «er. II. 5SS). 162» verkanfl Geor^ v. <). G. ileni KurfürMen JoluHin von S»ch»eii da» Burg* 
leben sn Altenbuv);. auf dem er und Miine Vorftliern gelebt ii. a. w. Die Familie wird oft erwihnl In d. Uitth. der G«*». 
da« Onterlandcs. «. auch Kncsehlte AdoUlex. III, 415. Ni<«h beule beMehl die Familie in hohen Khreii in llena|$th«iB 
SJUteaboiig ttud in Ocaterraicb ia dar PcrMB dct UOebsieoaunaadirtadca im »weiten DAncnkricj^- IM4. 
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l.'KH): 

Friodrich von Schünburg, Schononburj;, dar juiigf, zu Criniit^chau, ( rinmwvw, «rp-ip-i^ei], 
verbindet »ich, nach dem Willen de« Kaipei-s Albrecht, ntit den KcichRstädton Altoulmi«,', C'Ik in- 
nitz und Zwickau, welche «ich bereite I2d2 bei den Differenzen zwim.>heo dem LaiK^mf Albert 
und seinen St'ihnen vereinij;t hatten, zur Behauptung der Reichirannbhfinjripkeit, unter \'erm}ttehinp 
den Buiy^L'rufcn Albert von Altenlmru und Unarehs von VValdenburj^, zu Wali1< ii1)urL', vi":. Pauli 
conv., diu H. Jan. 13(M>. Bald nach Abpehluss jenes liQndnispeH, das Conrad von der Oritt, 
Conrad i ii /^chler, Tniziler, die ffilter, der l'iojit^i Ilenuann von FrnnkeuhiUi^en und uiehrei« 
Cheninilzer liOrwer aU Zeugen unterpohrieben und welches nöthigen Fall« Graf Philipp von Nn!»eati 
auf kaiiserlichen liefehl unterstflizen sollte, begann der Kampf zwischen Tjandgrai Albert, auf 
di'sscii Seite die ReiehsKtJUite und Friedricli von Schönbur^ krlinjtttcn, und .si-incn Sölincn. In 
einem Treffen bei Liehtent«tein, am lä. Mni 1806, siegten Albert» Sohne, tmd die Kcichij^tAdte. 
beflonders Zwiiknu, erlitten groHsen ^'dlvü^t, Kacbdeni. Albert, gezwungen von seinem Sohn«', 
Markgraf Friedrich von Meicsen, abgedankt hatte, zog 1807 Kaiwr Albrecht mit Hceresiuacht 
heran, um dem Markgrafen Friedri('h Meissen und da« Osterland zu entreiesen, weil ihm wahr- 
acheinlich nach don hdlierreichen P'rzgebirge gt'lüstete. iJcMiin ward mit Hilfe der IliidisftJUilc 
genommen und Lucka im Altenburgischen b<'lBgert, doch wurden hier am 31. M9r/. io(t7 dw 
Kaiserlichen und deren Anhun«; in einer grossen Schlacht gewhlagcn, Üi-af Philipp von Nasmu« 
«1er kaiserliche Ib'erfflhrer getiMltct und Frie<li-ich v«m Schönburg, der Anffdirer des C«>ntinirenti? 
«ler R«'icli(i*tildt«\ srefangen. Dadurch gelangte Markgraf Friedrich der üebiRsenc in den llesiitz 
ueiner I>."liidrr, zu dt m n er nm-li tlii.-' kai^^erliche Pleifsenlaud sl-IiIui:. l)ic (ii frinfX<'ii< ii. unter ihnen 
also auch Friedrich von Schünburg, wurden in feierlichem Zuge nach Leipzig geführt; doch erhielt 
Friedrich bald eeine Freiheit trieder. 

Obig» Uifc. In V.Q.A. A. S «ad Umeg Zwidw« II, 8». Ufter dia Tlwt«wliai: CmmsM I, IM, Hem« 
II. 4S, Beut Jahrhb. l C7, Hering HoeUaBd L 100, StOekh. I. tt, Bnma UL 847. Glnl^Kfnt M ff. Qnnio 4« MU> 
Frlii. ndni. p. in noflio. ■eri^um KT. Lni. p> Ms «pracimt biwlililNW colmitihaa Boliciin» qiiUUuB, Schanlinp» 
•tat cojpiouH'n: liir captiu CA M m ^'W^ltM wn^Htda* 

1307: 

Um diese Zeit wenlen HHnrieh und Jaoob (?^ von fjehSnbur^ crwihiit nt Job. QefMB'ii 
von Boiionirn Cliroiilon d> .< dundil Fri<'(lrichea, LaDOgrafeu in Thttnngeii» ohne daee man anzu- 
geben vermag, welcher Fsunilie nie angehören. 

1309: 

in einer Alusellüchen Urk. vom 6. Nov. 1309 wird die Witwe Heinrichs von Schünbnrn^ 
gemuint, welche eine halbe Uuie im Dorfe Strowdyn beeast. 
Altwlle 8. 574. 

1312: 

Die (ii brüdrr Friedrich, Ileimann und Friedrich von Scfit'mburg fibcrgrbi n zu l'v.i'^ mu 
2h. Sept. l.UJ detu König Johatin von liöhmen da« eine geraume Zeit iuucgebubtc Unicr- 
•cla-nkt nnuit des H. R. R., officium fluppincemac, ober Kaden und Zubehör, in welcher Gepend 
bekannilii-li die Familie viele Besitzungen hatte. 

Dl«' I" ■.! l'rk. Iiri LiiitrHi)^ rol. VI. 32. LOnig cod. fionii. I, Si li.'.ittron »o nili>r]ilk'li VI. ('ul. 

Oct., J. 21',. Si [■!. lli.l:., misc. VIII, oji. lUi. iMr, ji. Ijs vt. ln: Hi iiniiiini n luiruiii Ar SmiliQtvh.rrnuni-tatio 

offirii »ni>( r t;.iiliui il [«.Hii.ciitii» eju*. und p. 16.1. iml labflil k Ii I UI lür irtl2 Im .1. l'ldt iiml I5«>8 timlcn wir 
in xwci Urkundrn KöniK Wrnicis Ton BAhnK'n and dr» Witru .■^'A.ilicnii- : Allu ru ^ul'pini cnui ilamini rrjfis. Dobnrr 
p. a2«i und fod. di|d. Moniv. VI. 16. ütcii Mikowrc (AltiTll». und JKiik». lioLiiRU» II. 5> „Wten die V«;rw»lwr der 
Kadrnrr /npa, wcirhr 1.1I2 von den G«brA«l<^ru von Hclir>nbur(; abj^vtrrtrn wurde (nuc-li Mik. am M. iSopL). zciiwoilii^ 
ten AmtMiU aul d<n- Uurg Uaatcnitein, «iic sonit Eli;rnthuin der Krone wnr. Die 8cbAnburg«r aber waren ){cnuii* 
4ie cntaa bcksniileB DyiMMra aiir HM«eniU^(n. «lenn icboa an Ende de> 13. Jabrh. (T) g«b KOnig Wcnsel IL di*Bai( 
dn Banm Fricdridi md Dietrich von ScbOnlmis so Leben. Friedrich von Scb(»nbnr|f ncbn Tinil «a de« Vcnridwlaagen 
Md VAdm icr Jabte isis^lfl und (»bot Ober cia aaiAalM«» Bedfadiwih Scia Mim, AmUta VritdiM frhalami, 
«im4 bei Kart IV. in graemi AaMhn, er hmm nit idMi Brtdcta Albtedit aid DiMriA die XiCbiB uaA OflMr Kadm. 
Pmaie, Ftranu Md Kgerhei]f nad «nifr Im J. 1SS4 ab Heir mf BniNnUcia.* 

Dm wir bcKile beitt J. IMS Vitodiick and IHetrieb QArfider tt» MCnImB Im BnlMt voa VdwllK bei 
KmMttm Nbcs, M iei ce jedHiiüto afein «nngl, rw dicwr Zeit die Brwttb nm btiuiie&r OiMr, tri «• dnnb Vei^ 
«udticbeft mit der Familie vna WewnbaTir. oder tob Bgerbei^, wie wir eie keniMR fderai Men «ad aalca dMoam. 
mrh nnchwciiten IcOiinen, nbxuleilrn. Von Fanit«in . Bynitnstcin , RMdlBlltaiB eelneibt fi^ iMMM die TjUlikle BCbÖn* 
bur^'-Crimitiicbnu im J. 1943, vun HMM;u»t«iD xumt I3&0, wthraad TmleMM eitt 1470 aedi Bnt von Wwrad«rf 
Tode erblick enf Friedrieb von üclieBbug-Pireelmwtei» tbergiaf. 
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1315: 

Am 1. M«i 1815 seloben elf Adelige, die rom ERbiaehof Bernluurd von Mii{edebur|E: 

zwi,-<(!hoii TjTinilfrfaf FriodricTi von Thnrin;ireti und ihnen gemachte Sillint' halten zu wollen. Zeugen 
dieses Gelöbni»«w8, zti Mersebui^ al)ße8chlofi8cn, sind Fritz von S>chünburg, Schoneiubarg, Fried- 
rieb von SobOnburg, Heinrich von Waldinberg. 

VtIi. » ^it,8t.A. Vmim ar. »87. Gntadscl I. )<)i. 

13ir>: 

Erklnbrecht, Burggraf von Ötarkeobei:]^ und die CrebrDder Friedrich, UenDRiin und Fried- 
rieh T4MI SchOnburg, Schoniobore, Tenchtdben lidi hi ZvidcMi «m lOi Min 1814^ dem Hark* 
grafen Friedridi von Mdseen m dienen nil reep. 10 und 80 Mjuui yf die Voigle sa Piraen 

und zu Gera. 

Wir Ercinbrecht, der Buregrave von Starccnberg vnd wir ffridericli hrmmn Tndc flriderich 
▼OD Schoninbaro die gebnidere bekennen an dieeme offin briue vnde tun krnth idm den di in 
een odir borin leein mSs wir deme Aobbern nntvtin Tineme herin Bf »i«n«ani ffiideridh Lentmvin 
czu Duringin Margmuin ■ Miacn vnde herin ezv l'li^in habin gelobit vnde fielobln an diseme 
kegiuwertigin briue czu dimie vf di voite czu IMuwia vnde czu Gera di wiic sin vrlenge wert 
also hi noch gcschribin stet wv Ki einbrecht mit X mannin vuuvo vz czv ritene vnde fiinve d*» 
heme c»i hatene vnde wi ffriaerich mit vneen Bruderin mith trixik mennin oxwenonk vs osv 
ritene mde oeene de -heme cvr Iratene «ogetane -was wo wir vnde Tnse Inte werin alldne «ne 
houbitluten XTiftf^ liorin des Mart^f^ravin waz vniniin wl do nomin an gefangin di goldr wir bnldin 

in vneir gcwalt di wiic vnsis hcrin vrlenge weite daz w'i vnt^ lutc ab si gcvaugia wcixitn 

mke Inttn vnde vosin schadin«...mechtin de» wir wizioolich bewisin meofatin Iifc dar vbir icht 
der . . . . were Tnaie herin vnde vnae nicht vinge ahir wir vnde onse lute der vor^enantin houbitlute 
oheintn den aolde wi antwortin vneeme herin deme Mnrcgmvin vnd eolde ein ein vnde vnae nicht 
dnz disc rrdc sfrtc vndo panz ei darumnio iichc wir disin 1<( ;;in wertigin brif vnscnic lierin deoe 
inarcgratin mit czwen Ingeeigclin vor in<^t't.i^ik wi Ercinbrecht mit vnseme vndo wi ifriderieh 
mit czwen vnein bruderin mit einmc vnde daz ist vnscr allir wille dirc rede sint geczuge her 
bemann gidtaeir Tnaera heiin manohahs lier f'ilgerim von Bemae her Rudolf von Auoowe vnae 
rittere her Dieterieh von Sibelrilrin her Lodewie von ^^eiän her Dteteneh UeDB di rittere von 
Wizniee Dire brif ist gegebin czv Czwicowe noi li (rotis <:i>1)urte tvaint jar drihundiit jw in deme 
jjcchccndin jarc an der mittewoche vor Scnte GregoriuiS Lage. 

DifM^ nach Jem Oiig. auf Perg. im Hpt.8tA. Dretden nr. 2060 geuM copirte Uric. hat BMh ü» taMm 8ieeel 

Vridcrici de Srhonunbnrg, fDr licb und srine zwei BrQder nnd Erkenbr. BurgrAvü de StArkinbo .... 

Bs trifft dieser Brief in die sO)(enunntc Fehde K<vcn die Lobdiibur);er, der Anishauf;:ki«cheii Erbsehatl halber, 
in welehfr Friulriih von tiCnhitr^; s^me-t !^ iiwiegerTaicn, Ueinricbt dM VcnrniMca von ti«ra, dtMca Tochter Mechtildii 
i!r in zuofj'i' Kht- ^-fhi-ir-i-lirt hiilicn soll. Oq;, 18W, VerUtaulatw ww, M dw Stitit dwdi lUrkgnf IVMrieb TOit 

Meiosen 711 Altciibiir^' brii;i li'j,-t »unlc. 

Ori-m-lH-'l 1, l'ji) C.^ I.inii-.ici- l'Usn. i'M\. r,4-». Vol^'iJ. 444—50. Ii?:, -fi. Woher« AifMlv H, 146. Stflekh. 1. i:», 
P<1ct<rim Ton litmsc un ! Hildulf vuii Mccowc, welche von den Auaatellcni der Urkunde ,Tnse riitcre" genannt werden, 
^rhüreit den inehn:« ni.iiii« 11 s< iiOnb Viis«ll«ngiMli]MilHan «B. £ntn«r iit ittUaicbt MtoaliKh mit dem IMO fnunM», 
wcg«ti Itet^rcis ». ob. A. I2!«U on<l 1397. 

In demselben Jahre, und nnhi-^cbeinlich in Verbindung mit denelben Angelegenheit, 

l>ekcnnt am 11. Mai Ilcinricli von Koldicz, da?s rr :^nr -Vusi^lciclitinfj der Streit i^^kciten zwischen 
ihm und <l<Mn Matkj;r.ifeu Fiiedrich von Mfiefcn zu Scliiodsriehiirn j^owüldt habe: Albrecht, 
Burjwrafen zu Altenbut^, Elkenhroolu Hur^^rratVn zu St.arkfnl)* ig, scini'n Olu'in) I'^-itz viui 
Schönbuig auf Crimitaohau, «einen Oheim Friedrich von Schüaburg auf Glauchau und Heinrich 
von Waraenburg, die zu Bochlits, oder Altenborg, oder Pegau Reeht sprechen eollen. D. 
Akenburg, 131(5 vi»^. Pnnrrnt. 

Wie Heinrich von Koldicz bekennen an discm offenen brifc das wir alle suche 
die zwischen vnseni herren dem edeln vursten ilarcgraue firiderich von misne vnd 
vns sin ez sie Tiiib Kchaden oder warvmbe e> sie gelazssen habn zcn dem edelen munne^ 
dem horren hern allmrhto dtiii Itnrcgreuen von aldemburg 7.cu dorn lictrcn hern 
Elkembrecbte burcgraven von Starkemberg zcu vnäem omen friczeu von schoncuburg 
des crinuuechowe ist asca vnsem omen fiidericlie von BchonemlniTg des glucbowe ist vnd 
zcu hern hanriche von waldemberg des sulle wie eines tages warten vor sente mich- 
hahels tage zeu rochlicz oder zcu Jildembur;? oder zcu pigowc weme vn!?e Ere der 
marcgrave vnK den achte tage vor lezet wizzcn vnd äuUcu tun vnd nemen was vns die 
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i'unife oder der funifer einer ab die andern nicht dar kumen moclitcn noch en wohk'ii 
heiscn nach minnc oder nach rechte were aber flas die fiimfe \i den selben tae nicht 
komen mochten noch cnwohlen so habe wie das gelobt djis wie da scibens einen 
biderbermAn der in yme» herren Lande gefiezzen ist eintn^hticlich Ideen sullen an 
den suUe wie alle vnse teiding lazen aläc v.)rg( ^cliiibn ist Zcu einneni vrkiiiKlc <]ir( 
rede henge wie uime losigel an di«en brif des sint gezcuge her heinrlcb der aide 
voyt von wy» Heister wahher vns herre oberste «sbriber her bartmud von BulcwicK 
her Oerhart von Lnbschewicz her hi>rman goltackir vnses herren mavschalc di^e rede 
ist gesclu'»! zcu AldcniJmrjr \f d< in hm tmcli ^rfites geburt tosend jar drvhandert jar 
in den Pechitcentlem jare au seuU; buncracius abcnde. 

Obige ntrh 4«a Orig. auf Perg. im HpuScA. Dretden nr. 306S, gcnonimcDc Ahsrhrift iLi-igt uoch du Siogvl 
lim Anwlallan «d TtftgßumuilnUnk, 8. Weben Afchir U, 148. Baiarich von Kwldi« war dctnuMli der Sohn Heinrich» 
«nl <kr AawWUs gek. rm Maulbrng, a Si«. M9€i Die VmBäO» lemMii wir bcnili ISM, 1SSI, ISSt, IM« kcmwp. 

1817: 

Fritzko von SchOnburp» S<'honcnburfr , Herr in Cnniitscliaii , Itrst.ltlirt am If). Aug. «Ii«» 
Stittuii«; cin«^ FrOhinof^e in der Kirch«» «les heilitn n Martin diiwlhnt. Petrus iilcbatuw» in Ahstiuh- 
Wal«lfnburj; stiftet nilmlich zum Seolcnhcilc seines Piitroiiofi, Unarcbs von WaHenburg, und dessen 
Witwo Adiihcidi«, beider Sohnes Huinriclis und dessen Gattin Eufomia, sowie zu seinem, »einer 
SchweMer Kunejrunde otid wincr Eltern Seelenheil 3".. Mark jshrliehe Zinsen, pelefien in I^oni. 
die er von Friedrich von Ponitz uihI dt-äisen Brüdern ( nvurben, in Lutoldishayn, dir er lui der 
Witwe der Gebrruler von Eisenberjj, in Kozzelawendorf, die er von Albert von rotyuberg erkauft. 
Andere Zinsen lagen in Df \ nhartz, Dennheritz bei Meerone. Die Zinsen sollte der Propnt SiPf^ 
fned in CrituitscW und nach ihm der Coovent und Bertold de CalenbeiK» Cmioiiioiw gemuuter 
Kirobe gemessen. 

«08 fl'ritzko de schonenburg dominus in Crimatschowe recognoscimus et tenore 
preiiontlum piililice profitemur Quod iliscretus vir floniimis Potnifj in anticjua Ciuitate 
walteaberg plel>ann!> animadverteiiü quam breve< sunt dies hominis et (|Uod nihil sit 
oertius morte nichilque inoertius ^ns bora Ideoque aniraabu» sabscriptorum sciUcct 
domini Unharci de waltenberg pntroni sui domine Adilheidis relicte ipsius heynriei 
filii eorumdtim et domiiie Eufcniic i ontlun'alis ejusdem 8ue quoque propne nniiue et 
«ororiß ipsius kuiiegundis auimubusc^uf omnium progenitorum suorum proinde eupieiis 
oomparavit sivc emit de rebus sibi a deo collatis tres marcas et riiniidiam annui cel).<u^ 
qutirum nna marca >ita p>t in majriri villa lom qunni >nh ('»)ii(litioiii' libcra eniif h|mk1 
utreiiuos viroö flridericum de ponit^ et fratresi ejus et eaudem st)luit cristanus in 
kvischowe Item X sita est in Lvtoldishayn quam emit apud bonestam matronam.. 
relictam IVafnim de yzenberg eamque soluit goier Ck>nrB<li dicti hut Item tri^inta et 
Septem Sflidi sitt *iint in Hozz^lawciuba-f f]uo?! emit apud albertum ilc rotynlierg 
Ipsosque solvut rustici in Nuendort \ideücet heynricus lloder quiiaKiim solidos de 
quibus quatuor solidi singulis annis bonorabili viro domino Syfiido pi ai pusito r^larium 
canonieorum in Crimatschowe cedunt ad vite siie tcmpora sive eo defuneto ccelesi«' 
ibidem sive eonvcntui cum censu reliquo pfrsolvfiitur. Item dominn try-^tlr relirtii 
alberti X[ solvit solidos et . . relicta heynriei vrulecim solidos solvit. l^ctirea quin- 
«lecim solidi siti sunt in villa Deynhartz de quibus religioso viro Domino Ikrtoldo 
de Calenbe'rg dicto jam di< t<- ( rclcsic regulari canonico aiini>; atl temponi 

vite ipsius tres cedunt solidi quo defuneto ud conveittum dominorum canonieorum 
ibidem cum censu «lio devolventur. Hce inquam omnia et ainjzula idem donunus 
petrus ob bonorem dei omnipotentis suc motris Marie virginis beati Johannis ewan- 
gellste oraniumque sanetonim dcl dtdit et perpetuis te!n]K)nlm< a>>,i;:iiavlt lionorabi- 
libuÄ viril» domino .. preposito et regularibus Canouicis apud bcatum Martiuum in 
Crimatschowe ea de causa ^uod jam dicti doimni in mane debent unam primam 
miflsom cocticKe ob aalutem animarum predictarum omniumque fidelium defunctomm 

5» ■ 
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in iMtrochta sun Civitatis Ci-inuiri^x^howc inde^inoutcr pcrpotiiLs t^poribtis cdfiibrttre. 

No^j (lUfKjiic cjusdcm rorpoiMtionis onlinatujiieni ol) ?ulnt< m aiiimo tiosstre iitiitnarum(|U<' 
iiuHtrurum progciiitorum coiiürmare cupieiite:» sepe dictis dumiiiis caiioiuuiii rcgularibuK 
et forum ecck«!« de toto cengn prommoinito II mairtun et scptem Bo1i<fo6 ttenarioram 
dotnmus i in tuo et justo proprietatis titulo assignando. L't autvm omnia hec quia 
<*iuluc« f-t homiiium meinonu in rnhor«' firinitatis ])err!t'voiviit prfsciitcin [»a«riiinm 
iepe dicti« dominis et domin«) pftro «uiisnihi {'cciiims et dctiiuuis sigilli aojstri muui- 
niiiu> roboratam. Testes sunt Cuumdu««^ Tnitsdielcr luHofl. Conradus ülius ejuidttm. 
hcynricus de kowitz Ivrycus de frablom c. Thcodci'ions von der vn«;c\vishi'il viri strfii- 
iiui. Otto Judex Juhauncä Bok et gerlacus Oives in Crimut/lu-wf et (|imin plun.» 
aiii fide digni. Datum in Castro Crimat^owis. Anno Incanincionis domiiü Mllleslino 
Trccimtcsimo XVIK In die amomptiouü beafe Mane virginig. 

DtM«, ebenblla nach ilnn Orig. mf Fen., an «rc1fb«in djii Sirgcl fehlt, in IIpLStA. DrriulrD nr. 8)«4. 
fi rioninirai' Alioehrift, eil» «na Humen SebAinni^K>ti«>r VaMileo and Orte, die wir üem'te IHther kciin<>n IpmtM. 
I.i.fi] ist d»r AltnlnirgiM-hr Ort Ivohinn. ». H. 1300, I,iitoltiisl):iyii. Ij'itrI.ilmin \w\ Critii!l«-hiiii, wo v\w Witnp Kji|i|rix 
l ^intni bCMit. (Ob die in ilor UiktimU- (rciinmJli'y) BcnuUl von CiilcnWrj;. ivuhrsohi'inlirli von t'alriihi-rji Kt-i 
W4ildenhiii;g g«>nannt. Cotirail TriiiM'licl>>r nml sein Suhn Cimrud .-)i>M<n «i»hrscl:einllcli iiiil' Harth« bei CrüniUchau «. R. 
IMl, ISOft, 1323. Ilciiirirh von Kowitz iiikI ICi voii» de ^»lilciicr Hunlrn irtD.'i riwSlint. TliroderlcilS V«D der UllgewtMhPil 
in aiehcr M» der Fumilir von Gablcnx «. K. 1305. Ucbcr dl> Srh(>iikiin); s. auch IU'k- 1351- 

1317 ani 12. Nov. i»t Priedricli von Sohönbiirfr, ll^iitcrkäiuiiiercr flfs Köni;irciolis Böliini'ii, 
g^jrenwIiTtig bei einer ßentthung, die König Jolinnn von Hühmem in Kllioircn vcmnstalti't liatt«. 

Kfinig Johaiui voa Böhmen hielt «ich lieber in Luxemburg» seiner Uciniath, rI« in Böhmen 
anf und reiste daher ein sewettes Mad am 17. Ane- 1<^10 ab, indem er dm RrzbiFchof von Miünx 

iH< V( i waltun«; don» Kunijxn-iclis (ilKTf^sih , wolcneM- Ai t den Rühnu n nii'>fh 1. B<"i allor Ki:if(. 
mit wi lclu r der Eizhiscijof Peter diw Sta^itsrtider Icnkti, fand er sich (iocli, müde der VerK lau- 
dungen und «los IIosAe» der nufrnitivriüchon bOhbdaehen IlcrrOlt bewogen , ohne die Kfiekkehr 
des Königs abzun-arteu, sein Amt als ca|ittAni'u« und Keichsverweser medcrzuJ<^n und am & 
April 1317 Böhmen %\\ vwlaMen. Die Re^rii iMmj^ Obemnhm bei der offenen Revohvtion dieKO- 
nij;in Eti^abctli. Dinlureh voi n ick' If i n sich .lir Vi i liHlt ni-si nur imrli \\\v\w. AI- die Klajfen 
flln-f den ungefiiiluliiluii Eintlu*!» der 1< ivinden und i\\x^ W» j^tiihrtn brdiuiif'clier l'^iiikflnfte und 
Si'liätze nucli Luxcmlmrj; sieh mehrten, die Lddenschnftliehkeit der Könijriu auf der einen Seite, 
der Leiehuinn de« KOnigs auf der andern, guten Jiath ideht zur Gcltuag nml heilsamen Aus- 
f&lirun>; kommen Uemen, als die KAnigin, dazu veraalaset, Trupi^en im Ausbnde warb, nm die 
fTe^cnpartei zu Qbci f:ill( ti, Holi Kli-;il>< th iim 20. .luni nach El!"i-( ti auf ilire liurj;. I ' i V. i ^in h. 
durch Abgesaiulte einen Watiennf iilslnnd lierlieizufilhren, niisxlan«; uml vcrinelirt«' nur die inuiriLre 
I^^e; KOni<; Jolianii kain tlAlialh am 12. Mov. nach Elbo<feii zu winer Gemahlin. Soirleieh hei 
der ersten Bet-nthun«; zeigte sieh der Zwiespalt der Meiaungen, indem imibesonden- der Uischof 
Cnnra«! von Obuntz. der Kanzler HoJnrlch und der kftni«Tiehe Unterknmniercr Frieilrieh %'oti 
Schiinbur^r darau! draiiL'i n. d:i.-.^ di r Ivr.iii'j; i iktl:!-* Ii Mii t;i; Ii> ii und jidi ii ideriätand mit ."^i iriiL;c 
ahnden niiissi . Di r Künijj foiijte ihnen. \V alm?elieinlioii la gleilt te nun Friedrich von Sehönhurjr 
den Küiiig iKu h l'rii^^ am Ift. Nov., am 24. Nov. in das Feld nach Brandeis an die Klhe und In 
die Bui^ Ttdtec, «owie gej^ Ende des Jahres au die sQdUclu- Laudefrn'enze. Vielleicht war er 
«weh mit ihm am 6. .fnn. 1318 «n Brflnn und floh mit ihm im Februar nach l'm<?, um in «einer 
Nillii- im ^Jüi /, zu Kj;er und im Ajiril \s iedcruiii in KllmLxen zu M-iii. Auf ili ni LinMltn;ie zu Tauf 
fand i tullii 1) die Au8JH>hnunp Matt, nach welelier Heinrich von Lipa «ietler. wie ee der Landtag 
gewüiiwht, ids* könijilicher Unterkämmerer und Finameinlnister, also an Schi'mburj;;» Stelle, an die 
Spitze der (i» Hi li.iltc >if stellt und vom Könipc an<;enoninien wurde, weil fortan Auslftnder von - 
öneiitlichen Aeuitcni aus«,^ ;<cldoH«en wenlen eollteu und Schönburg war Auslftndcr. 

S. Pnlucky II. 8, 119 ff. Scliiitt. r .Iiiliunti Gr»if von Lu xoinliiirg und König von Bühiiirn 1865 I, l'iM iT . 1','UpI 
K»rl !V. S. 5. WiderBprecltPJxl«- «ml fiil-i lii Nu^ lirirtt'pn cilit BorWli-r bist. llow. I, 2. .1, nach wclrlii i il( i Kiinzlor 
lli';r.n!-li (vnn Schönhufig), Dcm-i Ii.t utuI Kl.i niLiinli-r. ilcr -irli tiulit von Prttj; i-ntfcrTrt-'. iir^liiilli vnn ilmi Hithi 
»on I.ij'ii uml \Vilh<-lm. Ilriru von W.il.U c k, t;i::laiiui"ti uud imcli drcimonutlicher UefaiiK«n»cbiift doti) I/Alidgi'nT Ulrich von 
Lourhtrnlx'i;: rlixi Mnrk Silbn» .uis^. ll. ini •.viinl.-. DobMr mOMOIB. V, SM. KOUcr lf«iiibaL |741\ 5. Sl.. StOckli. 

[. 18, Ucbcr icinen muttunaisiichcn Tod t. Reg. I3ÜS, 

1318: 

Der Lcitmeritzer Propst, Heinrich von SchOnburg, erhob* bei dem Papste Johann XXU. 
so sdiwefe Klagen gegM den fiSadiof yon Prag, Jdtann tod Diana, dam Letitanr penOnliek 
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lUMh Avigiion, dem damaliffoi Sitze de« Papste», zor Verantwortung nehen und dort niit «einer 

Procc8»f0hrnng bcecliilfii^'t, h'is /.um J. \'A'2[} v( iwt ilen nm«>«te. Als Punkte der Arikln^'c waren 
erholten wonlen vorzfigiich Unficimi-saiti jre^ren <hn päpstlichen 8tuhl, Beschötziing iler Ketzerei 
uikI Sinioine, doch wurden die(ielh(>n nach vielfuehcr und hinger Untenuchiwe endliclt lingesTflndet 
beftmden, die Unschuld des Bischofs vom Papste twerkannt und er wieder in seine Diilee««* 
Prag entlasten. 

N.u li iiiiiiiTcr Aii>;.ibc soll iWwlbr Hfliirirh fi:ilnT Ciiiiciiicn« auf ri' m Wiehernd zu l'ru;,'. 1318. nml 
T'-t l')'."' ^r^l)•^t zu Liilir.i-rilz u'''» i>i tietl win, was ir.liH !i iL;i'lit iiihti^ ist. r.il:H-k_v II. 2. ISfi, Ssütkh. l, I'.t. Balh. mis<-. 
IV. ü, il. Die Qufllfii (iir-rf l'liRt liiid liins!( htln-h Hl::llrll•ll^ mIu u ni« r«|.r<'i lii'Mil. Nuili Ha-kltr, hist. Uow. I. 2, r» 
»uil ilcinrich rou tkii Piu[>*l roll Lvitmeritx , ikiurn Ii von Hi hüiibiii^ . lur AukUi;t vcntnlasi't hn>HMi , uiu IVi'im- 

llntiil Qlirr die VcrwulianK Böliinrns niirb tlr« Biit«'hufi> Kntfrmuii|; zu hnbcn, <]vr <1er Königin nl« Grit. Ruth r.ur Stile 
muuil. B:tlbiou9 srhrribt: Hcuricni de Schomburg. Tliuring».«. |irnc]<o«itus IJtonuTirpnsiü uud ocniit ihn wi-|^-n der 
V«rd««-hti(mrro einen «pariw. Aetalkh in «ct. rrr. Bvb. t. II. PruK 1784, Fruncisci ehron. I'ng X e, 91 |>. Chron. 
BeacMii Weinnil L II p. SM: Hin Muporibat (t3it>) iniquuji et vcrcuiu» Uomo, omni ammia an Bei|uiun pleonr 
BMrien» dn Baabutl^ pfMMiitai LailiOBMrinHuii, natimo ÜHNiiisait, wd ipairia«» eonlfeü» |>larilwi TcacnbUcai pAHwm 
DoBL JoMMB «HHtBB tpHSfu Pw g w w B i XXVIL ünM Imma ct ptr onaitt laadahH«» yfoeanrnt citari pOMo»- 
liier ad carivn BaaiiimHi qman nmc «at la civitale ATiahmeaii, (enporita* Don. imaath Fapa« XXIL aM ptaafttar 
Dom. Pngnult Uctli caai diclo Sclianbarlwac dia«mo et ftnndalciii« mnin« per anaai XI ia eoatlBaa aetiVB«. Kl «an- 
viotas CA lUo paiftea« Tlwoiaaicnc de umni maliti« ei ac^aMa laa, qaa» ia ok diaball. nurit laii adveiEnii rinm inno- 
oontnn coHflaaänt. Hmne Bcnricaai fniue «purium diicite «JllnaRi Fniadicac (ia cinaa. rn^ EhenM «ebnilM Dnboer 
■on. V I». 366: Biat quidma Hcaricufl de Scboacaberk (Behoncataudb Boalnudi) aainiac Ocaaaicai WiaMsradenei* 
fiacl<-*>ar. M il natni iilegitime i|ni . . . aecnaBbat «ic Balb. epit. III, 94T, SSI. Velid Karl IV. p. 110 nenat ihn HcfUMan 

von SoOlbur;;. 

In denii^t'lben Jahre, 1318, untei-schreiht Knic-tui* de Schönburjj. Sschumburfr, die von» 
König Juhunu il< m Hi'^tlmui Prag ertheilte Krneuerung und Bestätigung der Privilegien. 

Bnlb. miw:. XI, 1, 13. fiedOcr liitt Uow. S, 3. Er iM sLto jedeufalic, der in BOImen fAr HcbOnbarg ablirhrn 
Hehraibcn kilber,ia aaiCMr aad alehi larSdiaanibaigiaehea Vaiailie sa slblcn. 

1819: 

nnrl» dem im Augu.<t l'.U^ i rfdlj^tm T<»1 des kinderlosen Markgrafen \V.i?<l(HKir von 
Urandenlujrg, Köni^ Joliann von Bulimen Ansjirfiehe auf de.-'Sien theilweice Iie.-»itzungeu erhob, 
erlange er zwar die Mark Uudieaiii» hinsiohtlieh (iörliiz kam ihm Jedoeh sein Sehwager, lU-ntt^ 
Hcinrioh von Jnucr und Füinenbctg zuvor. Daher mg der Kfinig zu Anfniw äcptrmbi'r mit 
:-MN) Mann von Pmg »u^, um xpincn AnsprDchen Naehoruek zu verschaffen. Ilm b«g^l(>itei<>n In 
diesen FiM/ii<_f [» r-rinllch II. izul; Nii dlaiis \ Troptmu , Peter von Kosenlx-rg, Willii Im von 
Laudätcin, iiynek Berka von Duba, Ihiniu von Koiuitz, die Brüder l<'riedrieli, Hei iii;iiiis 
und Frieek, oL Fritzko, von Sehönburg, Bine?» von Alicheipbcrg, Ulrich v«m Z»brak und 1 lini 
inmnn von Smoynow Die ersten Fcindsdigkc^iten wurden gegen llerzog Ueinrieh ausgeübt, iUier 
schon am 22. JSopt. kam es ttn LagiT hei Oel^nttz zu einem Vergleich, kraft dcse>on Ucnsii}C 
Heinrich zu (iuii.'-ten des Krinii;'* iiu.^n^^to imd mir (iörlitz und Lhu1';iii nldlch, SQtlaU «I>or 
pfandweise erhielt. In dieser Lrkunde erselicinen obige «Irei Brdder als /.eugeii. 

Hiiliickv tl. i. Idn ([.. StliOttcr I. Cud. dipl. Lus. kuj<. cd. 2. i p. 336, Bnlb. mifi.: VIII. 26H, Bcdlkr 

Uow. U, 8, S, ladewig n>l. VT, 4, Lftaig K. A. p. qwc 1, 9SU. MS, Buchbolu 0««ch. itcr Cburai. BnHuleab. V. Ki. 
HoAnnnn »mpt. IV, ISS, Dnnwnt eorp» ilipl. I, S, 41, KMM cod. dip). Bmndenh, II, Bd. 1, p, 448. 

Am 2^. iVc. (bs^flbrn Jnlii«'- rnnqinniiittirf IlniiiimM von Schönburg, schoneiibtirch. in 
einer Streit.saehe mit t^eim ui Oht iai liorso \un Kiesenburg auf den .Vussprucli der Sehieilsm&nner 
Otto von Ber<r(»w, Friedrich dem Ackesten von Sdlünouig, L'luiuun von Thyfinbach, henrich 
Drewic und Albrecht von Lvtitz, die rieh zu Pirna versanuucln sollen und setzt zum Pfonde 
Ilaiu Honstein. Dat 1320 an der kjndeline tage «im Gyrsberge auf dem Hause. 

Wir herman von schoiu-hurcli iK-kciiin n an duscmc oftVncmc brifi- vndv tun 
kuiit alle (Ion ili yii horiii Im* odir goseii daz w ii- all(< vnsf >n< li( tli wir zv vti ( nv- 
cmneii hem Uorsiii von Hyaieuburcb habin vinim* sciilt viiime burgescult viume sclmdin 
(Ktir vminc BweEchcrlty-gt* scnlf iz sy di an geylt tritit dax trir di bahiii gi'laflceii 
XV den tidclin hern ottin von lii-rfrow zv ht-rn tVidricbe «lein cdistin von s( lioiieuburch 
ZV vlmano von Tliyfiid)a(li zv In iirulic Drcwiz vnde zv -\lln-echt<' von Ivtitz wnz vn>; 
<li beyscen iz sy zv ininne otlir zv reciitu Ua» wir dcz scuUiii volge an alle widir iinle 
vnde dez sculle wir «v ejrnne tage kvinen hyn xv pynie mi deme aehtin ti^ nach 
vnsir vrowin tugo di r nv kvmfrik ist an alles bindcrnisso iz en sy dcnne daz iz vns 
biMirmc (disifte not odir dez lylies krankcyf a1» wir dez niclit (»iifftin dovor so hui«' 
wir bertuuti vou scboituDburch ge>aycz vnse bv.- z\ bonstcinc mit alle deine tia/. vtis 
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nr dar ssv bescyk vude gevdlin itt 20 eyneme ph«nde al«o phaiufis reycht ist also 

langt" hi/ daz wir iz getetin do mite hat gelobit nibrecht von Ivtitz ab iz an vns bruch 
wur<le daz bor mit dem hvse sol wurtiii hern Bnr.<in von Ryspnburch also lange biz 
daz wir ix. tetin vnde gelobin dftz daz wir xmin houpmä darün nicht swachin. Wir 
bekennen ouch des itb di vunfe di dar vbir änt gekorin ach nicht vor ^tin waac 
di meiste im niüc vndir dt n ^nintin vn» heyscen dez Pculle wir gevoigj'ck syn vnde 
S4'uliin duz tun als ab sy iz alle vunfe hy^en Daz diso rede vnde di zgclubede ganz 
vnde stete werde gehaldin dcz gebe wir ym diesen brif mit vnseme ynsigele bestetigit. 
I>er i^t gescribin vnde gegebin nach gotes geburt her gecscalt Tvsent jar drihundert 
jar in dem»' zeuwencygesten jare an der kyndfline tajrc '^'m Oyrjihergo vf dem livi;«-. 

Orig. L'rk. im UpU&UA. Orccden nr. SIU, u wdcltcf diu SchOub. Siegel fehlL Deber die VerwanilUicJuift xn 

iaS2: 

Frii'drich von Schünbui-g, Herr in Crirnitschaii, be«tfltigt am 4. April eine Schenkung 
Uitter (Juanul vou TratacecUer», iu einem iübrlichen Zin« voo vier SohiUiDgen auf dem tiato 
Hnt bei Motel bestehend, welche dendhe dem Kloster zu Ftankenfaavsen gemadit hatte. 

In nomine Domiiu Amen. Quoniani saluberrimum et per ti mporalia perfietui» 
in ]M)-terun! iidnniri hinr est «piod N«;.* IViderieus de Sehoinbur^^ doiniims in Cryma- 
fi»ehow peni»antes extibernantis retribuciomiä acix'ptubiliääimam largitatem tructus cen- 
tvtmu. divinitus eroanantis in animarnm reiecHones fidelium presalubrea quatuor soli- 
dorum redditus denoriorun» usualiuin sitos in villa bart projM^ Mosellam |>er strt'nunm 
Cunrudum True^jehclefi tnilitrni felieis memorie quondam dileetum notitrum legatos 
devriciu> cum ip^oiuui juribuo et pertinentiis universis eceksie bcati Martini in Cry- 
uiat8el)(nv( can mieorum regularium quorum bonorum Infeudatio no^ oonoemit ^dem 
(lelc^i»' 1)1 ati Martin iin Crymatschow appropiiamtis presentibufi jugiter propter deum 
teiiendos utifruendog et cum omnibus ut prcmittitur ipsorum juribus et pertinenäi» 
Jdllguli^ perpetue pofisidendos et perdpiendoB distindam anms singulis videlicet in die 
heatonun philyppi et Jacobi apostolorum duo«, et in festo beati Michahi^li« re4daofi 
dno* dicti oensus t**)lidos denariorun» < x tiinc vicinius aftutttro. In eujus rei eertitudinem 
presentes nostro sigiilo continautas ponvximuä super eo cum aiuiotacione pn'dicti 
teütamenti testiiim subseriptoram noetrortim fidelium strenhuorum videticzet Ebirhardi 
dl- Tbetfow militis Eriei de Gablencia Theoderiei de Olsen et Nicolai tunc Uimporis 
in O.uitru <^Vymat«chow Advocati Datum Anno domini M" CXXX viceeimo Öecundo in 
die l'uliuarum. 

Orig. ilrk. «uC Verg. im HpLStA. DrcMicn iir. ViM. Um 8i«Kel fiehtt. 8chMlg. uml Kr. Nixhl. X. ii<4. 
Ou|i*'. rt PI>~ii. S 29 Ui'lwr rli« Fnoiitic Tl"fl(J»=rhld'. »elchr demTmch «ins On? Harren h(»i Mosr!. O.A. C'r;mitM.;li»tt, «!• 
S ■liiinliurtriM >H > l,,'(icii 1ii>m.v,. Iii« fg nuf ilas IIn^]-iUl xn Criiuit-i timi ülH-r^-m^'. >. U. 12'.I7. nill. \'M'h. l.'llT. Auf «In» 
iiux Hartim «lÖrlK luuh ]IiMiiri<'li von Hann /.« kwifliPii M'in. woun iiirhi liii- Nihi- (liT Kiiidi Ihinl!.\ l-ioi Gerinj;»- 

«nldc auf LvtztciT zi'i^-i. Vnii den '/.rw^f it -ini[ im- Kiiriis •[■: (iulilv lu ia (!•!'''>■ 1317) un i TlicO'liTiru-. iL- i )U-'n i 129T. 
liau. 1.105) «lurch denn Kjinnliiu lukannt. Kbirimiilus lie Theuoiv. m i r, i^.hürt« t-l«.iil«lls tinvi U'i ■Um Uuu.-l- Srh"n«.- 
huiv itu lA>hpn gfhpnücn l'ninilic ah, dprpij Sliuiiininit. Tprt«u hri (i'.iiti Imti. noch heute Rchönburgisrh im. Aucti Ihxi.j 
■ lic»i- Famüii- «päti-r tiüti r im \'iiij;ll;in<k' iiiiii Kiy.'^'rhir«^ i B A'.1"tii.iii uml R4'hwnm'nlM'r|r. H30 hciv^cn li.ni.- uni! 
Wilhelm »nn 'rrttmi zn Mit« , Mci'iini.\ lus S> liniih. V,.m;1'.>'1i, »H''1i huili'ii » <• 1 40ü Sli'iti l>i i Hjirtcnsti in iirul 

1411 Piinnid vuii 'IVitau W i |.|r iiicl.-. hLhu B<v;i/.iiiit;!'ri liiilS licr Si (luiil». Ilcnx'hftlH'n, cdc-r doch ilcnsrlbon bcimt'ht'urt. 

. M.- T, S. u-J. ScliUli-r I'r nzimranb 8. Aiinl. Ssix. ITij.'» S. 2;!. Crjunv Khn'iit. II. Ibi. L'i l« r A.li-1 iiml 

WnutK-n von 'iViUHt. Vtk. vimi J, UOS in Luilcwi); re\. VI, 8ü, MitUi. d, Gs'.>. J. Um. V, fei. MiscKcr b. Sa7. iU'j?. 133» 
Hanh» und die übrigen Klostcrietttcr gehfirico spater xuni RudelHwnlder DingHtuhle. 

Am 22. Mai 1322 verpflichten dich acht adelige Herren, nftmlioh Boz Herzog von SoUe- 
•ien, böhmischer LHndeshauptmann , Hcnricii«« do Lipa, Marschall, Joh. de Ueoldiniren, Hinon 
Hena il» Dula Riin^f^fraf vou Prag, Otto de Bcrgow, Tliymu de Col<lii^z, Ulriciis (lirtu? pfliik 
Hurggmt in liurtrlinit, Joh. dictuo Czanibor mit und för den König Johaiui von ßuhmen gegen- 
Heitig, da^ dcm lbc dem Landgrafen Friedrich von Thüringen zu Händen dreier genannter H«mi, 
antrr welchen Friedrich von Schön bürg, 'Schonnburg. Herr in Crimitschau, Ci'emcsaWy die 
Stadt Kadan. Cadan, mit 10000 Mark Prager Groschen fibergeben werde, iu der Weisungt 
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va im Ueirathaocmtnust der Toeht«r Johatuia, Jutta, mit dem Jungen Landgraten au»gecir<'iokt isi. 
Dat. Gonunoteu ISSi, XI. OrL Jim. 

Otte. Vvfc. ta HyLBtA. Ilmtal ar. nu. Ucter Ono voa Ba|w Bi» W9. MmUH w «e ÜdiAn- 
targlielw Lhli GiiidndlHHi 4ia im BMumb t«|t(«iM. vi« wir Mb J. ISIS MgatenW bahm. 

1323: 

Friedrich der ältore, <;(manut vou Schr>nburg, Schcmbiirj;, bcBtätifit am 2H. Juli 
1323 den von Heinrich von Schnuroth «n den Pfarrer zu Grossenslein und Gciiicinilo Hitldenhaiii 
<im Altenboigisohen) geschehenen Verkauf einiger Zehnten. Gegeben in Langenberg l'6iS, X. 
CtL Aug. 

üric M Lttfr BomM^ Anh. S. 10. Die Bormn Laaambnf kAto im J. lOW nHn BMh» ZiHim, iodm 
IUImt Bcmridi IT. d«in BiMhof Bberbud roa Zcin, den ar in MiMa AngclrgenhciMa vcrtnadUAi m Aam dtn^ 
RBoK xuKleicfa mit ihm in dn Bau ftfhaa wiutt, MlttieN Biiiehid«ailaeB vnl BcgaltcN Mknnkie, uoter »eiche «mIi 
die BufKWftrt L«ng«abct| mit Ana gm— , N Dtnkr wiifwUiiilra Bmik gaUi«« (Frli. M Sehflug. op. min. p. St 
und ScImliM dir. dipL) Die Bmümt weidiMhM mr ia *u V«%», ate « UM itiftlMlirs LehM. ra belehnM Bitehof 
Kugtlhwd MMih am S. Bot. IttS BciuUh dan Brimduca a. A. alt den Sckkina Langenberg, nabtt OciicliiibaaD aad 
ZubrhOr. Maeb Hcinrieha Undembirenag 1960 arbiaH aaln Solm 1>ia»iab hIi dam OaUrlanda aadk & Hmaehaft 
Iinngmberi^ Die Ik aHa er der Boi^ in frohaaler Zeit aind gMebnanilge Adelige, rem denen aebon UM Tkhna. Otiw 
und Heidenreirh in einer Altzelter Urlt. ervcheinen und welche von den MnrkiJTnfcn vnn Moiincn nnd diese von d^n 
nincboren von Manmburg'Zeitz beliehen war«n. Sic halten rieh liegen die Bewohner «ior Vini^i i;« ttd, tfa«its markgrSflicht. 
thrils biMhOlliche Unterthnnen mehrrache Beltsli^nKen erlnnbi. et erKriST daher der Markgraf den Ausweg und kanl'ir 
die Barg mit dem gesammten Bcxirk. Zu der bedeutenden Kanfsammc i^ab der Biichuf von Naombnrg einen Tbeil im 
i. 1S59. Da» SchliMB (fand nnf dem bei dem Stidtchen (gelegenen Ilaojiberge, aa deaien Fu»»e in Oom Slidtcben da» 
no«h jetst genannte untere Scblou ah da« ur»|>rüiii;)iebe Barglehen de« Burgwart«, mit der dem heiligen Jurob gewidmeirn 
Si-hlo&Kkapcllc wiederum ausbaut war. Dir SchOnburgcr al« Besitzer der ptnrpti PfleKV, wir sie hier xucritt aut^nieii. 
waren dadurch wf isMiiMclic A/lerlchn». nnd biachCflirh« NflnmbnrKiDchc LchnvMifiu'pr. Im J. 1384 oder I3S0 »oll «»• 
jedoch an tliu Viinnlii- der ItcnyBCn verknnft würdfii sein, auch finden wir die Schliobaiger nicht ÜBmer ia Beaitsf. ,l>ie 
VmaiHe von Si lmurutli WM- im Altenbur^isehoii vioifiwh bc^Qtcrt. 

Lepaius BiscbOfe Naanb. I, 92, 144. Allenb. K. OalL, Bcg. 13S4, 1344. 

Friedrieh, Renuann und Frieslco, Oebrflder ron SeltOnbnrjpr, Sdionenburjr. 

verkaufen tu Ahrnbnrp. am 11. Df-c. l.?23, dmi Bruder Heinrich von Clern, C'onimend.itoi di - 
deutlichen HaUf«e» in iieicheiiLaclt, ihrem Oulk^el, alle ihre (idter im Dorte Gudissnwe, nett^i di ut 
PatrOnat^rechte der Kirche daselbst. 

Advitanda futurn litii^iji quo ctipiditftR rrrnm matcr licittra irenerat itHc-sanrui- 
sane provideucie e«t iiiductum iit ea que rite et raciuiiAbiliter tiuiit äcriptii« atteiitieis 
pcrheiuieiifttr bine est quod nos fridericui hermaiiiitts et fricxco fratrea de 
Schonenburg. Ad noticiam tarn presendum quam futnromtn volumus penenin' 
»pind ingnna vulitndiiio nicntis et corporis oongtituti ac cum Ixma et matum «ti lili. - 
racioue no8tt*orum amicorum et fidcliuin vcndidimus honoirabili viro fratri luiiirin» 
4le 6«nb ordink domus Tbeutonice oommendatori in Rychenbah nostro aviinculo dilecto 
iinivt'i'sa notstrn lioiia (juc haltuiinus in villa dicta Gudissawc videlicct trigiiitaquilt- 
que mensuras siiiginis Trigiiitaqninque Ordii qiiiiique mciif!ura> 'rritiii et (luinqu** 
pi:»arum mensui« Civitatis .-Vldeiibui^eiisis AnniiL' iiensionis t um umnibus juribus et 
attineiunis ^icuti per hercditatem patemam ad m>< iu« l unt devoluta videlicet cum agris 
i'\Mi>, et inciilti.s pratri> pascuis nemoribus aquis rivis aqunmm deeursilms ac cuni 
.«ünguli.s et Bltigularitcr universu que ad eadem bone pertinei'e iioRcuiitur. lusuper 
dedimu!4 ju» Patrotiatus in Gudissawe predicto nostro avunculo firatri heinrieo de Gera 
quod' propter deum et in remediuro animarum nostronun progenitonim et no-^trunim a<> 
oh speciales peticionos ipsius tratris heinHri predicti cum omnibns bonis superiiis no- 
miuatiä et cxpre&sis Dedimus Domus ac ]ircHentibu^ apropi-ianius prufate dotnni t'ra- 
trum theutonicoram in Rychenbach jure propri« tarlo perpetno poi^sidcnda nichil pcnituB 
juris nobis aut nostins «uccessoribus in eisdem bonis umnibus ret*ervantes ac renuii- 
ciantes prescntibus H<'tioni omni sive canonica sivo clvili quo nobis aut nostris succes- 
:Soribuät unquam ullo tempore possent coinpcti rc buin.s jurf dicti.-i. In cuju.< rei testi- 
monium et robur ipsis prcsentes dedirou:^ nostris Hgillis rol>orata« Testes bujus sunt 
qui presentibus affiipniiit Rcvcn-mli vir! Dtis UlricuJi dictus de ciimru ;rvi abbas in 
kemnicz dus Johannes de ächoneiit'els prepositus r^ulariuiu cauouicurum in Aidin- 
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Imrg ac nubiles viri Um heinricus Advocatus de plawc ratetiue tmic tc>mf>orU Judex 
»rovindalb MisnenMg OricntaKs H terre plisnensts Dn« albertas Burgravius in Aldin- 
bui^ Dns hf iiiricus de M aMinberg et Diik lieinrieus senior Advocatus de Gera tnilit«« 

vero Oocz do ciidi' Pcregrinus de lioinsc Iludolius ilc MockaAvr et nlii quam plurc*? 
Hdodigiii. Actum et datum Aldliilmrg Anno Dni MiUe«;iuio Trecentcsimo XXIII tertio 
Idus Decombrifi. 

Die Ulk. auf Per;;., niii ilrm Si>j;cl S. Ficoni« de Srhonporii. iin Iljit.Si A. Dti-s lcn nr. 2i«!*. I nu r Giiili-^:nv» 
iM (IO<ll•^uwt•, GiKÜi'.«'», UruliitMi, Gr■(li»^hnin, Götiu, vulno Girtzc hvi Altkirchcii im AhiutiuittihLiii u <jcn»ciui, da uucli 134S 
Frictlrifli von Sc lirjiilnirj: tivm H{•^):kll)^tcr in Alirnburg ciiir Hufe in ilii.«ij;er Flur M-lirnkt (». Ucjt. 1342 aiul lienat Jnhrbb. 
V. .IT). Das Dorf Gfidi^sa, jetzt nach Altkin-bi-n f^pUiTt, war bis 1536 ein rigonca Pfamlorf. Urkondlirh kommt auch 
1M6 ein Alnardn» von Oodnowe nU /«ukp vor. EndNell kam da« Dorf an da» deotiwhc Ordeiiahan* xn Attenbaig, 
wohin dif Oebftade noch jetu su Leiten grbcu. (AltcfiK JL QalL I. lOtJ. Von den Jkugeo gohr>rt brinrieu» de Wal- 
rfinticts litr DriHulniiMnUto von WaUanlrarg an . Guci de ende eiiMr ta ^Uttohuxieclini und KcbAnburgitcbsn Veidi 
iMgatarlni AdniJnntie, dw noeli «Her TetMoimt («. KiMedAe e. t« md MtBi^ dea OMeiL wid lieg, isuo), Pcregrfnu 
de ReniM «nrde IXQO md Uld, Budolfin de Mcckawe ISlt genannt Hchificli ▼«« Gera wird Oakel der Henrn von 
SchOnbarg (praannt, wei! ihre Maller Iferbtildii, geb. JReneiia von Gera, Beinikbe 8e1m«itar nnd Gattin IPHedriefa» 
fieblWbniig een. war. (e. Beg^ iai»}> 

1324: 

Lftii(l<rraf Fiixlrieli von Thnrinji^n befreit aiu lö. Jan. «lie Göter in Kudernchowe, welche 
Heinrich von Gern, C'oninicnduror de!< dfutschen HaiMea in Ueichenhaeh von denen von Schilnbur;^. 
Sciionenborjj, erkauft und welche die «^nannten bisher als Kij^nthuiOt frei von allen Diensten 
uml Jjcistunjfen iiwie <;ehabt, von allen Ähnlichen Diensten und befiehh peincn Voij^cn und Ofli- 
/.iatcn den Onlen in keiner ^\ > i^i zu bclii.-ti-' ii. (Ii l;. zu GiuIki, l.Hi' l, XVTIl. Febr. Zeu;ien 
Kind: U«nricua de Tlaweu dictue Kitzce, Jlcrtoldu« Vicedoiuiuua de Kc^tetcv rctrua dictua Ponck. 

Vrii. i» ^.St^ Dfcsdim, mit Bicgd. Jedenblia iit nit Kodereehow« aar dae ^agmaante OMleMW« 

Hermsim und Friedridi, Oebrtder y<m SehOnburp?, erlwiben iIs I>1i«niilieim, «n 14. Hai 

1.324. datf? Ilr inrieh, der Bi-uder des Bheinbot von Mom 1. dv Mu^iHa, und ilt innrh uikI .Inliunii. 
des Kheinhot von Mosel tSöhne mehrere ihnen zustehende '/lum n im Dorfe Weissenborn bei Zwickau 
d«m Kloster OrfiDhain achenken. 

Vif Urk. ist abßedr. bei Scb. und Kr. ter. II, 589. Ilcrxog Zw. II. 57. Ucbrr dir FüBilie von Mo«rl haben 
wir au früher bereit» linder verbn'itet. ■. Bc)^ tMl nod 1(88. Die Zca)^n nnliiUK^nd, >o ift Johann plebanus in Ola* 
44lOWe eiti Nucbfulger de« ISA) und 1288 genannien plebentu Ilenricu». Kndulf von Mevkau kam entt vorigei^ Jahr vor. 

Ah Rudolf. Heinrich und Heinrich Schenken von Dorenburg Äuf alle ihre dem deutschen 
Onlt ii (iIk lyt-ln-ne (iiitcr in Zweien verzichten, bezeugen »lit se l'ik. .im 21. .Timl 1H21: Fried- 
rich von Schonen b urk, der Aelteate, Pecasult von Suorreuberk, Burgult von KoMebode, 
Lu(|K»lt von Wolframadotf, Joltannes von Butbmitx, Titm ▼on Groutaehen, Apels von (iebeae. 

l'rk. im Hpt.St.A. Dres.lrti. 

Am 30. tluli 1324 "ibt Friedrich von .Sc hon bürg, Londrichter in dem Laude zu 
Mi(>ne, ein Gezeugniss, dasf llannu» und Friederich von Maltitz von Burggraf Otto von Lyznik 
in dcui Laaddinge zu Wujssin, Wuhsen im G.A. Meissen, da« Gut zu Merke witz, ?Merkwits im 
O.A. Oschatz, welche» Herr HannuB MaraiKiis und Prnu Cläre angesprochen, mit rechten Uttheilen 
erbalten lüilx n. Geg. 1324. Montag nach .Tiimlii. Zi ui^i n «ind: Witego ßisclmf vnn Misne. 
Bargffraf Albrecht von Lianik, Friderich von lluuähcrc, Pilgeriui vuu liimese (a. iSUU, 1316, 13i3), 
Xhhimaii Truekaeae, Hermui and Albcr von Maltits, Hana von Miltiti^ UlmMiD von Nnano. 

Pag, üvk. im HpcSt-A- Dresden nrit Fr. von SrhCnburg» BiogeL 

132«;: 

Papst .fohann XXII. betieldt dem jVrchklificonus« zu Pra<j wegen verschiedener dem 
Nonnenkloster Sl Ciarae zu Znoym durch Fredericue, Feik und Hermannus, den Söhnen 
weiland Fric di u li.^ von Si liünburg, fratribus luicis Pnig. «lioec., zugefügten Beleidi^ngen Unter- 
suchung aiizuKK llct). l):i(. .\vignon 1326, X. Cal. Dec., den 22. Xov. 

<)rl^;. l'rk. im Aivliivr jl•m■^ Kh>^1i-r>. nl.^i lr. im -iui. <\i]>\. M..iri,v. I. VI [i. 24S, l.^h^S'■ Si'i-r w;ir lii4i'r 
ailh«kiUllj(^ leider lehli'ti uiiä. mu li <lii' .\iij.'jiIm'ii Ober die VerauiiiMiiii: jtim Stiriic Der ^ emtorlH iio Kmilni'li von Srhim- 
burjt ist ohne Zweifel der beim J. 1285 ^-enniiuti'. wckher ebenlull? nunn hei Im liirjdi l mit ili-m Bi^'^liof von Uiindt» 
ham, in deucn Sprengel aoch da« Klotter zu Znoym gcliOrie. Die Furt«, von Uudik» U«*ch. von Mähren wird iiewiM 
Niheno beifchtea. 

- ' — -»«JCi«-- ■ 
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